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Herford Schwanensee beim Hoeker-Fest

¥ Der Herforder Rathausplatz
steht während des derzeit lau-
fenden Hoeker-Festes im Zei-
chen der Kultur: Das italieni-
sche Ensemble Oplas Teatro –
La Teera Nuova will mit einer Mischung
aus Tanztheater, Akrobatik und Stelzen-
ballett das Publikum verzaubern. Das Stück
„Es war einmal ein Schwanensee“ erzählt
die Geschichte der Prinzessin Odette, de-
ren Zofen durch Magie in Schwäne ver-
wandelt werden. Das Oplas Teatro wurde
mit internationalen Preisen ausgezeichnet.
FREITAG, SAMSTAG, 22 UHR;
RATHAUSPLATZ HERFORD

Bünde 1.000 Räder Bünde am Sonntag

¥ Am Sonntag, 2. Juli, findet
die 19. Auflage des Bünder
Volksradfahrens „1.000 Räder
Bünde“ und des 16. „Mitei-
nander Radeln“ statt. Los geht
es mit dem Startschuss durch Bürger-
meister Wolfgang Koch am Start- und Ziel-
punkt, dem Steinmeisterpark, um 11 Uhr.
Dabei werden zwei unterschiedliche Stre-
ckenführungen angeboten: eine zehn Ki-
lometer lange Genießerrunde für gemüt-
liche Fahrer und eine 25 Kilometer lange
Runde für sportliche Radler.
SONNTAG, 11 UHR;
STEINMEISTERPARK

Herford Titelkämpfe im Freibad

¥ Der Schwimmverband OWL
hat die ostwestfälisch-lippi-
schen Titelkämpfe nach Her-
ford vergeben, wo der SC Her-
ford sie am Wochenende im
Freibad „Im Kleinen Felde“ austrägt. Am
Start sind die besten Schwimmer der Re-
gion. 182 Frauen und 177 Männer aus 27
Vereinen ermitteln in den verschiedenen
Schwimmstilen die OWL-Meister. Aus dem
Kreis sind neben den Aktiven des Aus-
richters Asse der TG Ennigloh, der TG Her-
ford und vom AC Aquarius Löhne am Start.
SA. AB 13 UHR, SO. AB 8 UHR;
FREIBAD IM KLEINEN FELDE

Bünde Ausstellungseröffnung

¥ Das Museum Bünde zeigt sei-
ne selbst entwickelte Präsen-
tation „Unter Bäumen – der
Wald und der Mensch“.
Im Hintergrund singen Vögel,
es raschelt, das Wild grast. Die Geräusche
kommen nur aus Lautsprechern, aber sie
wirken echt. Zwar können und sollen sie
den Spaziergang im Wald nicht ersetzen,
doch in dem großen Ausstellungsraum des
Museums regen sie die Fantasie an und ma-
chen Lust auf mehr.
SAMSTAG, 11 UHR;
MUSEUM BÜNDE

Elena Durasamy, Wilma Daniel, Silke Steinkamp, Sylvia Neldner, Franziska Suhartono, Ulrike Horst-Stapel (v. l., ste-
hend), Eva-Lotte Heine und Ingrid Schneider versuchen Mädchen vor den verschiedenen Formen von Gewalt zu bewahren und ihnen Bei-
stand zu leisten. Erwachsenen wie Eltern, Erziehern und Lehrkräften machen sie Beratungsangebote. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

Stärkung von Mädchen im Umgang mit sozialen Netzwerken und
Information von Erwachsenen bekommen bei Femina Vita mehr Gewicht

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Der Verein „Fe-
mina Vita – Mädchenhaus
Herford“ will in Zukunft die
Zweigleisigkeit seiner Arbeit
stärker herausstellen. Das sind
einerseits Schutz von Mäd-
chen und jungen Frauen durch
die Expertinnen der Bera-
tungsstelle vor sexualisierter,
körperlicher und seelischer
Gewalt und andererseits die
Prävention durch Beratungs-
angebote auch an Eltern,
Lehrkräfte und Erzieherinnen
– zum Beispiel im Projekt
„Mädchen und Medien(po-
wer)“ (MuM) mit Schwer-
punkt Gefahren durch soziale
Netzwerke im Internet. So wird
aus dem Projekt bald eine
„Fachstelle für Prävention“.

Die Leiterin der Mädchen-
beratungsstelle Ingrid Schnei-
der und ihre Kolleginnen stell-
ten jetzt den Jahresbericht 2016
vor. Demnach haben im ver-
gangeneJahr186Mädchenund
junge Frauen Unterstützung
gesucht, zehn mehr als im
Vorjahr. In 13 Fällen war eine
intensive therapeutisch Bera-
tung notwendig. Über 40 Pro-
zent der Betroffenen haben ei-
nen Migrationshintergrund.
„Die Problematik verschärft
sich eher, als dass es weniger
wird, aber wir machen gute
Hilfsangebote“, sagt die Dip-
lom-Sozialpädagogin.

2016 wurden 32 Präventi-
onsveranstaltungen durchge-
führt. Das Projekt MuM, das
von Eva-Lotte Heine geleitet
wird, erreichte 950 Mädchen

und junge Frauen. „Da ist
manchem Mädchen erst klar
geworden, dass es Gewalt er-
fahren hat“, sagt Schneider.

Landesweit macht nur das
Herforder Mädchenhaus auch
Angebote für unter Zehnjäh-
rige. „Das ist mehr denn je not-
wendig. Wir sind froh, dass wir
zwei Therapeutinnen für U 10
haben“, sagt Schneider.

Aufklärung und Hilfsange-
bote sind zwei Seiten der glei-
chen Medaille. „Wenn wir
Mädchen sensibilisieren und
ihnen Mut machen, muss auch
ein Interventionsangebot da
sein“, sagt Schneider.

Die Finanzierung des
MUM-Projekts durch die Ak-
tion Mensch gegen Cyber-
mobbing und andere im In-
ternet angebahnte und aus-
geübte Gewalt läuft nach drei
Jahren Ende 2017 aus. Leite-
rin Eva-Lotte Heine sieht den
Verhandlungen über eine An-
schlussfinanzierung durch den
Kreis Herford optimistisch
entgegen. Die MUM-Präven-
tion wird überwiegend durch
Workshops an Schulen und in
Jugendzentren erreicht, aber
auch durch Fortbildung für
Lehrkräfte und Erzieherinnen
sowie Elternarbeit in Zusam-
menarbeit mit Schulen und
Volkshochschule.

Für Erwachsene ist es meist

schwer, mit den Entwick-
lungssprüngen der Kommu-
nikation im Internet mitzu-
halten. Die meisten Mädchen
kennen sich einerseits bestens
aus, sind andererseits den-
noch vielen Gefahren ausge-
liefert.

Sie nutzen Apps wie Snap-
chat, Instagram, WhatsApp
und Musical.ly. „Es gibt jede
Woche etwas Neues“, weiß
Heine. Alltägliche Praxis sei es
inzwischen unter jungen Leu-
ten, intime Fotos auszutau-
schen. „Dieses ,Sexting‘ ge-
hört zur Identitätsfindung,
unterliegt oft einem Gruppen-
zwang und das wird sich auch
nicht ändern“, sagt die Ex-
pertin. Wenn die Fotos in fal-
sche Hände geraten, im Netz
allgemein veröffentlich wer-
den oder erpresserisch damit
gedroht wird, ist die Verzweif-
lung oft groß, wissen die Be-
raterinnen. Denn solche Fotos
lassen sich nicht aus der Öf-
fentlichkeit zurückholen. Die
Beratungsstelle kann dennoch
helfen, damit umzugehen.

Besonders wichtig ist es Fe-
mina Vita, dass die Eltern nicht
das Vertrauen ihrer Töchter
verspielen, indem sie sie allzu
schnell verurteilen und etwa
mit Smartphone-Verbot re-
agieren: „Die jungen Leute sind
mit ihrem Smartphone ver-
wachsen. Mit Verboten kommt
man da nicht weit.“ Oft be-
kommen sie gewaltverherrli-
chende Videos oder Fotos zu-
geschickt, die sie gar nicht ha-
ben wollen. Wenn Eltern das
zufällig entdecken, sollten sie
besonnen handeln. „Vieles im

Netz verängstigt die Kinder. Da
sollten sie nicht noch Angst vor
der Reaktion ihrer Eltern ha-
ben müssen“, sagt Ingrid
Schneider. Viele Eltern haben
Angst, aber informieren sich
nicht. Ingrid Schneider hält das
für einen Fehler.

„Eltern müssen auch Vor-
bild sein“, sagt Eva-Lotte Hei-
ne. Sie hat vor Kurzem im Res-
taurant eine Familie beobach-
tet, an deren Tisch Stille
herrschte. Vater, Mutter und
Kinder waren mit ihren
Smartphones beschäftigt.
Dennoch macht sie Eltern, die
den Konsum dieser Medien bei
ihren Kindern skeptisch be-
trachten, Mut: „Nach fünf an-
strengenden Jahren nimmt die
Faszination wieder ab. Eltern
sollten aber auch klare Gren-
zen setzen.“

„Wir sind im dritten Jahr-
zehnt am Puls der Mädchen
dran“, stellt Ingrid Schnieder
zufrieden fest.

Kontakt
´ Femina Vita,
Tel. (0 52 21) 5 06 22
´ mail@feminavita.de
´ www.feminavita.de
´ www.facebook.com/
feminavita.hf
´ Projekt Mädchen
und Medien(power)
Eva-Lotte Heine,
Tel. (0 52 21) 9 94 60 28
´ medienpower@
feminavita.de / www.
medienpower.de
´ www.facebook.com/
medienpower

Janine Sohnsmeier folgt auf Birgit Ebel. Rechtsanwältin
Elisabeth Hoffmann-Gallhoff rückt in den Vorstand auf

¥ Kreis Herford (nw). Janine
Sohnsmeier ist die neue Spre-
cherin der Unternehmerinnen
Initiative (UI) in der Initiative
Wirtschaftsstandort Kreis
Herford (IWKH). Damit hat
die UI wieder zwei Spreche-
rinnen. Marianne Brünger ist
seit Mai 2016 im Amt. Sohns-
meier ist seit einigen Jahren
Geschäftsführerin des Perso-
naldienstleistungsunterneh-
men HKF Personalprojekte

GmbH aus Kirchlengern. Sie
ist damit Nachfolgerin von
Birgit Foede, die aus persön-
lichen Gründen aus diesem
Amt ausgeschieden ist.

Die Architektin Marianne
Brünger ist seit Mai 2016 zum
zweiten Mal Sprecherin der UI.
Sie hatte das Amt von 1999 bis
2003 bereits inne. Seit ihrer
Gründung im Jahr 1999 spre-
chen zwei Unternehmerinnen
für die Mitglieder der Initia-

tive. Viele Jahre waren Elisa-
beth Hoffmann-Gallhoff und
Kerstin Krämer Sprecherin-
nen der UI.

Die Rechtsanwältin Elisa-
beth Hoffmann-Gallhoff ist in
den Vorstand der IWKH auf-
gerückt, die Unternehmens-
beraterin Kerstin Krämer ist
seit 2016 Geschäftsführerin der
IWKH. Die Sprecherinnen
werden im Zwei-Jahres-Tur-
nus gewählt.

Janine Sohnsmeier ist
Sprecherin der Unternehmerin-
nen-Initiative. FOTO: IWKH

Löhne Marktschreiertage

¥ Es gibt wieder Gaudi,
Schnäppchen und vieles mehr
auf der Aqua magica. Die
Marktschreier sind wieder da
und erfreuen Besucher einmal
mehr mit losem Mundwerk und vollen Tü-
ten. Freuen Sie sich auf Nudel-Ralli, Wurst-
Jan, Käse-Mika, Keks-Sascha und Blu-
men-Jan und ihre jahrhundertealte Tra-
dition. Im Schlepptau haben sie Stände mit
Mode, Leder, Haushaltswaren, Schmuck
und allerlei Leckereien.
SAMSTAG, 9 UHR, & SONNTAG, 11 UHR
AQUA MAGICA

Löhne Wandeln im Skulpturengarten

¥ Unter dem Motto „Kunst und
Garten“ präsentiert Hans-
Werner Twelsiek rund 70
handgefertigte Skulpturen. Es
sind Objekte, in denen viele sei-
ner Gedanken und noch mehr Geschich-
ten stecken. Im heimischen Garten, be-
treut von Gattin Gabi, fügen sie sich bes-
tens ein und ergänzen die Pflanzenwelt zu
einem großen Ganzen. An diesem Wo-
chenende öffnet der Skulpturengarten bei
Tee und Gebäck letztmals.
SAMSTAG & SONNTAG, 10 BIS 18 UHR
HORSTWEG 89



Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser, 

seit 29 Jahren setzt sich femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. 
für die Stärkung der Rechte von Mädchen und Frauen sowie 
deren Schutz vor sexualisierter, körperlicher und seelischer 
Gewalt ein. Jedes dritte bis vierte Mädchen macht in ihrem 
Leben mindestens einmal die Erfahrung sexuell missbraucht 
zu werden. Sich parteilich für Mädchen und junge Frauen ein-
zusetzen, Gewalt zu beenden und ihnen unterstützende An-
gebote über Intervention und Prävention anzubieten, ist eine 

zentrale Aufgabe von femina vita. 

Übereinkommen des Europarats zur Verhütung und Bekämpfung 
von Gewalt gegen Frauen* und häuslicher Gewalt: "Das klare Bekenntnis 

zur Umsetzung der Istanbul-Konvention, die ab den 1. Februar 2018 in Deutschland geltendes Recht ist, 
ist bedeutsam für die Stärkung von Mädchen- und Frauenrechten in Deutschland." Durch das Inkrafttre-
ten der Istanbul-Konvention wird die Gewalt gegen Mädchen und Frauen verurteilt. Es ist ein Bekenntnis 
zum Schutz vor Gewalt bei häuslicher und sexualisierter Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie die 
Stärkung von Kinderrechten als Bekenntnis mit der Verpflichtung aller europäischen Staaten mit wirksa-
men Maßnahmen dagegen anzukämpfen.

Zitat aus Istanbul-Konvention S. 4, Abs. 2: "[...] mit großer Sorge feststellend, dass Frauen und Mädchen häufig schweren Formen 

von Gewalt wie häuslicher Gewalt, sexueller Belästigung, Vergewaltigung, Zwangsverheiratung, im Namen der sogenannten 'Ehre' 

begangener Verbrechen und Genitalverstümmelung ausgesetzt sind, die eine schwere Verletzung der Menschenrechte von Frauen 

und Mädchen sowie ein Haupthindernis für das Erreichen der Gleichstellung von Frauen und Männern darstellen; [...]" 

Im neuen Koalitionsvertrag der Bundesregierung ist die Istanbul-Konvention Bestandteil. Wir hoffen in 
der Umsetzung auf einen Maßnahmenkatalog, der die Rechte von Mädchen und Frauen stärken wird. Es 
gilt, Präventions- und Interventionsangebote für Mädchen und Frauen zum Schutz vor Gewalt flächende-
ckend einzurichten und die Strukturfinanzierung von Hilfsangeboten zu sichern.
* Nach §3Abs.f der Konvention umfasst der Begriff "Frauen" auch Mädchen unter achtzehn Jahren

 
Mehr Mädchen und junge Frauen aus dem Kreis Herford suchen Hilfe: Im Jahr 2017 erreichten uns 
mehr Anfragen von ratsuchenden Mädchen und jungen Frauen sowie deren Bezugs- und Vertrauensper-
sonen und psychosozialen Einrichtungen. 189 Therapie- und Beratungsanfragen konnten im letzten 
Jahr unterstützt und begleitet werden (mehr Informationen ab S. 19). Wir erleben seit vielen Jahren, 
dass das Aufsuchen von Hilfe für die Mädchen und jungen Frauen ein wichtiger Schritt ist, die erlebte 
Gewalt aufzuarbeiten und zu beenden. Bei femina vita können sie bei Bedarf niederschwellige, anony-
me, freiwillige und kostenlose Angebote in Anspruch nehmen. Im Mittelpunkt der Beratung stehen ihre 
Lebens- und Gefühlswelten. Mit Mut und Vertrauen können die Mädchen im geschützten Raum über ihre 
Erfahrungen sprechen und gemeinsam mit den erfahrenen Beraterinnen, die sie auf ihrem Weg begleiten, 
eine Lösung finden.

Mädchen nach Flucht: Wie schon im letzten Jahr förderte das Land über die Familienberatungsstellen die 
Mädchenberatungsstelle von femina vita mit 7,8 Stunden/Woche mit 30 Prozent Personalkostenzuschuss, 
um geflüchteten Mädchen und Frauen Hilfe über Beratung, Therapie und Präventionsarbeit anbieten zu 

100 Jahre Frauenwahlrecht
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können. So konnte mit traumatisierten geflüchteten Mädchen und jungen Frauen mittels Dolmetscherinnen 
in Therapien und Beratungen intensiv gearbeitet werden. Außerdem wurde für geflüchtete Mädchen bis Jah-
resende auf dem Gelände der Zentralen Unterbringungseinrichtung (kurz ZUE) in Herford ein regelmäßiges 
Angebot für Mädchen durchgeführt.

Präventionsangebote: Mit 107 Präventions-, Informations- und Fortbildungsveranstaltungen haben wir 
Mädchen und junge Frauen sowie Erwachsene (z.B. Eltern und pädagogische Fachkräfte) über verschiedene 
Themen, wie (Cyber-)Mobbing oder sexualisierte Gewalt, aufklären, sensibilisieren und stärken können. 

Mädchen in besonderen Lebenslagen: Ein vom Land gefördertes Projekt "Mädchen in besonderen Lebens-
lagen" wurde im Juni 2017 aufgenommen und wird dank einer neuen Förderung auch im Jahr 2018 weiter 
fortgesetzt. Zu den Schwerpunkten des Projekts gehören verschiedene Empowerment-Angebote für Mäd-
chen (u.a. nach Flucht) ab zehn Jahren, um sie frühzeitig für Gewalt gegen Mädchen und jungen Frauen 
zu sensibilisieren. Auch ihre Medien- und Sozialkompetenz soll gestärkt werden, um ihnen z.B. bei einem 
Cyber-Mobbing-Angriff oder einem sexuellen Übergriff im Internet Handlungsstrategien zu vermitteln. Die 
Projektangebote wurden in Kooperation mit der zentralen Unterbringungseinrichtung, der Jugendhilfe sowie 
verschiedenen Schulen und freien und öffentlichen Trägern (z.B. Jugendämter) umgesetzt. 

Projekt "Mädchen und Medien(power)" beendet: Nach drei Jahren endete im Dezember 2017 das von der 
Aktion Mensch seit 2015 geförderte Medien- und Präventionsprojekt "Mädchen und Medien(power)". Insge-
samt konnten mit verschiedenen Workshops, Projekten, Fortbildungen und Vorträgen über 1.300 Mädchen 
und junge Frauen erreicht werden (den Abschlussbericht des Projekts finden Sie ab S. 26). Wir wollen auf 
dieser erfolgreichen Basis weitermachen und möglichst viele Mädchen im Vorfeld - auch ohne Krise - über 
Präventionsangebote mit passgenauen Präventionskonzepten und Empowermentangeboten erreichen und 
stärken. Deswegen werden nach dem Ende des Projekts "Mädchen und Medien(power)" die Angebote und 
Kooperationen fortgesetzt und weiter entwickelt.

Räumliche Erweiterung: Nach fast 30 Jahren Interventions- und Präventionsarbeit reichte die bisherige 
Raumkapazität in Mädchenberatungsstelle nicht mehr aus. Seit Januar 2018 haben wir zusätzliche Räume in 
der Höckerstraße in Herford anmieten können. Nun sind wir froh, die Mädchenberatungsstelle sowie Räume 
für die Präventionsangebote unter einem Dach zu haben. 

Kooperation und Vernetzung: An dieser Stelle möchten wir uns für die gute Zusammenarbeit bei den Kol-
leginnen und Kollegen der Mädchen- und Frauenorganisationen, Gleichstellungsstellen, Schulen, Arbeits-
kreisen, Jugendämtern und freien Trägern im psychosozialen Netz sowie der VHS im Kreis Herford bedanken. 
Unser Dank gilt auch der Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser Feministische Mädchenarbeit 
NRW e.V.

Großer Dank gebührt aber auch Ihnen und Euch, liebe Förderinnen und Förderer. Nur durch Ihre und Eure 
Unterstützung ist es über die vielen Jahre gelungen, die Interventions- und Präventionsangebote für Mäd-
chen und junge Frauen anzubieten. Vielen herzlichen Dank im Namen des Vereins, des Teams, dem Vorstand 
und, vor allen Dingen, der Mädchen.

Mit den besten Wünschen

Ihre
Ingrid Schneider
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"Gelassenheit ist eine anmutige Form des Selbstbewusstseins"
Marie von Ebner-Eschenbach, österreichische Schriftstellerin



Leistungsprofil von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. unterhält eine parteilich orientierte Mädchenberatungsstelle mit 
Sitz in Herford, die für das Stadt- und Kreisgebiet zuständig ist. Der Verein ist anerkannter Träger der frei-
en Jugendhilfe nach § 75 SGB VIII. Die Beratungsarbeit der Mädchenberatungsstelle konnte 1991 begin-
nen.Präventions- und Modellprojekte sind Bestandteil des Mädchenhauskonzeptes von femina vita. Bis zum 
31.12.2017 unterhält der Verein einen weiteren Baustein: das Projekt "Mädchen und Medien(power)".

Leitidee
Der Verein femina vita wurde 1989 gegründet und setzt sich auf der Grundlage des Mädchenhauskonzeptes 
für die Interessen und die Verbesserung der gesellschaftlichen Bedingungen von Mädchen und jungen Frauen 
ein. Grundlage hierfür ist der § 9 SGB VIII, Abs. 3, der besagt, dass die unterschiedlichen Lebenslagen von 
Mädchen und Jungen berücksichtigt, Benachteiligungen abgebaut und die Gleichberechtigung von Mädchen 
und Jungen gefördert werden müssen.

Zielgruppe
Mädchen und junge Frauen bis 27 Jahre

Ziele der Arbeit
n Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen für Mädchen

n Enttabuisierung des Themas "sexualisierte Gewalt"

n Installierung einer mädchengerechten Jugendhilfeplanung auf Landes- und kommunaler Ebene

n Aufhebung von Benachteiligungen von Mädchen

n Stärkung der Mädchen in aktuellen Lebenslagen

Bausteine des Vereins
femina vita unterhält im Jahr 2017 die zwei folgenden Bausteine:

1. Mädchenberatungsstelle

n Beratung und therapeutische Begleitung von Mädchen und jungen Frauen sowie deren Bezugspersonen

n Präventions- und Informationsveranstaltungen für Mädchen, junge Frauen, Multiplikator*innen und Eltern

n Online-Beratung

2. Medien- und Präventionsprojekt "Mädchen und Medien(power)"

n Präventions- und Bildungsarbeit zu den Themen Medienkompetenz und Cybermobbing 

n Workshops für Mädchen und junge Frauen

n Fortbildungen für Multiplikator*innen

n Informationsveranstaltungen für Eltern

Handlungsfelder des SGB VIII
femina vita arbeitet nach den Erkenntnissen des 6. Jugendberichtes der Bundesregierung, im Sinne des § 9, 
Abs. 3 SGB VIII sowie kommunale Kinder- und Jugendförderpläne

n §§ 11-14: Jugendarbeit / Jugendsozialarbeit / erzieherischer Kinder- und Jugendschutz

n §§ 16-17: Förderung der Erziehung in der Familie

n §§ 27-41: Hilfe zur Erziehung / Erziehungsberatung / Hilfe für junge Erwachsene

Stand: April 2018

Ingrid Schneider seit 1991
Geschäftsführerin, Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: personenzentrierte Gesprächsführung (GwG), 
Dipl. Medienberaterin für PR und Öffentlichkeitsarbeit

n Leitung, Geschäftsführung, Beratung, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Sylvia Neldner seit 1994
Diplom-Sozialpädagogin
Qualifikationen: Fachberaterin 
für Psychotraumatologie, Online-
Beraterin, Psychosoziale Prozess-
begleiterin

n Beratung, Prävention, Online-Beratung, Fortbildun-
gen, Öffentlichkeitsarbeit

Wilma Daniel seit 1998
Heilpädagogin, Gestalttherapeutin, 
Supervisorin (DVG)
Qualifikationen: Gestalttherapie 
mit Kindern und Jugendlichen, 
Online-Beraterin

n Beratung, Therapie, Prävention, Online-Beratung, 
Fortbildungen

Ulrike Horst-Stapel seit 2015
Diplom-Pädagogin, Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin
Qualifikation: Gesprächspsycho-
therapie

n Beratung, Therapie, Prävention

Franziska Suhartono seit 2017
Psychologin M. Sc., Psychologische 
Psychotherapeutin (Verhaltensthe-
rapie)

n Beratung, Therapie

Eva-Lotte Heine seit 2012
Projektleiterin, Medienpädagogin
Qualifikationen: Interdiszipinäre 
Medienwissenschaft M.A., 
Medienproduktion B.A., Deeskala-
tionstrainern (GAV)

n Prävention, Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit

Jessica Wawrzyniak bis Dez. 2017
Medienpädagogin, Koordinierungs- 
und Betreuungsfachkraft
Qualifikationen: Erziehungswissen-
schaft & Soziologie B.A., Interdis-
zipinäre Medienwissenschaft M.A 

n Prävention, Fortbildungen

Silke Steinkamp seit 2006
Industriekauffrau

n Verwaltung, Organisation, 
Öffentlichkeistarbeit

Mitarbeiterinnen von femina vita

0706

Ulrike Lahser seit 2007
Diplom-Sozialarbeiterin,
systemische Familientherapeutin
Qualifikationen: Medienkonzent-
rierte Gesprächsführung

n Beratung, Prävention

Lisa Marie Schmidt bis Dez. 2017
Psychologin M. Sc., Psychologische 
Psychotherapeutin (Verhaltensthe-
rapie) i.A.

n Beratung, Therapie

Elena Durasamy bis Dez. 2017
Diplom-Pädagogin, Teamerin in der 
Mädchenarbeit
Qualifikationen: Ausbildung zur 
Teamerin in der Mädchenarbeit

n Prävention, Fortbildungen
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Mädchentag in Herford
Als Teil des Aktionsmonats März fand am Samstag, den 11. März, im Jugendzentrum ToTT an der Waisenh-
ausstraße ein Mädchentag für Mädchen im Alter von zehn bis 14 Jahren statt. Eva-Lotte Heine und Jessica 
Wawrzyniak bastelten mit interessierten Mädchen praktische und kreative Handy Gadgets. 

Juni

Informationsveranstaltung für die Kreispolizeibehörde
Gemeinsam mit weiteren Beratungsstellen, sowie den Jugendämtern des Kreises und der Stadt Herford in-
formierte femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. die Mitarbeiter*innen der Kreispolizeibehörde Herford über 
das Angebot der Mädchenberatungsstelle im Kreis Herford. In Kleingruppen wurden die Möglichkeiten und 
Erwartungen an einer Zusammenarbeit diskutiert und anschließend im Plenum vorgestellt. Die anwesenden 
Polizist*innen zeigten sich sehr interessiert an unserer Arbeit und unseren Angeboten. Besonders die erst 
seit Anfang 2017 gesetzlich verankerte Psychosoziale Prozessbegleitung wurde nachgefragt.

Mädchenrallye
In diesem Jahr fand die Mädchenralley zum ersten Mal am internationalen Mädchentag am 11. Oktober statt. 
Über 30 Schülerinnen ab der 8. Jahrgangsstufe hatten die Möglichkeit, Angebote für Mädchen und junge 
Frauen in der Stadt Herford kennenzulernen. In vier Gruppen konnten die Mädchen folgende Einrichtungen 
besuchen: die Mädchenberatungsstelle von femina vita, die Beratungsstelle für Schwangerschaft, Familie und 
Sexualität des Diakonischen Werkes gemeinsam mit pro familia Bünde, die Aids-Beratung des Kreises Herford 
und die Evangelische Stiftung Maßarbeit. Der gemeinsame Start erfolgte im Mädchentreff Herford (Jugendzen-
trum ToTT) und das gemeinsame Ende fand im Jugendzentrum die 9 statt.

März
Kino für Mädchen und Frauen am Internationalen Frauentag
Am 5. März feierten die Mädchen- und Frauenberatungsstellen im Kreis 
Herford, das Frauenhaus Herford und das Kino Capitol mit der neunten 
Matinee für Mädchen und Frauen im Herforder Kino Capitol den Inter-
nationalen Frauentag. Nach einem Sektempfang und der Möglichkeit, 
sich über die bestehenden Hilfsangebote für Mädchen und Frauen im 
Kreis Herford zu informieren, wurde der Kinofilm "Hidden Figures" 
gezeigt. femina vita freute sich sehr über das große Interesse zahlrei-
cher Mädchen und Frauen und die sehr gute Zusammenarbeit mit dem 
Herforder Kino Capitol.

Januar
Fortbildung für Beratungslehrerinnen und –lehrer des Berufskollegs
Für Beratungslehrer*innen der Berufskollegs Anna-Siemsen, Friedrich List und Wilhelm Normann führten Eva-
Lotte Heine und Sylvia Neldner am 20. Januar eine Fortbildung zu den Themen "Umgang mit sexualisierter 
Gewalt" sowie Formen und Ausmaß von Cyber-Mobbing durch. Außerdem erhielten die Lehrer*innen einen 
Einblick in die Arbeitsschwerpunkte der Mädchenberatungsstelle und unsere Präventionsangebote zu den o.g. 
Themen.

Information über die Arbeit und die Angebote der Mädchenberatungsstelle für 
die Frauenhilfe der ev. Kirchengemeinde Lenzinghausen
Am 15. März informierten Franziska Suhartono und Sylvia Neldner zahlreiche Frauen der Frauenhilfe Lenzing-
hausen über die Arbeit der Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.. Die Frauen 
waren sehr interessiert und stellten viele Fragen, die gerne von uns beantwortet wurden.

Kreisfachtag "Mädchen sein - gesund sein"
Am 21. Juni fand im Elsbachhaus der Kreisfachtag "Mädchen sein - gesund sein" statt, welcher von der Ar-
beitsgruppe Frauengesundheit der Gesundheitskonferenz des Kreises Herford organisiert wurde. In dem Im-
pulsvortrag von Dr. Marie-Luise Kluger und den vier Workshops wurden die Themen Identitätsfindung und das 
Gesundheitsverhalten von Mädchen und jungen Frauen zwischen 12 und 20 Jahren bewegt. Eva-Lotte Heine 
führte zu dem Thema "Einfluss von Medien" einen Workshop durch, in dem aktuelle Medien- und Internet-
Trends sowie positive wie auch negative Aspekte der digitalen Mediennutzung, wie zum Beispiel exzessive 
Mediennutzung oder Cyber-Gewalt, aufgezeigt wurden.

Anti-Sucht Schüler Kongress im GoParc - Prävention zum Thema Essstörungen
Am 11. und 13. Juli fand im GoParc Herford der 2. Anti-Sucht-Schüler-Kongress statt. Veranstalter war die 
Lippische Landesklinik Dr. Spernau. Die Präventionsveranstaltung richtet sich an Schüler*innen ab dem 8. 
Jahrgang aus ganz OWL. Über 1.000 Mädchen und Jungen konnten an den beiden Tagen spannende Vorträge 
zum Thema "Sucht" hören und sich in zahlreichen Workshops über die viele Facetten von Sucht informieren 
und sich mit dem Thema auseinandersetzen. Am 11. Juni nahm Sylvia Neldner als Expertin zum Thema Ess-
störungen an einer Talkrunde teil und beantwortete die Fragen der Moderatoren und aus dem Publikum. Die 
Runde war hochkarätig und prominent besetzt: neben 
Betroffenen stand der Ex-Bachelor Jan Kralitschka 
Rede und Antwort. Am zweiten Kongresstag führten 
Wilma Daniel und Sylvia Neldner speziell für Mädchen 
Workshops zum Thema Essstörungen durch. Neben ei-
nem Kurzreferat über die verschiedenen Formen von 
Essstörungen wurden folgende Themen erarbeitet: 
gesellschaftliche Erwartungen an junge Frauen, eige-
ne Erwartungen, Schönheitsideale in den Medien und 
eigene Schönheitsdefinitionen.

Herford MITTWOCH
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Der Herforder Teil der Intiative „G9 jetzt NRW“
überreicht 1.000 vom Wahlamt bestätigte Unterschriften

¥ Herford (toha). Eine kleine
Gruppe Unermüdlicher hat es
in jahrelanger Beharrlichkeit
erreicht, die Abschaffung des
Turbo-Abiturs (G8) als Volks-
begehren auf den Weg zu brin-
gen. Um es zum Erfolg wer-
den zu lassen, müssen sie in je-
der Kommune so viele Un-
terschriften wie möglich sam-
meln. Am Ende müssen es
mehr als eine Million Unter-
schriften sein.

In Herford erledigen das in
vorderster Front Sprecherin
und Koordinatorin Manuela
Lindkamp sowie Almuth Kel-
ler und Anja Kiesewetter. Jetzt
haben sie im Rathaus 1.000
Unterschriften überreicht und
dabei noch einmal die Wer-
betrommel für ihr Anliegen
gerührt, ihre Positionen deut-
lich gemacht und dabei auch
erklärt, warum sie trotz einer
Richtungsänderung in der
NRW-Schulpolitik weiterma-
chen müssen.

Beim Pressegespräch vor
dem Rathaus zeigen sich die
drei Frauen zunächst einmal
zuversichtlich, dass das G 8-

Abitur bald nur noch Maku-
latur sein dürfte. Schon allein
eine Umfrage im vergangenen
Jahr brachte ein deutliches Er-
gebnis: 95 Prozent der befrag-
ten Eltern votierten eindeutig
gegen das Turbo-Abitur. „Die
Koalition aus CDU und FDP
hat G 9 als Standard gesetzt, das
ist schon einmal vielverspre-
chend“, sagt Lindkamp.

Doch die Initiative will nicht
auf die Umsetzung erst im
Schuljahr 2019/20 und die
Einführung nur in den fünf-
ten Klassen warten. „Das wür-
de bedeuten, dass erst die jet-
zigen Zweitklässler in den Ge-
nuss von G 9 kämen. Das ist
uns deutlich zu wenig“, sagt die
Sprecherin der Herforder Ini-
tiative.

Sollte das Volksbegehren
erfolgreichsein,wärenauchdie

Schüler der jetzigen Klassen
von drei bis sechs mit einbe-
zogen. „Das sind 270.000
Schüler mehr als derzeit ge-
plant“, sagt Lindkamp.

Ihre Mitstreiterinnen Keller
und Kiesewetter weisen da-
rauf hin, dass das Volksbe-
gehren einen ausgearbeiteten
Gesetzestext beinhaltet. „Der
kann nicht geändert werden.
Das macht deutlich, dass sich
die neue Landesregierung be-
wegen muss“, sagen sie.

Noch stünden die Planun-
gen der Koalition für die Ein-
führung des G 9 erst am An-
fang. Aus Sicht der Initiative
wäre es einfach, sich mit dem
Volksbegehren abzustimmen.
„Sonst gibt es im Januar ein
böses Erwachen bei CDU und
FDP, da sie dann doch ihre
Planungen über den Haufen
werfen müssten. Und vor den
Wählern müssten sie die jetzt
bereits absehbare Ressourcen-
verschwendung rechtferti-
gen“, sagt Lindkamp. Denn 40
Unterrichtsstunden könnten
nur mit deutlich mehr Leh-
rern geleistet werden.

Anja Kiesewetter, Manu-
ela Lindkamp und Almuth Keller (v.l.) übergeben sie der Stadtver-
waltung. FOTO: THOMAS HAGEN

Mehr als 400 Auszubildende haben sich beim OWL-Sucht-Berufsschüler-Kongress im GoParc bei Vorträgen und Workshops
über psychische Erkrankungen informiert. Initiator ist der Arzt und Klinik-Geschäftsführer Alexander Spernau

Von Nora Pfützenreuter

¥ Herford. Nicht ein einziges
Hintergrundgeräusch ist im
großen Club in der Diskothek
GoParc zu hören, wo sonst
laute Bässe wummern und
Partygäste auf der Tanzfläche
feiern. Und das, obwohl ins-
gesamt 423 junge Frauen, alle
medizinische Fachangestellte
in der Ausbildung aus ganz
OWL, zu der Veranstaltung
gekommen sind.

Mit dem Schüler-Sucht-
Kongress findet in diesem Jahr
erstmals eine Veranstaltung
nur für Berufsschülerinnenmit
Workshops und Podiumsdis-
kussionen zu den Themen Al-
kohol-, Drogen- und Medi-
ensucht sowie Essstörungen
statt. In einer der Gesprächs-
runden erzählt die ehemalige
Suchtkranke Jule Schilling auf
der Bühne ihre Geschichte.

Als sie 12 Jahre alt war, ha-
be sie ihren ersten Joint ge-
raucht. „Mit 14 habe ich an-
gefangen zu trinken“, sagt
Schilling. Heute im Alter von
24 Jahren hat sie ihr Abitur in
der Tasche. Ihr selbstbewuss-
tes Auftreten mit den dunklen
Locken und Brille macht aus
heutiger Sicht eher nicht den
Eindruck, als hätte sie schon
all das schon in jungen Jahren
durchgestanden. Die Mutter,

fernseh- und kaufsüchtig und
keine Zeit für die Tochter, der
Vater alkoholabhängig. „Am
Anfang habe ich nur am Wo-
chenende getrunken, dann
auch unter der Woche und
dann jeden Tag“, erzählt Schil-
ling. Zu den Intensivphasen
ihrer Sucht hätte sie täglich
eineinhalb Flaschen Schnaps
und eine Flasche Sekt getrun-
ken.

„Wann hast du gemerkt,
dass es so nicht weiter geht?“,
möchte eine Schülerin in der
Fragerunde von ihr wissen.
„Am Anfang konnte ich bes-
ser einschlafen, wenn ich Al-
kohol getrunken hatte“, sagt
die 24-Jährige. Doch später
habe sie an Schlafstörungen,
Übelkeit und Magenproble-
men gelitten. Schülerin Finja
fragt, ob sie Angst habe, wie-
der rückfällig zu werden. „Man
kann es nie ganz ausschlie-
ßen, aber im Moment fühle ich
mich gestärkt“, sagt Jule Schil-
ling.

Das Problem sei, dass Be-
troffene versuchen, ihre Sucht
zu verstecken, sagt Melanie
Heinrich. Sie muss es wissen,
denn sie selbst war Betroffene
einer Essstörung. Als sie er-
zählt, dass sie bis auf ein Kör-
pergewicht von nur 40 Kilo-
gramm abgemagert war, geht
ein schockiertes Raunen durch
die Menge. „Aber heute geht
es mir besser. Ich kann wieder
normal essen“, sagt Heinrich.

„Die eigenen Geschichten
der Betroffenen waren richtig
interessant“, sagen die Schü-
lerinnen Veronika Wagner
(17)undTessaSchümann(21).

Schüler-Moderator Florian Lempke (v. l.), Ex-“Bachelor“-Kandidat Jan Kralitschka, Schüler-Moderatorin Merle Bobe, Sylvia Neldner von der Beratungsstelle Fe-
mina Vita,TV-Moderator Stefan Leiwen und die ehemalige Betroffene Melanie Heinrich stellen und beantworten Fragen zum Thema „Essstörungen“. FOTOS: NORA PFÜTZENREUTER

Gespannt lauschen die medizinischen Fachangestellten in Ausbildung einer Podiumsdis-
kussion zum Thema „Sucht“ im großen Club im GoParc.

Mit Spezialbrillen, die die Sicht bei 0,5 Promille simulie-
ren sollen, müssen die Schülerinnen einen Parcours bewältigen.

¥ Herford (nw). Der Allge-
meine Deutsche Fahrrad Club
(ADFC) lädt am Donnerstag,
13. Juli, wieder zu seiner Don-
nerstag-Abendrundtour ein.
Bei dieser 32 Kilometer lan-
gen Rundfahrt, wird auf zu-
meist ruhigen Straßen und
Wegen die nähere Umgebung
erfahren.Abfahrt ist um18 Uhr
ab Bahnhof Herford. Infos un-
ter Tel. (0 52 21) 6 77 36.

¥ Herford (nw). Das nächste
gemeinsame Frühstück für
Mitglieder und Freunde des
Kneipp-Vereins findet am
Donnerstag, 13. Juli, im Back-
haus Hensel, Waltgeristraße,
statt. Beginn ist um 10 Uhr.

Forderungen
der Initiative
´ Die Umstellung auf
G 9 zum Schuljahr
2018/19;
´ Schüler der Klassen 5
bis 8 sollen einbezogen
werden.
´ In allen Jahrgängen
(5 bis 13) wird höchs-
tens 30 mal 45 Minuten
je Woche unterrichtet
´ Nachmittags gibt es
freiwillige Angebote,
die vom Land finanziell
und personell unter-
stützt werden
´ Die 2. Fremdsprache
setzt in Jahrgang 7 ein.

¥ Herford (PeSt). Die etwas
unübersichtliche Verkehrssi-
tuation im Baustellenbereich
von Salzufler Straße / Brun-
nenstraße hatte eine 78-jäh-
rige Herforderin offenbar un-
terschätzt, so dass sie mit ih-
rem Personenwagen am Mon-
tagmorgen gegen eine abge-
stellte Mulde stieß und sich
dabei verletzte. Mit einem
Rettungswagen musste die
Frau in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Die Polizei
sperrte den Straßenabschnitt
für die Dauer der Bergungs-
arbeiten, da der Wagen nicht
mehr fahrbereit war. Der von
der Polizei geschätzte Schaden
beträgt 3.000 Euro. Wie be-
richtet werden im Zuge der Er-
neuerung der Salzufler Straße
Abwasserkanäle ausgetauscht.
Derzeit sind die Tiefbauer im
Abschnitt Brunnenstraße –
Bauvereinstraße aktiv.
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April
Vortrag bei der Frauenunion Herford über die Präventionsarbeit von femina vita 
am Beispiel der Ausstellungsbegleitung zu "Echt krass" und der Angebote zum 
Thema "Cyber-Mobbing"
Am 27. April referierten Sylvia Neldner und Eva-Lotte Heine vor zahlreichen Frauen der Frauenunion Herford 
über die Präventionsarbeit von femina vita. Sylvia Neldner berichtete über die begleitenden Workshops zu 
der Ausstellung "Echt krass", die im November 2016 im Elsbachhaus von Schülerinnen und Schülern aus dem 
gesamten Kreis Herford besucht wurde. Neben anderen Beratungsstellen und Institutionen beteiligte sich 
femina vita an der Begleitung durch die Ausstellung und führte Workshops speziell für Mädchen durch. The-
matisiert wurden im Vortrag die Formen verschiedener sexualisierter Übergriffe und Grenzverletzungen, aber 
auch die Möglichkeiten der Prävention und Intervention.

Juli

Oktober



10

Oktober
Elternbeirat im Familienzentrum Villa Sonnenschein in Elverdissen
Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel stellten im Rahmen der Kooperation von femina vita mit dem Fami-
lienzentrum Villa Sonnenschein auf dem Treffen des Elternbeirates am 5. Oktober das Angebot von femina 
vita vor. Von besonderem Interesse hierbei war das Beratungsangebot sowohl für die Eltern als auch für die 
Erzieher*innen. Es wurden gemeinsam Ideen für einen Elternabend gesammelt, welcher im März 2018 zum 
Thema "Wie schütze ich mein Kind vor sexuellen Übergriffen" stattfinden soll. 

November

Fachtag "Sexualisierte Übergriffe – und dann?! – Zum professionellen Umgang 
mit sexualisierter Gewalt in der Schule" für Schulen
Eva-Lotte Heine und Sylvia Neldner nahmen als Referentinnen am 16. November an dem Fachtag "Schule 
gegen sexuelle Gewalt" teil. Der Schulpsychologische Dienst des Kreises Herford organisierte gemeinsam mit 
der Erziehungsberatungsstelle und dem Jugendamt des Kreises Herford sowie femina vita, Mädchenhaus 
Herford e.V. einen Fachtag für Schulen. Anlass war die Veröffentlichung von Materialien des Unabhängigen 
Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs. Deutlich wurde, dass gerade im sozialen Nahraum 

Schule eine Vielzahl von sexuellen Übergriffen und Gewalt stattfin-
det. Sowohl unter den Schüler*innen, als auch von Lehrer*innen 
gegenüber Schüler*innen, aber auch weiteres Schulpersonal ist un-
ter den Tätern und Opfern. 

Sylvia Neldner gab in einem Referat einen Einblick über Formen 
und Ausmaß sexualisierter Übergriffe und Gewalt im Kontext Schu-
le. Eva-Lotte Heine referierte über Cyber-Mobbing und Gewalt im 
Internet. Anschließend leiteten beide einen Workshop mit den an-
wesenden Lehrer*innen und Schulsozialarbeiter*innen. Hier wur-
den Handlungsstrategien zum professionellen Umgang mit sexua-
lisierter Gewalt im schulischen Kontext aufgezeigt und erarbeitet.

11

Elternnachmittag im Familienzentrum Ottelau in Herford
Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel stellten auf einem Elternnachmittag die Arbeit von femina vita vor. In 
der Kooperation mit dem Familienzentrum geht es um unterstützende Angebote für Eltern und Erzieher*innen. 
An diesem Nachmittag ging es darum, wie Eltern in ihrer Erziehungskompetenz gestärkt werden können z.B. 
beim Thema Grenzen setzen. 

Mädchentag Bünde 
Der Mädchentag in Bünde fand in diesem Jahr am Samstag, den 
11. November, statt. femina vita beteiligte sich zum ersten Mal 
mit zwei Angeboten für die Mädchen. Eva-Lotte Heine und Jessica 
Wawrzyniak bastelten mit den Mädchen praktische Handy Gadgets, 
während Elena Durasamy und Wilma Daniel die Mädchen anleiteten, 
ein persönliches Wappen zum Thema "Identität" zu gestalteten.

Logo "Kein Raum für Missbrauch" des "Unabhängigen Beauftragten 
für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs (UBSKM)

November
Internationaler Tag – Nein zu Gewalt an Mädchen und Frauen 
Am 12. November veranstalteten femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. und die Frauenberatungsstellen 
Herford, Nadeschda und Theodora, sowie das Frauenhaus Herford, die Gleichstellungsstelle der Stadt Herford 
und das Kino Capitol anlässlich des Internationalen Tages "Nein zu Gewalt an Frauen und Mädchen" eine Ma-
tinee für Mädchen und Frauen im Herforder Kino Capitol. Gezeigt wurde der Film "Meine glückliche Familie", 
welcher die Geschichte einer verheirateten Frau erzählt, die an ihrem 52. Geburtstag aus der drei-Zimmer-
Wohnung, welche sie mit ihrer Familie bewohnt, auszieht, um ihr Leben neu zu gestalten. 

Am 21. November begleitete Sylvia Neldner eine Schulveranstal-
tung im Kino Capitol. Die Gleichstellungsstelle der Stadt Herford 
zeigte den Film "I`m too sexy for my…". Der Film greift mit In-
terviews die aktuell öffentliche Sexismusproblematik auf. Im An-
schluss an den Film gab es eine intensive Diskussion mit den 
anwesenden Schülerinnen, Lehrerinnen und Schulsozialarbeiterin-
nen. 

Ebenfalls anlässlich des "Internationalen Tages – Nein zu Gewalt 
an Mädchen und Frauen" beteiligte sich femina vita am 25. November an Informationsständen im E-Center 
in Spenge und Enger.

Fortbildung für Erzieher*innen 
Für Erzieher*innen im Berufsanerkennungsjahr am Anna-Siemsen-Berufskolleg führten Wilma Daniel, Ulrike 
Horst-Stapel und Sylvia Neldner auch in diesem Jahr eine Fortbildung am 16. und 17. November durch. An 
eineinhalb Tagen wurde den angehenden Erzieherinnen und Erziehern vermittelt, wann sexualisierte Gewalt 
beginnt, welche unterschiedlichen Signale betroffene Kinder senden und welche Folgen sexuelle Gewalter-
fahrungen haben können. Ein besonderer Schwerpunkt lag in der Erarbeitung und Darstellung der Reaktions-
möglichkeiten, wenn die Erzieher*innen sexualisierte Gewalt gegen Kinder vermuten und wie sie konkret in 
ihrem Berufsalltag dazu beitragen können, um sexuelle Gewalt gegen Kinder zu verhindern.

Kreis HerfordMITTWOCH
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George Kochbecks Suite „Luther-Code – Die Neuentstehung derWelt“ wird am
kommenden Sonntag um 19 Uhr in der Herforder Marienkirche aufgeführt

Von Thomas Hagen

¥ Herford/Wölpinghausen.
Das Reformationsjubiläum
steht kurz vor seinem Ab-
schluss: Lesungen, Projekte,
Theaterstücke, Diskussionen –
eine Überdosis Luther. Da hö-
ren viele Menschen gar nicht
mehr richtig hin, wenn der
Name des Reformators fällt.
Doch in diesem Fall sollte

man genauer hinhören, denn
mit „Der Luther Code – die
Neuerfindung derWelt“, einer
Suite für Kammerorchester,
Band und Erzähler, hat der
Keyboarder und Filmkompo-
nist George Kochbeck (62) für
sein zwölfköpfiges GK-En-
semble ein außergewöhnli-
ches Projekt inszeniert und viel
eigenes Geld investiert.
Es ist die Fortführung einer

Auftragsarbeit für den Kultur-
sender Arte – Titel „Der Lu-
ther-Code“.Aufgeführtwirdes
in der Region nur einmal,
nämlich am Sonntag, 29. Ok-
tober, um 19 Uhr in der Her-
forder Marienkirche (erbaut
zwischen 1290 und 1350) auf
dem Stiftberg.

Dorthin hat der Lieferant
von Filmmusiken für Fern-
sehserien wie „Soko Leipzig“,
„Großstadtrevier“oder für den
„Tatort“ inzwischen intensive
Verbindungen. Sie entstanden
aus der Idee des ehemaligen
Rundfunk-Journalisten und
heutigen Presbyters Günter
Scheding und dessen innova-
tiver Reihe „Piéces“. Sie bringt
im weitesten Sinne multikul-
turelle und religionsübergrei-
fende Klänge in den spirituel-
len hochgotischen Kirchen-
raum mit seinem achtsekün-
digen Nachhall.
Kochbeck, inzwischen vom

Jazzrocker zum seriösen Kir-
chenmusiker und Komponis-
ten gereift, stieg in die Reihe
„Piéces“ ein und zeigt sich be-
geistert von der speziellen At-
mosphäre des Raums.
„Hier können sich Klänge

ganz anders entfalten, wenn
man bewusst mit dem Hall
arbeitet“, sagt er. „Mit dem
Luther-Code wollte ich song-
lastiger und gesangsorientier-
ter werden“, beschreibt der 62-
Jährige das Werk. Der Key-
boarder, Pianist und Organist
stammt aus Gütersloh, war
lange Jahre Begleitmusiker
unter anderem von Ulla Mein-
ecke, Ina Deter und PeterMaf-

fay, und lebt heute in Sicht-
weite des Steinhuder Meeres.
Mit dem „Luther-Code“ hat er
in seinem Studio ein zwei-
einhalbstündiges Crossover-
Werk geschaffen, das sich aus
vielen Stil-Epochen bedient.

„Ich wollte neben meiner
mächtigen, orchestralen Film-
musik Kirchenlieder und be-
sondere Popsongs miteinan-
der verbinden“, beschreibt
Kochbeck die Hintergründe
derSuite.Diewurdebereitsmit

großem Erfolg in der Stadt-
kirche Bückeburg aufgeführt.
Zurückgreifen konnte

Kochbeck dafür auf Erfahrun-
gen aus der Zusammenarbeit
mit Eberhard Schoener, in
dessen Liveperformances zwi-
schen elektronischer Avant-
garde und Klassik Kochbeck
den Popstar Sting als Sänger
ersetzte.
Erste Erfahrungen als Ar-

rangeurundKomponist fürein
großes Werk hatte Kochbeck
mit seiner symphonischen
Suite „Erbauung erleben“ ge-
sammelt, einer symphoni-
schen Zeitreise durch die Zeit-
läufte, die er zum 400. Jah-
restag der Stadtkirche Bücke-
burg verfasste und eben auch
mit seinem GK-Ensemble auf-
führte.

„Ich hatte damals tieri-
schen Bammel, ob es klappen
würde“, erinnert sich Koch-
beck. Die Befürchtungen er-
wiesen sich als unbegründet –
das Großprojekt wurde ein
Riesenerfolg. Die Feuertaufe
erfuhr das Werk in Herford.
Aus dieser Auftragsarbeit ent-
wickelte sich das neue „Luther-
Projekt.“

Es hat nicht den Thesen-
Anschlag an der Wittenberger
Schlosskirche zum Inhalt,
sondern viel mehr die Ereig-
nisse innerhalb der 500 Jahre,
die inzwischen vergangen sind.
Aber es geht auch um die Fra-
ge „Hätten wir weniger Krie-
ge, wenn es keine Religionen
gäbe?“. Alles verpackt in die
Klangwerdung von Gefühls-
zuständen wie Angst, Liebe,
Neid oder Hass.
Der „Luther-Code“ ver-

webt Lieder aus diesen Epo-
chen, führt Franz Schubert, die
Beatles, Joni Mitchell, John
Mayer und – recht gewagt –
James Browns Markenzeichen
(neben Sex Machine) „It’s a
man’s man’s world“, gesun-
gen von der Opernsängerin
Felicitas Breest. „Damit dre-
henwir die Intentiondes Songs
komplett auf links“, sagt
Kochbeck.
Ein weiterer Song aus einer

Arte-Doku schlägt den Bogen
zurück nach Herford: „Bonds
of Fate“. Hier geht es um
ChristinaWasa (Die wilde Kö-
nigin), eine Cousine von Eli-
sabeth von der Pfalz, Äbtissin
des Damenstifts und eine der
starken Frauen, mit denen die
kirchlich geprägte Hansestadt
gern immer noch wirbt.
Kurz vor der Herforder Ge-

neralprobe ist auch noch ein
alter Bekannter eingestiegen:
„Molle“, Bernd Hohmann-
Stahl, wird mitsingen.

Seit 20 Jahren komponiert George Kochbeck in Wölpinghausen Film- und Fernsehmusiken. Auch der Luther-Code entstand hier
mit Unterstützung von viel Elektronik. FOTO: THOMAS HAGEN

Diesen Blüthner-Flügel aus dem 19. Jahr-
hundert hat George Kochbeck aus dem Nachlass des Pianisten Eddie
Hardin (Hardin & York) aus Südfrankreich erworben. Das Instru-
ment inspiriere ihn spürbar, sagt Kochbeck.

GEWINNAKTION

¥ Herford. Mit einem musikalischen Spektakel geht der Reigen
der Veranstaltungen zumReformationsjubiläum am Sonntagmit
der Suite „Luther-Code“ zu Ende. Wir verlosen drei mal zwei Ti-
ckets anNW-Leser. Mit etwas Glück sind Sie dabei, einfach unten
stehende Telefonnummer zwischen 6 und 24 Uhr anrufen.
Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobilfunk. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

RUFEN SIE AN: (01378) 403054

Finanzhilfen aus NRW steigen
auf einen neuen Höchststand

¥ Kreis Herford (nw). Im
kommenden Jahr werden die
Kreise, Städte und Gemein-
den in Ostwestfalen-Lippe
mehr als eine Milliarde Euro
vom Land Nordrhein-Westfa-
len erhalten. Damit steigen die
finanziellen Zuweisungen für
die kommunale Selbstverwal-
tung in der Region auf einen
neuen Höchststand. Darauf
weist der Herforder Landtags-
abgeordnete Stephen Paul
(FDP) hin.
Die neun kreisangehörigen

Städte und Gemeinden im
Wittekindskreis erhalten 75,07
Millionen Euro, 7,6 Prozent
mehr als in diesem Jahr. Eine
nochdeutlichereErhöhungder
Landeszuweisungen darf die
Herforder Kreisverwaltung für
ihre Aufgaben erwarten: 36,07
Millionen Euro aus Düssel-
dorf, eine Steigerung um 14,8
Prozent.
„Mit den höheren Landes-

zuweisungen fällt es den Kom-
munen leichter, ihre Leistun-
gen beispielsweise für die
Schulen und Kindertagesein-
richtungen, im Sport und in
der Kultur, für die Rettungs-
dienste oder zugunsten des
Ausbaus von schnellem Inter-
net zu erbringen“, erklärt Paul,
der FDP-Obmann im Aus-
schuss für Heimat, Kommu-
nales, Bauen und Wohnen des

Landtages ist. Andere kom-
munalfreundliche Entschei-
dungen der neuen NRW-Ko-
alition von CDU und Freien
Demokraten trügen dazu bei,
dass die Region aufatmen
könne:DieSoforthilfen fürden
Erhalt von Kinderbetreuungs-
angeboten im Kita-Rettungs-
paket, die steigende Beteili-
gung des Landes an den Zah-
lungen für den Unterhaltsvor-
schuss oder die Verschiebung
des kommunalen Finanzie-
rungsanteils an der zusätzli-
chen Investitionsförderung für
die Krankenhäuser ins kom-
mende Jahr.
Das Land leitet auch die

Bundeshilfen für kommunale
Investitionen vollständig wei-
ter und schafft die kommu-
nale Zwangsabgabe (Kommu-
nal-Soli) im Rahmen des Stär-
kungspakts Stadtfinanzen ab.
Stephen Paul stellt klar, dass

die steigenden Landeszuwei-
sungen für die Gemeindefi-
nanzierung „eine Folge der
günstigen Entwicklung bei den
Steuereinnahmen“ sind.
„Die guteWirtschaftslage ist

in erster Linie dem Fleiß und
dem Erfindergeist der Unter-
nehmer und ihrer Beschäftig-
ten zu verdanken, die beste
Produkte und Dienstleistun-
gen erbringen,“ sagt der Frei-
demokrat.

¥ Hängen Sie jetzt in den Fe-
rien unser Plakat „Achtung
Kinder!“ auf, um Kinder und
Nachbarskinder in Ihrer Stra-
ße zu schützen! Gerade in der
dunklen Jahreszeit, mit Laub
auf den Straßen und Nebel ist
noch mehr Vorsicht im Stra-
ßenverkehr gefragt. Helfen Sie
uns – platzieren Sie das Plakat
an besonders gefährlichen
Stellen, egal ob in Ihrem
Wohngebiet oder an viel be-
fahrenen Straßen. Das Plakat
könnenSie sichbeiuns imNetz
auf radioherford.de reservieren
und es im Sender abholen.

Gezeigt wird der Film „Meine glückliche Familie“ im Rahmen des Internationalen
Tages gegen Gewalt und Mädchen und Frauen am 12. November

¥ Kreis Herford (rab). An-
lässlich des Internationalen
Tages „Nein zu Gewalt an
Mädchen und Frauen“ am 25.
November laden die Mäd-
chen- und Frauenberatungs-
stellen Nadeschda und Theo-
dora, die Frauenberatungs-
stelle Herford, das Frauen-
haus Herford, die Mädchen-
beratungsstelle feminavitaund
das Capitol Kino in der Her-
forder Innenstadt zur zehnten
Matinee nur für Mädchen und
Frauen ein.
Am Sonntag, 12. Novem-

ber, wird um 11 Uhr der Film
„Meine glückliche Familie“
gezeigt. Die Macher des Films
aus Georgien sind Nana Ek-
vtimishvili und Simon Groß
Einlass ist ab 10.30 Uhr. Vor
dem Film besteht Gelegenheit
zum Gespräch und zum Ken-

nenlernen der Initiativen. Der
Eintritt beträgt fünf Euro.
Der Streifen „Meine glück-

liche Familie“ erzählt von Li-
teraturlehrerin Manana (Ia
Shugliashvili), die an ihrem 52.
Geburtstag ihrer Familie mit-
teilt, dass sie ausziehen wird.
Sowohl ihr Mann, mit dem

sie seit 30 Jahren verheiratet ist,
als auch ihre Mutter Lamara
und ihre verheiratete Tochter
Nino sind völlig verdattert,
schließlich funktionierte ihr
Zusammenleben bisher gut.
Als Manana wirklich ernst
macht,bricht inderFamiliedas
Chaos aus.
Auf unterhaltsame Weise

erzählt der Film von Verant-
wortung, der Lust auf die eige-
nen Freiheit und den Schwie-
rigkeiten das alles unter einen
Hut zu bringen.

Corinna Dammeyer (Nadeschda, v. l.), Katharina Hont-
scha (Theodora), Christoph Maier (Capitol), Christine Garberding
(Frauenberatungsstelle, hi.), Daniela Albrink (Frauenhaus) und Syl-
via Neldner (femina vita) zeigen zum zehnten Mal einen Film nur
für Frauen und Mädchen. FOTO: RALF BITTNER

¥ Kreis Herford (nw). Tango
ist ein Tanz voller Leiden-
schaft und Ausdruck. Unter
Leitung Jörn Kitzhöfers bietet
die Volkshochschule ein Wo-
chenendseminar Tango Ar-
gentino an. Getanzt wird am
11. und 12. November, jeweils
von 10 bis 13 Uhr in der Aula
der VHS am Münsterkirch-
platz. Paarweise Anmeldun-
genbis zum6.Novemberunter
Tel. (05221) 590531 oder
www.vhsimkreisherford.de

¥ Kreis Herford (nw). Auf
Einladung der VHS hält Film-
macher und Mediendesigner
Daniel Yanik einen Vortrag
zum Thema „Imagefilm als
Marketinginstrument – Wor-
auf bei der Filmproduktion
geachtet werden sollte“. Auch
für mittelständische Unter-
nehmen ist die Kommunika-
tion über Filme durch Web-
Kanäle möglich geworden.
Welche Möglichkeiten der
Film für Unternehmen bietet
wirdanhandvonBeispielenaus
der Filmproduktiongezeigt. So
erhalten Interessierte einen
Überblick,derbeiPlanungund
Entscheidungsfindung helfen
kann. Die Veranstaltung fin-
det am Dienstag, 7. Novem-
ber, um 19 Uhr in der VHS in
Herford, Münsterkirchplatz 1,
statt. Anmeldung unter
www.vhsimkreisherford.deoder
Tel. (05221) 590523.

¥ Kreis Herford (nw). Das
Aufnahmeverfahren für den
Kindergartenbesuch
2018/2019 in einer Kinderta-
geseinrichtung im Kreis Her-
ford beginnt: Eltern, die ihr
Kind ab August 2018 im Kin-
dergarten betreuen lassen
möchten, werden schon jetzt
um die Anmeldung ihrer Kin-
der gebeten.
Kinder ab dem vollendeten

ersten Lebensjahr haben einen
Rechtsanspruch auf Betreu-
ung; dieser kann in einer Kin-
dertageseinrichtung oder in
Kindertagespflege gleichbe-
rechtigt umgesetzt werden.
Kinder ab dem vollendeten
drittenLebensjahrhabeneinen
Rechtsanspruch auf Betreu-
ung in einer Kindertagesein-
richtung; dies beinhaltet aber
keine Garantie auf einen Platz
in der Wunscheinrichtung.
Eine Pflicht zum Kindergar-
tenbesuch besteht nicht. El-
tern, die im nächsten Kinder-
gartenjahr (Beginn: August
2018) einen Platz in einer Kin-
dertageseinrichtung im Kreis
Herford wünschen, werden
gebeten, ihr Kind in der Zeit
vom 6. bis 17. November in
ihrer Wunscheinrichtung an-
zumelden.
Eltern haben die Wahlmög-

lichkeit zwischen verschiede-
nen Betreuungszeiten je Wo-
che: Vormittagsbetreuung (bis
25 Stunden), Vor- und Nach-
mittagsbetreuung (bis 35
Stunden), Blockzeit (verlän-
gerter Vormittag bis 35 Stun-
den) oder die Ganztagsbetreu-
ung (bis 45 Stunden). Aller-
dings können trotz Ausbau
nicht alle Tageseinrichtungen
im Kreis sämtliche denkbaren
Angebote bereitstellen. Für die
Kindertagesbetreuung werden
Beiträge nach der Elternbei-
tragssatzung erhoben. Die je-
weiligen Einkommensver-
hältnisse, die Betreuungszei-
ten und das Jahr der Einschu-
lung werden dabei berück-
sichtigt.
Das letzte Kindergartenjahr

in einer Kindertageseinrich-
tung im Kreis ist beitragsfrei.

Neue Westfälische, 25.10.2017
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Acht »Neue« bei Bugatti
Acht Auszubildende haben beim Bekleidungsher-
steller Bugatti ihr Berufsleben gestartet. Im kauf-
männischen Bereich absolvieren Elisa Spiller, Flo-
rian Timm und Nico Düning die Lehre zum In-
dustriekaufmann und zur Industriekauffrau. Fran-
ziska Hufendiek wird bei der Tochterfirma Pikeur,
dem Reitmodenhersteller aus Werther, als Indust-
riekauffrau beginnen. Zu Modenähern werden

ausgebildet: Mergesa Sherifi, Cengizahn Cengiz,
Silvia Gottschalk und Michel Imorde. Die Berufs-
einsteiger erwartet eine umfassende Ausbildung,
in der sie verschiedene Abteilungen durchlaufen.
Die Chefetage mit Klaus, Wolfgang und Markus
Brinkmann als geschäftsführende Gesellschafter,
Personalleiter Marc Kuhne und der technische
Leiter Michael Barke begrüßten die Azubis.

Kleines Schützenfest im Garten
Die noch am Sonntag amtierende Kinderköni-
gin der Herforder Schützengesellschaft, Juli I.
Wigge, hat ihren Kinderhof, die Jugendkönigin,
den Erwachsenenhof samt Königin und König,
einige Schützenschwestern und -brüder, Freun-
de, Verwandte und Nachbarn in den festlich mit
Schützenfahnen und Schützenwimpeln ge-
schmückten Garten eingeladen. Am Mittag tra-

fen auch die drei Kutschen mit Fahrer und Pfer-
den ein. Die Kutschen wurden eingespannt und
von Jörg Kortemeier (Gärtnerei Kortemeier in
Hiddenhausen/Oetinghausen) geschmückt. Es
war ein tolles Erlebnis für die Kinder, diese Ak-
tion mal ganz aus der Nähe beobachten zu kön-
nen. Anschließend ging es in den Kutschen
Richtung Innenstadt zum Paradetag.

Rückennetzwerk feiert 10-jähriges Bestehen
Das Herforder Rückennetzwerk feiert ein kleines
Jubiläum: Neue Wege bei der Versorgung von
Rücken- oder Nackenschmerzen zu gehen, war
das Ziel niedergelassener Orthopäden und
Neurochirurgen in Herford, dem ReAktiv und
von Betriebskrankenkassen in OWL. Nach zehn
Jahren lasse sich nun eine positive Bilanz ziehen,
heißt es in einer Mitteilung. Durch die Teilnah-

me am Programm konnten bei vielen Patienten
deutliche Verbesserungen erreicht werden. Auf-
grund der Verzahnung zwischen teilnehmenden
Ärzten und dem Zentrum für Physio- und Trai-
ningstherapie findet die Behandlung im Idealfall
nahtlos statt. Das Foto zeigt den Beirat Joachim
Schwarzer (BKK HMR), Torsten Grabs (ReAktiv)
und Dr. Eckard von Glinski.

Mädchen sein – gesund sein
Um Identitätsfindung und das Gesundheitsver-
halten von Mädchen und  jungen Frauen ging es
bei einer Fachtagung unter dem Motto »Mäd-
chen sein – gesund sein«, zu der die Arbeitsgrup-
pe Frauengesundheit der Gesundheitskonferenz
des Kreises Herford eingeladen hatte. Mit Dag-
mar Preiß vom Mädchengesundheitsladen in
Stuttgart war eine Fachfrau gekommen, die wis-

senschaftliche Forschungsergebnisse mit der
praktischen Beratungsarbeit verband und die
Fachkräfte aus Schulen, Beratungsstellen, Sozial-
arbeit und  Medizin informierte. Workshops ver-
tieften den interdisziplinären Austausch. Themen
wie Essstörungen, Pubertät, Einfluss von Medien
und Sex wurden besprochen, insbesondere auch
im Umgang mit den Mädchen.

Neue Volksbank-Azubis sind gestartet
Von Knigge-Grundlagen über Rechte und
Pflichten im neuen Job bis hin zu rückenscho-
nendem Arbeiten – facettenreich war die The-
menpalette bei der Einführungswoche der neu-
en Auszubildenden der Volksbank Bad Oeyn-
hausen-Herford. Begrüßt wurden die zukünfti-
gen Bankkaufleute von Vorstandsmitglied Mi-
chael Knoll, der den Nachwuchskräften zwei-

einhalb spannende Ausbildungsjahre ver-
sprach. Das Foto zeigt Knoll (links) zusammen
mit Alina Düsterhöft und Vera Kückmann vom
Personalmanagement der Bank (von rechts) bei
der Begrüßung der neuen Auszubildenden Kim
Denise Schmieder, Imke Windmann, Viktoria
Kurda, Christian Felker und Katrin Schukies
(von links). 

Senioren machen Urlaub ohne Koffer
Koffer packen, zum Bahnhof fahren, im Hotel
einchecken, in fremden Betten nächtigen – all
das ist mit Stress verbunden und das wollen viele
Senioren nicht. Deshalb bietet Böckmanns Laden
das Programm »Urlaub ohne Koffer« im Rahmen
des Projektes »Neue Wege und Konzepte für die
Zukunft pflegebedürftiger Menschen«. Jeder Tag
begann mit einem gemeinsamen Frühstück und

wurde anschließend fortgesetzt mit Sommerge-
schichten, Gymnastik, Gedächtnisspielen und
einem Rückblick auf die Herforder Geschichte.
Am Nachmittag ging es für die Reiselustigen auf
große Fahrt: zum Böckstiegel-Haus in Werther,
zum Botanischen Garten in Gütersloh, zum Hü-
cker-Moor, zur Adlerwarte Berlebeck sowie zum
Bielefelder Nordpark.

Westfalen-Blatt, 
24.08.2017
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Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle von femina vita, 
Mädchenhaus Herford e. V.

Seit März 1991 unterhält der Verein eine Mädchenberatungsstelle mit Sitz in der Innenstadt von Herford. 

Ziele der Arbeit sind die Verbesserung der Lebensbedingungen und Lebenslagen von Mädchen sowie 
die Aufarbeitung erlittener (sexualisierter) Gewalt. Außerdem werden lebensweltrelevante Problemlagen von 
Ratsuchenden mit und ohne Migrationshintergrund aufgegriffen. 

Die seit 1993 vom Land NRW geförderte psychosoziale Beratungsstelle hat als Sonderform einer Erziehungs-
beratungsstelle vom Land den Auftrag, Kinder bei sexualisierter Gewalt, Kindesmisshandlung oder Verwahr-
losung mit therapeutischen und beraterischen Angeboten zu helfen. Zudem sollen niederschwellige Präven-
tionsangebote im Vorfeld möglichst früh Mädchen und junge Frauen erreichen, um sie über Problemlagen 
aufzuklären und zu sensibilisieren. Fachkräfte und Bezugspersonen der Mädchen werden beraten und unter-
stützt. Neben Beratungen und Fortbildungen für Erwachsene werden Elternabende angeboten.

Zielgruppe sind von sexualisierter, körperlicher und/oder seelischer Gewalt betroffene kleine und jugend-
liche Mädchen sowie junge Frauen und deren Bezugs- und Vertrauenspersonen. Die Ratsuchenden kommen 
aus dem Kreis Herford (außer Löhne) und sind zwischen 0 und 27 Jahre alt.

Kooperation und Vernetzung findet mit Ärzt*innen, Psycholog*innen, Kliniken, Jugendämtern, 
Behörden, Polizei sowie mit ambulanten und stationären Diensten aus dem gesamten Kreis Herford statt.

Angebote
n Beratung/Krisenintervention für Mädchen und junge Frauen

n Therapie für kleine und jugendliche Mädchen sowie junge Frauen

n Online-Beratung

n Psychosoziale Prozessbegleitung nach Anzeigenerstattung bei der Polizei nach sexualisierter und/oder

   körperlicher Gewalt (Begleitung bei Gerichtsverfahren)

n Präventionsarbeit in Kooperation mit Schulen, Kitas, Jugendeinrichtungen und Familienzentren

n Angebote für Bezugspersonen der Mädchen (Eltern, Lehrer*innen, Erzieher*innen)

Therapie- und Beratungsanliegen
n sexualisierte, körperliche und/oder seelische Gewalt

n Konflikte mit Eltern und/oder dem sozialen Umfeld

n Probleme mit Schule/Ausbildung

n Flucht- und/oder Kriegserfahrungen

n Essstörungen

n Mobbing oder Cybermobbing in Schule/Ausbildung

n Konflikte aufgrund kultureller Herkunft (Beschneidung, Zwangsheirat/Flüchtlingstrauma etc.)

femina vita entwickelt die Konzepte beständig weiter und passt diese an die Bedürfnisse und Lebenswelten 
der Mädchen und jungen Frauen an, um niederschwellige Zugänge zu ermöglichen.

Erreichbarkeit
n per Telefon montags bis freitags unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet und Online-Beratung über www.feminavita.de

n per E-Mail über mail@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/feminavitahf

n persönliche Termine nach Absprache
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Prinzipien der Arbeit
n Parteilichkeit für Mädchen

n Anonymität

n Freiwilligkeit

n Kostenlose Beratung und Therapie

Standort
Die Beratungsstelle befindet sich in der Herforder Innenstadt und verfügt über ein Therapiezimmer, zwei 
Beratungsräume, einen großen Mädchenraum, Küche und ein Büro. Die Mädchenberatungsstelle ist ein täter-
freier Raum, der auf die Bedürfnisse und Lebenswelten von Mädchen abgestimmt ist. Auch an anderen Orten 
ist Beratung bei Bedarf möglich. Sie findet z.B. in Schulen oder anderen zur Verfügung stehenden Orten statt.

Personal
Das multiprofessionelle Team besteht aus drei Fachkraftstellen, aufgeteilt auf fünf Mitarbeiterinnen: eine M. 
Sc. Psychologin/Psychologische Psychotherapeutin (Verhaltenstherapie) i. A., eine Heilpädagogin/Gestalt-
therapeutin für Kinder und Jugendliche, eine Dipl. Pädagogin/Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin 
sowie zwei Diplom-Sozialpädagoginnen. Alle Fachkräfte haben einen langjährigen Erfahrungshintergrund 
zum Thema Gewalt gegen Mädchen und Frauen sowie zusätzliche Ausbildungen und Qualifikationen zu verän-
derten Lebenswelten der Mädchen. Zudem ist im Sekretariatsbereich eine 0,5 Stelle besetzt.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Intervision und externe Supervision

n Kontinuierliche Weiterentwicklung von Konzepten für Mädchenarbeit

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch in Zusammenschlüssen mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

	

Aufnahmevoraussetzungen und Dauer der Maßnahmen
Beraten wird jedes Mädchen und jede Frau bis 27 Jahre, die in die Beratungsstelle kommt, dort anruft oder 
per Internet Kontakt aufnimmt – vorausgesetzt, sie kommt freiwillig. Auf Wunsch werden die Beratungen 
anonym durchgeführt. Eine zeitliche Befristung der Beratung/Therapie gibt es nicht. Mit dem Mädchen bzw. 
der jungen Frau wird das Ende der Beratung/Therapie besprochen oder sie wird an eine andere Institution 
weiter vermittelt.

Finanzierung
femina vita erhält einen Personalkostenzuschuss vom Land NRW sowie Zuschüsse vom Kreis Herford, der 
Stadt Herford und der Stadt Bünde. Weiterhin müssen jährlich ca. 20% Eigenmittel aufgebracht werden. Dies 
geschieht größtenteils durch Spenden und Mitgliedsbeiträge.

Überprüfung der öffentlichen Zuwendungen
Jährlich legt femina vita den Kostenträgern einen Verwendungsnachweis vor. Zudem wird ein Verwendungs-
nachweis dem Land vorgelegt, der vorher über den Spitzenverband (DPWV) geprüft wird.

Alle fünf Jahre wird femina vita aufgefordert, dem Land NRW von einem staatlich geprüften Steuerberater-
büro die ordentliche Verwendung der öffentlichen Mittel der letzten Jahre nachzuweisen. Das Finanzamt 
Herford überprüft alle drei Jahre die Körperschaftsfreistellung des Vereins sowie die ordentliche Verwendung 
der zugeflossenen Mittel.

Stand: April 2018
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Fortbildungen und Fachtage
die von den Mitarbeiterinnen 2017 besucht wurden

Tagung/Vernetzungstreffen

	 n "Geschafft!? – Anspruch und Umsetzung des Gesetzes zur Psychosozialen Prozessbegleitung im 

                   Strafverfahren – 11. Vernetzungstreffen Psychosoziale Prozessbegleitung für zertifizierte Psychoso- 

               ziale Prozessbegleiter*innen" Bundesverband Psychosoziale Prozessbegleitung e.V., Düsseldorf

Weiterbildungen

	 n "Traumatherapie – Bindungskonzepte", Markt Erlbach

	 n "Umgang mit selbst- oder fremdgefährdendem Verhalten bei Kindern und Jugendlichen mit Fluchter- 

	    fahrungen", Online Fortbildung mit Zertifikat im Rahmen des Projektes Shelter "Begleitete und 

                 unbegleitete geflüchtete Minderjährige – Rahmenbedingungen und Schutz in Organisationen, Ver- 

	     ständnis für Traumafolgen und Psychische Belastungen", Universität Ulm

Fachtage

	 n "Mädchen und junge Frauen mit Fluchterfahrung", LWL Münster

	 n "Gerne anders!", Stadtjugendamt Herford

	 n "Selbstbestimmung und Geschlecht – Bildungsqualitäten genderpädagogischer Angebote der Jugend- 

	    arbeit und im Kontext der (Ganztags-) Schule", Universität Bielefeld

	 n "Medienerziehung ist eine Aufgabe… und was für eine!", Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe e.V., 

	     Münster

	 n "Mädchen sein – gesund sein!? Identitätsfindung und Gesundheitsverhalten von Mädchen und jungen 

	    Frauen zwischen 12 und 20 Jahren", AG Frauengesundheit, Kreis Herford

	 n "Häusliche Gewalt gegen Mütter – Gewaltverhalten von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen", 

	     Fachforum gegen Häusliche Gewalt im Kreis Herford, Herford

	 n "Traumafolgestörungen im Kontext Schule", Bielefeld

Zusätzlich wurden regelmäßig externe Teamsupervisionen für das Mädchenberatungsstellenteam durchgeführt.
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Arbeit mit Mädchen und jungen Frauen mit Fluchterfahrungen

Auch im Jahr 2017 haben wir unsere Arbeit mit geflüchteten Mädchen und jungen Frauen fortgesetzt. Ins-
besondere mit der Zentralen Unterbringungseinrichtung (kurz ZUE) in der Saarstraße in der Stadt Herford gab 
es eine intensive Zusammenarbeit.

So wurden Mädchen und junge Frauen von dort tätigen Institutionen, wie zum Beispiel von der AWO, an 
unsere Beratungsstelle verwiesen. Das Beratungsanliegen war häufig - entweder im Herkunftsland, auf der 
Flucht oder auch in der ZUE - erlebte sexualisierte Gewalt. Die betroffenen Mädchen und jungen Frauen 
wurden durch femina vita-Mitarbeiterinnen sowohl in der Einrichtung selber, aber auch in den Räumen der 
Mädchenberatungsstelle beraten. In der Regel benötigten wir dafür die Unterstützung einer Sprachmittlerin, 
da die Mädchen und auch ihre Bezugspersonen/Eltern noch kein Deutsch sprachen und verstanden. Gerade 
diese Arbeit erfordert eine enge Kooperation mit weiteren Institutionen, wie der Asylverfahrensberatung, 
niedergelassenen Ärzt*innen, Rechtsanwält*innen, der Kinderklinik Herford sowie der dort ansässigen Psy-
chologin, aber auch mit dem damaligen Betreiber der ZUE, European Homecare, der Bezirksregierung Detmold 
und dem Jugendamt der Stadt Herford.

Um das Personal in der ZUE über das Angebot von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. zu informieren, 
fand in deren Räumen eine Informationsveranstaltung statt. Damit auch die Betroffenen selbst von unserem 
Angebot erfahren konnten, wurde ein mehrsprachiger Flyer in neun Sprachen erarbeitet und verteilt.

An dieser Stelle möchten wir uns für die sehr gute Zusammenarbeit mit allen Betroffenen bedanken. Ganz 
besonders freuen wir uns, dass die Mädchen und jungen Frauen unser Angebot der Beratung angenommen 
haben. Sie kommen in eine für sie fremde Welt mit fremden Strukturen. Da fällt es häufig besonders schwer, 
über erlebte sexualisierte Gewalt oder anderen Grenzüberschreitungen zu sprechen und sich anderen, für sie 
fremden Personen, anzuvertrauen. Wir werden diese wertvolle Arbeit auch in 2018 fortsetzen. 

Vorderseite farsi englisch arabisch
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Mädchen in besonderen Lebenslagen
150 Mädchen nehmen an Präventionsveranstaltungen teil

Der Verein femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. 
freut sich sehr, dass im Zeitraum vom 1. Juni bis 
zum 31. Dezember 2017 spezielle Angebote für 
Mädchen in besonderen Lebenslagen (u.a. auch nach 
Flucht) realisiert werden konnten. Zur Zielgruppe 
gehörten Mädchen und junge Frauen im Alter von 
zehn bis 27 Jahren aus dem gesamten Kreis Herford. 

Durch präventive niederschwellige Angebote wurden Mädchen in besonderen Lebenslagen in Präventions-
projekten unterstützt, gestärkt und gefördert. Die Mädchen lernten durch Aufklärung und Informationen 
ihre Rechte und Stärken kennen und wie sie diese wahrnehmen und durchsetzen können. Die verschiedenen 
Empowerment-Angebote befähigten sie dazu, ein gesundes Selbstbewusstsein zu entwickeln und wo sie Ver-
bündete finden, um Gewalt zu beenden. 

Wir konnten für diese zusätzlichen Präventionsangebote eine pädagogische Fachkraft gewinnen, die be-
reits Erfahrungen als Mädchenteamerin insbesondere in Selbstbehauptungsangeboten für Mädchen im Kreis 
Herford hatte. Gemeinsam mit weiteren Fachfrauen von femina vita entwickelte sie vielfältige Angebote für 
Mädchen und führte diese selbstständig oder gemeinsam mit den Kolleginnen durch. 

Im Juni und November fand für zwei Gruppen in den Räumen von femina vita ein ein medienpädagogisches 
Angebot in Form eines Workshops statt. In Kooperation mit AnnaVia 
führte femina vita einen Cybermobbing-Workshop durch. AnnaVia 
ist eine Kooperation zwischen InVia, dem Anna-Siemsen-Berufskol-
leg und dem Jobcenter bzw. der Agentur für Arbeit für berufsschul-
pflichtige 17- bis 18-jährige junge Frauen aus dem Kreis Herford. 
Die meisten Teilnehmerinnen der Maßnahme haben einen Migra-
tionshintergrund (Russland, Türkei, Irak, Kosovo). Zurzeit werden 
17 Mädchen/junge Frauen betreut. Zwei pädagogische Fachkräfte 
arbeiteten mit den jungen Frauen zum Thema Cybermobbing. Was 
ist Mobbing, wo fängt Mobbing an und welche Handlungsstrategi-
en gibt es, wenn ich von Cybermobbing betroffen bin. Aber auch 
eigene Täterinnenanteile wurden thematisiert. Der sensible und 
kompetente Umgang mit Medien konnte hierbei vermittelt und die 
soziale und emotionale Kompetenz gestärkt werden.

Von September bis Dezember fand in der Zentralen Unterbringungs-
einrichtung (kurz ZUE) in Kooperation mit der Bezirksregierung 
Detmold und European Homecare jeden Donnerstag von 14 Uhr bis 
16 Uhr eine Mädchengruppe für Mädchen von neun bis 21 Jahren 
statt. Jeweils zwei Mitarbeiterinnen von femina vita gestalteten 
das Angebot mit Kennlern- und Bewegungsspielen, Malen, Basteln 
und Brettspielen. Mädchen aus verschiedenen Ländern und Kultu-
ren, wie z.B. aus Syrien und Aserbaidschan, lernten sich kennen 
und Sprachbarrieren wurden im gemeinsamen Tun überwunden. 
Alle Mädchen waren an der deutschen Sprache interessiert und mo-
tiviert, Worte zu wiederholen und zu lernen. Es wurden Informa-
tionsflyer über die Arbeit von femina vita in den entsprechenden 
Sprachen verteilt, um so die Mädchen über die Unterstützungsan-
gebote der Mädchenberatungsstelle zu informieren. Ein wichtiger 
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Aspekt des Angebotes war, ein Freizeitan-
gebot nur unter Mädchen zu ermöglichen. 
Dabei hatten sie viel Spaß und begrüßten 
uns Mitarbeiterinnen immer sehr herzlich. 
Eine Mitarbeiterin war durchgängig bei je-
dem Angebot dabei und konnte daher gut 
auf die Wünsche und Bedürfnisse der Mäd-
chen eingehen. Eine zweite pädagogische 
Fachkraft kam je nach Thema dazu. Das 
Konzept der Mädchengruppe wurde in ei-
nem Auswertungsgespräch mit den Betrei-
bern der Einrichtung als außerordentlich 
gelungen dargestellt. 

Ein weiterer Schwerpunkt für Mädchen in 
besonderen Lebenslagen waren zum Thema 
"Mädchen Stärken" Selbstbehauptungs-
kurse, die femina vita in Kooperation mit 
den Jugendzentren Hiddenhausen und 
Kirchlengern für Mädchen im Alter von neun bis 14 Jahren und auch im Rahmen des offenen Ganztags an 
den Herforder Grundschulen Radewig und Oberring im OGS Plus-Bereich für Mädchen der vierten Klassen 
durchführte. An jedem Kurs, der von zwei Pädagoginnen durchgeführt wurde, nahmen im Durchschnitt zwölf 
Mädchen teil. Das Ziel der Kurse war, den Mädchen Mut zu machen, ihre Wünsche, Bedürfnisse und eigenen 
Grenzen, sowohl die körperlichen als auch die seelischen, nicht nur zu erkennen, sondern sie vor allem 
auch klar und deutlich zum Ausdruck zu bringen und zu vertreten. Sie sollten lernen, die Bedürfnisse der 

anderen wahrzunehmen und deren Grenzen zu respektieren. Methodisch wurden viele 
Spiele und Übungen eingesetzt (je nach Referentin und Gruppe arbeiteten wir mit 
Figurentheater und mit Rollenspielen). Das Figuren- und Rollenspiel ermöglichte den 
Mädchen gefahrlos in Rollen zu schlüpfen und sich mit ihnen zu identifizieren und 
diese auszuprobieren. 

In den kooperativen Spielen und Übungen zeigten die Mädchen viel Konzentration, 
Ehrgeiz, Kreativität und gegenseitige Unterstützung. Sie nutzten die Gesprächsrunden, 
um eigene Erfahrungen zu thematisieren und Erfahrungen auszutauschen. Sie gaben 

sich untereinander Ratschläge und griffen hierbei vielfach auf die gelernten Dinge zurück, wie das "Stopp-
sagen", Menschen mitteilen, dass sie etwas nicht möchten, selbstbewusstes Auftreten und Unterstützung 
suchen bei helfenden Bezugspersonen. Außerdem wurde die Mädchenberatungsstelle von femina vita als 
helfende Institution vorgestellt. Die Mädchen meldeten zurück, dass ihnen der Kurs gefallen habe. Allen 
Mädchen ging es gut bzw. besser nach dem Kurs. Das freut uns natürlich sehr. 

Auch beim Mädchentag im Jugendzentrum Atlantis Bünde am 11. November gab es ein Angebot für Mädchen 
von neun bis 14 Jahren, welches von zwei Mitarbeiterinnen der Präventionsangebote von Mädchen in beson-
deren Lebenslagen durchgeführt wurde. Zum Thema "Identität" gestalteten die Mädchen ihr eigenes Wappen 
und konnten sich so künstlerisch und kreativ mit ihrer eigenen Kultur und Biografie auseinandersetzen. 

Insgesamt haben wir mit unseren Angeboten für Mädchen in besonderen Lebenslagen über 150 Mädchen ver-
schiedenster Kulturen mit und 
ohne Migrationshintergrund 
erreicht. Dabei konnten auch 
die Mitarbeiterinnen von femi-
na vita von den Mädchen selbst 
viel lernen und einen spannen-
den Einblick in deren Lebens-
welten gewinnen.
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Tageskalender

RATHAUS/BÜRGERBÜRO

Bürgerbüro, Rathausstraße 1,
Telefon 05221/964333, 8 bis 13 Uhr
geöffnet.

BÜCHEREIEN
Gemeindebücherei, Rathausplatz
15, Telefon 05221/964120, 10 bis 15
Uhr geöffnet.

VEREINE UND VERBÄNDE
Spielmannszug Oetinghausen, 18
bis 21.30 Uhr Übungsabend im Jo-
hannes-Falk-Haus.
Schützengesellschaft Eilshau-
sen, Restaurant Athos, Brand-
horststraße 110, 19.30 Uhr Liga-
mannschaft.
Schützengesellschaft Hidden-
hausen, Schießstand Mühlenstra-
ße, 18 Uhr Schießtraining für Kin-
der und Jugendliche, 20 Uhr
Schießtraining für alle Vereins-
mitglieder.
Schützenverein Oetinghausen,
Schießstand Schützen Oetinghau-
sen, Obere Talstraße 145, 17.30 bis
20 Uhr Training Schüler/Jugend,
19.30 bis 22 Uhr Training Erwach-
sene.
CVJM Eilshausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen,
Untere Ringstraße 2, 19 bis 21.30
Uhr Breitensport für Mitarbeiter
in der Jugendarbeit und Mitglie-
der des CVJM (ab 16 Jahre).
Gemeindesportverband, Sport-
halle Grundschule Lippinghausen,
20.30 bis 21.30 Uhr Zumba.
SV Oetinghausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen,
Unterer Ringstraße 2, 20.30 bis
21.30 Uhr Thai-Bo.
Sporthalle Grundschule Oeting-
hausen, Eilshauser Straße 28, 20
bis 21.15 Uhr Fitness und Kondi-
tionsgymnastik I.
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck, Vereinsheim Schützen
Schweicheln-Bermbeck, Schüt-
zenweg 17, 19 bis 21 Uhr allgemei-
nes Training.

KINDER UND JUGENDLICHE
CVJM Sundern, 17 bis 18.30 Uhr
Mädchenjungschar (neun bis 13
Jahre).
Haus der Jugend, Am Rathaus-
platz 18, Telefon 05221/996766,
12.30 bis 18 Uhr geöffnet, 15 bis
16.30 Uhr Kreativwerkstatt (das
Angebot richtet sich an Kinder ab
6 Jahre).
SJD - Die Falken, Haus der Jugend,
Am Rathausplatz, von 16 bis 18
Uhr Treffen der Gruppe Löwen-
zahn, von 18.30 bis 20 Uhr Kreativ-
atelier.
Evangelische Jugend Hidden-
hausen, Hermann-Vollmer-Ge-
meindehaus, Untere Ringstraße 6,
16.30 bis 17.30 Uhr Jungschar (6 bis
8 Jahre).
SJD - Die Falken, Jugendtreff Fu-
ture, Herforder Straße 219, 16 bis
19 Uhr geöffnet.
CVJM Hiddenhausen, Sporthalle
Grundschule Eilshausen, Schul-
straße 31, 17 bis 20 Uhr E-Hand-
ball-Training für Jugend und Äl-
tere.
SV Oetinghausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen,
Untere Ringstraße 2, 16 bis 17 Uhr
Eltern-Kind-Turnen (zwei bis vier
Jahre).
Sporthalle Grundschule Oeting-
hausen, Eilshauser Straße 28, 17
bis 18 Uhr Psychomotorisches
Kinderturnen für Jungen und
Mädchen von 5 bis 8 Jahre.

SENIOREN
Haus Stephanus, Bertolt-Brecht-
Straße 11, Telefon 05221/96730, 15
Uhr Stephanus-Café.

Hiddenhausen

Mädchen testen ihre eigene Kraft
»Starke Mädchen – selbstbewusst und sicher« war der Selbstbehauptungs-
kurs für Mädchen ab zehn Jahren überschrieben, der jetzt im Haus der
Jugend Hiddenhausen in Kooperation mit Femina Vita Mädchenhaus Her-
ford an den Start ging. Elf Mädchen waren dabei, »die Lust auf ruhige und
laute, langsame und schnelle Spiele hatten, die sich gern bewegten, die
Spaß daran hatten, ihre eigene Kraft auszuprobieren und die ihren Mut,
ihre Standfestigkeit und ihr Selbstbewusstsein weiterentwickeln wollten«,
wie Kursleiterin Elena Durasamy, Diplom-Pädagogin von Femina Vita, er-
läuterte. Entspannungsübungen, Rollenspiele sowie das Nein-Sagen stan-
den an zwei Tagen auf dem Programm. Darüber hinaus waren die eigene

Kraft erprobt, Grenzen wahrgenommen und verteidigt worden. »Dieser
Kurs zählt zu den Projekten für Mädchen in besonderen Lebenslagen«, er-
zählte Gabriele Klappenbach vom Haus der Jugend. Es sei ein Anliegen
gewesen, darüber zu informieren, wo Hilfe bei Problemen geholt werden
kann. Das nächste Angebot für Mädchen ab elf Jahren im Haus der Jugend
ist eine Übernachtung. Sie ist für Samstag, 2. Dezember, geplant. An die-
sem Tag sollen mit den Mädchen Plätzchen gebacken werden. Außerdem
wird es Punsch, Wichteln und weitere Überraschungen geben. Verbindli-
che Anmeldungen mit einem kleinen Kostenbeitrag werden ab sofort vom
Haus der Jugend entgegen genommen.  Foto: Siegfried Huss

rationsrat. Hier sollen die Flücht-
linge unter anderem lernen, was
ein Mietvertrag bedeutet: dass
man in der Kehrwoche Bürger-
steig und Treppenhaus fegen
muss, warum in der Wohnung ein
Rauchmelder hängt, wie eine
Löschdecke zu benutzen ist, dass
die Zimmertemperatur nicht über
das Fenster sondern über die Hei-
zung geregelt wird oder dass man
regelmäßig lüften muss.

»Menschen aus Ländern, in
denen es keinen kalten Winter
gibt, kennen keine Heizung. Ande-
re wiederum kennen nicht einmal
das Wort Kehrwoche oder wissen
nicht, was ein Mietvertrag ist«,
sagt Luttmann. Ein wichtiges The-
ma des Mietführerscheins wird
auch die Mülltrennung sein. »Das
funktioniert in den Unterkünften
aus Unwissenheit leider oft so gar
nicht«, meint der Amtsleiter. 

Der Kurs soll dazu beitragen,
dass Vermieter gern Flüchtlinge
aufnehmen, weil sie durch das
Zertifikat, was den Teilnehmern
am Ende ausgehändigt wird, ge-
nau wissen, welche Pflichten sie
haben und wie sie mit den Dingen
in einer gemieteten Wohnung
umzugehen haben. So werden sie
zum Beispiel auch lernen, dass sie
eine Haftpflichtversicherung ha-
ben müssen. »Hier geht es auch
um Außenwirkung«, erklärt Führ.
»Beschädigt ein Mieter in der
Nachbarschaft etwas, so muss der
Vermieter sicher sein, dass der
Mieter den Schaden auch bezah-
len kann, beziehungsweise seine
Versicherung.«

 Der Kurs, so informiert Euwa-
tec-Geschäftsführer Hermann Rit-
ter, richte sich ausschließlich an
Flüchtlinge mit guten Deutsch-
kenntnissen, »denn ohne gute
Verständigung mit dem Vermie-
ter, geht es nicht.«

In der Kehrwoche muss
der Flur gefegt werden

Gemeinde bietet Mietführerschein für Flüchtlinge an
 Von Karin K o t e r a s - P i e t s c h

Hiddenhausen (HK). Die Milch-
tüte gehört in den gelben Sack, die
Zimmertemperatur wird über das
Thermostat an der Heizung gere-
gelt. Was hierzulande gewöhnli-
che Handlungen im Alltag sind, ist
für Menschen anderer Herkunft
nicht unbedingt selbstverständ-
lich. »Flüchtlinge suchen durch
immer länger werdende Aufent-
halte in Deutschland immer häufi-
ger eigene Wohnungen«, erläuter-
te Ordnungsamtsleiter Jörg Lutt-
mann in der jüngsten Sitzung des
Integrationsrates. Unwissenheit

der Flüchtlinge in vielen Dingen
sorgt immer wieder für Unmut bei
Vermietern. Die Gemeinde möch-
te nun den Menschen mit Migra-
tionshintergrund einen Kurs an-
bieten, in dem sie viel Gebräuchli-
ches für den Alltag in einer eige-
nen Wohnung lernen: den Miet-
führerschein. Entwickelt für die
hiesige Region von der gemein-
nützigen Gesellschaft Euwatec,
soll der Kurs erstmalig Anfang
2018 in Hiddenhausen starten.
»Ein solcher Kurs umfasst vier
Module mit jeweils etwa drei
Stunden«, erklärte Euwatec-Re-
gionalleiter Guido Führ im Integ-

Die Milchtüte gehört in den gelben Sack. Das werden die Flüchtlin-
ge unter anderem beim Mietführerschein lernen.  Foto: dpa

Weihnachtlicher Buchenhof
Hiddenhausen (HK). Die Evan-

gelische Jugendhilfe Schweicheln
lädt für Samstag, 25. November,
zum 18. Weihnachtsmarkt auf den
Buchenhof ein. Von 11 bis 18 Uhr
können sich Besucher im Lädchen
mit Biss kulinarisch verwöhnen
lassen und die Stände der einzel-
nen Projektgruppen der Jugend-
hilfe bestaunen.

Verkauft werden auch dieses
Jahr die Arbeiten der Werkstätten
und der Produktionsschule.

Schmuck, Lampen und viele wei-
tere Haushalts- und Dekorations-
gegenstände, alle samt aus re- und
upcycelten Materialen gefertigt,
können an diesem Tag erworben
werden. Die gesamten Erlöse
kommen den Werkstattprojekten
zu Gute. Das Highlight des Weih-
nachtsmarktes ist das beliebte
»Mit-Mach-Plätzchenbacken«. Die
fertigen Plätzchen dürfen im An-
schluss auch mitgenommen wer-
den.

In dieses ehemalige Geschäft soll das Café Miteinander vermutlich
Anfang Dezember umziehen.  Foto: Stefan Wolff

Treffpunkt zieht um
Neue Räum für das Café Miteinander 

Hiddenhausen (HK/kop). Das
Café Miteinander zieht um – nur
ein paar Meter weiter. Derzeit ist
der Treffpunkt in der ehemaligen
Eisdiele am Rathausplatz gegen
Zahlung der Nebenkosten unter-
gebracht. Allerdings hätte die Ge-
meinde künftig hier Miete zahlen
müssen, was deutlich höhere Kos-
ten bedeutet hätte. 

Wie Ordnungsamtsleiter Jörg
Luttmann am Montagabend im
Integrationsrat berichtete, wird
das Café Miteinander künftig in
einem ehemaligen Woll-Geschäft
ganz in der Nähe des jetzigen
Standortes zu finden sein. 150
Quadratmeter stehen hier zur

Verfügung. »Und die Miete ist
nicht zu hoch«, sagte Luttmann.
Er sei zuversichtlich, dass 2018
Fördermittel aus dem »Komm
an«-Projekt des Landes hierfür
fließen, so dass die Haushaltskas-
se nicht zu hoch belastet werde.
Organisiert werden soll das Café
auch an neuer Stelle vom Projekt
»Engagiert für Flüchtlinge« der
Jugendhilfe Schweicheln. Lutt-
mann betont aber ausdrücklich,
dass sich das Café Miteinander
nicht nur an Flüchtlinge wendet.
Es soll ein Treffpunkt für alle Bür-
ger sein, dort sollen Flüchtlinge
und Hiddenhauser zusammen
kommen.

Westfalen-Blatt, 22.11.2017
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ferung ohne Verschulden des Verlages, bei
Arbeitskämpfen oder in Fällen höherer Gewalt
kein Entschädigungsanspruch. Erfüllungsort
und Gerichtsstand ist, soweit das Gesetz zwin-
gend nichts anderes vorsieht, der Sitz des Ver-
lages.
In der Zeitung NEUEWESTFÄLISCHE er-
scheinen regelmäßig das Veranstaltungsmaga-
zin ERWIN an jedem Donnerstag sowie an je-
dem Dienstag die Beilage „prisma – Wochen-
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Sofern Sie Artikel dieser Zeitung in Ihre inter-
nen elektronischen Pressespiegel übernehmen
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(030) 28 49 30, Pressemonitor GmbH.
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¥ Bünde (nw). Die VHS bie-
tet in Zusammenarbeit mit
demWeser-KollegMinden am
Mittwoch, 8. November, um
19 Uhr, am Gymnasium am
Markt, Marktstraße 12, einen
Informationsabend mit Bera-
tung zum Thema „Schulab-
schlüsse nachholen“ an.
Am Weser-Kolleg kann der

Mittlere Schulabschluss (FOR)
bzw. der Q-Vermerk nachge-
holt werden. Nach bestande-
ner Abschlussprüfung im Re-
alschul-Bildungsgang können
Interessenten bis zur Fach-
hochschulreife (Fachabitur)

oder zum Abitur weitergehen.
Sämtliche Abschlüsse können
am Weser-Kolleg in Tages-
oder Abendunterricht sowie in
einer Online-Variante er-
reicht werden.
Mit Abi-Kompakt erhalten
Personen, die nachmittags
oderabendsgebundensind,die
Möglichkeit, nach den Bedin-
gungen des Abendgymna-
siums das Fachabitur oder das
Abitur ausschließlich durch
Vormittagsunterricht zu er-
langen. Weitere Informatio-
nen:
www.weser-kolleg.de

Um acht Uhr geht es los. Der Investor ECE bezeichnet Bielefeld als idealen Standort und rühmt sich selbst
für eine gelungene und in die Stadt integrierte Architektur. Die Atmosphäre in der City wird verändert

Von Carsten Heil

¥ Bielefeld. Der Blick geht
hoch nach oben. Eingefasst in
grafisch bunt gestaltete Gale-
rien endet er auch in 32 Me-
tern Höhe noch nicht. Denn
das dort befindliche Glasdach
des „Central Space“ – also des
zentralen Raumes – im neuen
Loom gibt den Augen die Sicht
in den unendlichen Himmel
frei. Heute wird diese Kathe-
draledesKonsumseröffnet.Bis
zu60.000Menschenwerdenzu
dem Großereignis in der In-
nenstadt erwartet.
„Bielefeld ist eine tolle Stadt,

die uns viel Inspiration für die-
se Architektur gegeben hat“,
sagt Marc Blum. Der für den
Investor ECE verantwortliche
Architekt hebt ab auf die Tex-
til- und Leinewebertradition
Bielefelds, die diesen neuen
„Kommunikationsraum für
die City“ mit beeinflusst habe.
Das Loom soll mehr sein als
Einkaufstempel: Erlebnis-
raum. Die offenen Strukturen
der Kalksandsteinfassaden, die
Gänge, die geschwungenen
Galerien und Shops als Ver-
bindung zwischen Bahnhof-,
Stresemann- und Zimmer-
straße sollen das Bauwerk ins
Zentrum integrieren.
Die dunkle, fast bedrücken-

de Atmosphäre der 1977 er-
öffneten City-Passage gehört
der Vergangenheit an, Licht
und Luft sollen die Kauflaune
möglichst vieler Menschen
anheizen.Undsieheda, so stellt
Sven Schwotzer fest, es hat be-
reits positive Auswirkungen
auf die ganze Bahnhofstraße:
„Da ist in den vergangenen 30
Jahren fast nichts passiert, jetzt
geht es plötzlich los.“ Der aus
Bielefeld stammende ECE-
Vermietungsmanager macht
Aufbruchstimmung aus. Er
habe sich vor Interessenten
kaumrettenkönnen. „Mehrals
500 Händler haben sich um
unsere 110 Ladenflächen be-
worben. Wir hatten die Qual
der Wahl.“ Alles sei nun kom-
plett vermietet.
Die Produktstruktur derje-

nigen, die schließlich den Zu-
schlag bekommen haben,
richtet sich eher an ein junges

Publikum. Weil auch die
Kundschaft jenseits der 50 auf
junge Mode schielt, wie Ex-
perte Schwotzer weiß. Zumal
kleinteilige Flächen für junge
Leute in der Stadt fehlten. Die
sonst natürlich zur absoluten
Spitzengruppe der Shopping-
Spots in Deutschland zählen,
wie ECE-Projektleiterin San-
dra Harms berichtet.
Bei der Kundenfrequenz

liege die Innenstadt unter den
Städten bis 500.000 Einwoh-
nern auf Platz eins. Diese Top-
Lage habe den Investor ECE
überzeugt. Architekt Blum
unterstreicht: „Dieses Projekt
gehört Bielefeld und kann nur
in Bielefeld sein.“
Oberbürgermeister Pit

Clausen eröffnet heute Mor-
gen um acht Uhr das Loom.
Dann können die Kunden bis
20 Uhr auf 26.000 Quadrat-
metern shoppen und schlem-
men, schlendern und verwei-
len.

Lounge-Ecken ohne
Verzehrzwang. FOTO: SCHWARZER

DieEröffnungspressekonferenz im„CentralSpace“.DasLichtdacherhebt sich in32Me-
tern Höhe mit bunten Galerien. In der Mitte die 26 Meter lange Rolltreppe. FOTO: BARBARA FRANKE

Decken-Deko erinnert an
Maßbänder FOTO: FRANKE

Angebot der Offenen
Jugendarbeit und von Femina Vita

¥ Kirchlengern (aw). 22
Mädchen haben in einemKurs
der Offenen Jugendarbeit
Kirchlengern und von Femina
Vita, dem Frauenhaus in Her-
ford, gelernt, „Nein“ zu sagen
und ihre Grenzen zu vertei-
digen.
Der Kurs lief von Montag

bisMittwoch täglich von 10 bis
15 Uhr in der Mehrzweck-
halle Kirchlengern. Die Mäd-
chen im Alter von 9 bis 14 Jah-
ren lernten den festen Stand,
um eventuelle Angreifer ab-
zuwehren, lernten, ihre Gren-
zen wahrzunehmen und
„Stopp“ zu sagen, wenn je-
mand diese Grenzen über-
schreitet. „In Rollenspielen
nahmen sie abwechselnd die
Rolle des Beschützers und des
Beschützt-Werdens ein“, er-
klärt Erika Nauhart von der
Offenen Jugendarbeit Kirch-
lengern. Viele der Mädchen

erführen in der Schule Mob-
bing. Nicht unbedingt als Op-
fer, sondern auch als Mitläu-
fer, die nichts sagen oder über
die Witze auf Kosten anderer
lachen. „Durch den Aus-
tausch hier haben die Mäd-
chen gemerkt, dass sie nicht al-
lein sind, sondern andere ähn-
liche Erfahrungen machen“,
sagt Nauhart. Und sie lernten,
sich in andere einzufühlen.
Dass es sich besser anfühlt, als
Gruppe zusammenzuhalten,
anstatt wenn einzelne ge-
mobbt werden.
Das Angebot des Selbstbe-

hauptungskurses ist Teil des
Projektes „Mädchen in beson-
deren Lebenslagen“ von Fe-
mina Vita. Der nächste Kurs
findet am 18. und 19. No-
vember inHiddenhausen statt.
InfoundAnmeldungunterTel.
(0 52 21) 99 67 66 oder (0 52
21) 5 06 22.

Erika Nauhart (r.) und Elena Durasamy (2. v. r.)
mit den Mädchen des Selbstbehauptungskurses. FOTO: ANNE WEBLER

Stork hat innerhalb kurzer Zeit zwei Oratorien, zwei Begleithefte und zwei weitere Bücher
zum Leben des Reformators veröffentlicht

Von Meiko Haselhorst

¥ Bünde. Nur einen Stein-
wurf von Dieter Storks Woh-
nung entfernt gibt’s eine Stra-
ße, die heißt „Luttermann-
siedlung“. Sieht man mal von
orthografischen Feinheiten ab,
müsste der 81-Jährige eigent-
lich hier wohnen: Stork hat es
in anderthalb Jahren zu sechs
umfangreichen Veröffentli-
chungen zum Thema Martin
Luther gebracht.
DerZeitpunkt ist freilichmit

Bedachtgewählt–passendzum
großen 500. Jahrestag der Re-
formation. „Der Entschluss,
ein Luther-Oratorium zu
schreiben, ist allerdings schon
viel eher gefallen“, erzählt der
Dünner Pfarrer. „Nach dem
erfolgreichen Bonhoeffer-
Oratorium von 2005 haben
Matthias Nagel und ich schon
2012 beschlossen, fürs Re-
formationsjahr ein Luther-
Oratorium zu erarbeiten –
Matthias Nagel die Musik, ich
die Texte“, erklärt Stork. Ge-
nau so geschah es.
Das Oratorium „Gaff nicht

in den Himmel“ war 2016 fer-
tig, erschien im renommier-
ten Strube-Verlag (dieNW be-
richtete) und wird seitdem in
Kirchen aller evangelischen
Gegenden des Landes aufge-

führt. „Die Resonanz darauf ist
toll, das ist die beste Medizin
gegen all die Wehwehchen, die
einen im Alter so plagen“, sagt
der 81-Jährige und lacht.
Da vom ersten Entwurf des

Oratoriums noch ganze 20
Liedtexte übrig waren, setzte
sich Stork auf Anraten Mat-

thias Nagels mit Willi Koch
zusammen. „Ein guter Freund
– und ein guter Komponist“,
sagt Stork. Diese Einschät-
zung erfuhr spätestens da eine
Bestätigung, als das zweite
Oratorium erarbeitet war:Was
als eine Art Resteverwertung
gedacht war, fand beim Stru-

be-Verlag so großen Anklang,
dass man sich dort entschloss,
es ebenfalls ins Programm auf-
zunehmen.
„Wie ein Pelz auf seinen Är-

meln“ heißt es, uraufgeführt
wurde es bislang noch nicht.
„Daswäre noch so einTraum“,
sagt Stork und hält das Büch-
lein in der Hand, das erst vor
wenigen Wochen auf den
Markt kam. Parallel zu den
zweiOratorienerschienenzwei
Begleithefte, die dem Zuhörer
die beiden Werke aus Liedern
und Texten – und auch den
Menschen Martin Luther –
näherbringen sollen.
„Das erste Oratorium ist

historischer, das zweite aktu-
eller – und schärfer formu-
liert“, erklärt Stork und liest
einige Passagen aus dem zwei-
ten Oratorium vor, in dem er
nicht mit Gesellschaftskritik
spart – wie der echte Luther.
Martin Luther als zweifelnder
(und mitunter verzweifeln-
der) Mensch läuft wie ein ro-
ter Faden durch beide Orato-
rien. „Zweifel im Glauben sind
nichts Schlimmes, im Gegen-
teil“, findet Stork.
Während sich der Autor zur

Erarbeitung seines „Doppel-
oratoriums“ durch die Quel-
len kämpfte, entstanden par-
allel und quasi als Nebenpro-

dukt zwei neue Bücher zum
Thema: Das „Werkbuch Mar-
tin Luther“ und die Zusam-
menfassung „Luther kurz &
bündig“, beide erschienen im
Calwer Verlag.
Mit dem Begriff „Neben-

produkt“ ist Stork allerdings
nicht ganz einverstanden.
„Wenn man den Zeitaufwand
nimmt, ist das eigentlich das
Hauptwerk“, sagt er und lässt
einen ausgedruckten Stapel
beschriebener und bebilderter
Seiten auf den Esszimmer-
tisch fallen. „Das Buch gibt es
nur als E-Book, kann man im
Internet kaufen, 600 Seiten“,
erklärt der Pastor.
Sechs opulente Lutherver-

öffentlichungen in anderthalb
Jahren – eine respektable Leis-
tung. Ob es dereinst für eine
„Luthermannstraße“ in Dün-
ne reicht, bleibt abzuwarten.

Aufführung
in Löhne
¥ Am Sonntag, 10. Juni
2018, 18 Uhr, wird in
der evangelischen Kir-
che in Löhne-Ort das
Oratorium „Gaff nicht
in den Himmel“ auf-
geführt. (hazl)

Dieter Stork und seine Werke der vergangenen
Jahre.Der ausgedruckte Stapel, der vor ihm liegt, ist als 600Seiten star-
kes E-Book im Internet zu erwerben. Gemessen am Zeitaufwand ist
das sein Hauptwerk, gemessen an der Anerkennung von Seiten an-
derer ist bislang wohl das erste Oratorium am bedeutendsten.

FOTO: MEIKO HASELHORST

Neue Westfälische, 26.10.2017 Kreatives Angebot im Rahmen der Mädchengruppe an der ZUE Herford

Das Projekt wird gefördert vom
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Statistische Auswertung

In der folgenden Statistik geht es um die zahlenmäßige Auswertung und fachliche Bewertung unserer Arbeit. 
Erzieherische Hilfen und Angebote zum Kinder- und Jugendschutz wurden in der Mädchenberatungsstelle von 
femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. für von Gewalt betroffene Mädchen/junge Frauen sowie deren Bezugs- 
und Vertrauenspersonen im Jahr 2017 durchgeführt.

Personal: siehe Leistungsprofil der Mädchenberatungsstelle (S. 12-13)

Ermittelte statistische Daten 2017

Deutlich wurde, dass mehr längerfristige Therapien und Beratungen (44% der Gesamtfälle) notwendig wa-
ren aufgrund von besonderen Problemen und Folgen von Traumatisierungen. Die Anzahl der Beratungsfälle 
wegen/bei Anzeigenerstattung nach erlittener (sexualisierter) Gewalterfahrung war nach wie vor hoch (fünf 
Anzeigen), wovon vier Gerichtsverhandlungen stattfanden.

Die Laufzeit der Therapien betrug ein bis vier Jahre. Bei den längerfristigen Beratungsfällen mit Mädchen 
und jungen Frauen sowie deren erwachsene Bezugspersonen betrug die Dauer sechs Monate bis 2,5 Jahre.

Die Hauptaltersgruppe der Mädchen in den Beratungsfällen war zwischen vier und 18 Jahre alt. Bei den 
Therapien lag das Alter zwischen sechs und 27 Jahren. 

Die Fallzusammenarbeit fand mit Jugendämtern, Schulen, Gerichten, Polizei, Rechtsanwält*innen, Hei-
men, Jobcenter, Behörden/Kliniken, Ärzt*innen, sozialen Diensten, der Zentralen Unterbringungseinrichtung 
(ZUE) und Bezugspersonen statt. Hierbei waren zunehmend mehr Fachkontakte notwendig.

Außerdem ist das soziale Umfeld der Mädchen häufig stark verunsichert, sodass für die Vertrauens- und 
Bezugspersonen der Mädchen eine weitere Beraterin hinzugezogen werden musste. 

Insgesamt wurden 189 Fälle begleitet, davon elf Online-Fälle. 51 Fälle konnten noch nicht abgeschlossen 
werden.

Mädchen mit Migrationshintergrund und Mädchen nach Flucht
femina vita erhebt statistisch den Migrationshintergrund der Mädchen/jungen Frauen (mindestens ein El-
ternteil hat Migrationshintergrund). Der Anteil der Mädchen/jungen Frauen, die die Mädchenberatungsstelle 
mit Migrationshintergrund wegen eines Problems aufsuchten, liegt bei 51% (96 Fälle). Vergleich zum Jahr 
2016: 44% (81 Fälle). Der Anteil dieser Mädchen/jungen Frauen steigt in den letzten Jahren kontinuierlich 
an. Gründe: Zuwanderung, Mädchen und junge Frauen nach Flucht sowie eine große Anzahl von Mädchen die 
über Generationen hier leben und Eltern mit Migrationshintergrund haben.

Es gab wegen kulturellem Hintergrund sehr spezifische Probleme. Die Mädchen/jungen Frauen leben häufig 
zwischen zwei Lebenswelten. Gewalt, Flucht, andere Wünsche der Lebensplanung etc., Bedrohung wie z.B. 
durch Zwangsheirat, Kriegstraumata in den Familien sind nur einige der Spannungsfelder für betroffene Mäd-
chen/junge Frauen.

Fallunabhängige Arbeit
Insgesamt wurden 32 Präventions- und Informationsveranstaltungen in 2017 für den Kreis Herford, die 
Stadt Herford und die Stadt Bünde durchgeführt. Das fachliche Team informierte, klärte auf, sensibilisierte 
und stärkte zu den Themen (sexualisierte) Gewalt, körperlicher und/oder seelischer Gewalt, Essstörungen, 
Grenzverletzungen, (sexualisierte) Gewalt im Internet, (Cyber-)Mobbing und Soziales Lernen.

Erfreulich war, dass im Jahr 2017 erheblich mehr Mädchen und junge Frauen, Fachkräfte bzw. angehende 
Erzieher*innen sowie interessierte Gruppen (Multiplikator*innen) durch Veranstaltungen erreicht werden 
konnten. Hier handelte es sich um fünf mehrtägige Veranstaltungen (mit 31 Terminen), 19 Einzelveranstal-
tungen mit Mädchen und jungen Frauen sowie acht Einzelveranstaltungen mit Mulitplikator*nnen. Insgesamt 
wurden 58 Veranstaltungstermine durchgeführt.

18

Arbeit in Familienzentren
Kooperationen mit dem DRK Familienzentrum Villa Sonnenschein und dem 
Familienzentrum Ottelau

Am 18.01.2017 fand das erste Kooperationstreffen von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. mit dem DRK 
Familienzentrum Villa Sonnenschein und dem Familienzentrum Ottelau statt. Es sollten niedrigschwellige 
Angebote von femina vita zur Unterstützung der Erzieher*innen, Eltern und Kinder bereit gestellt werden. 
In mehreren Planungsgesprächen mit den Einrichtungen wurden deren Bedarfe und die Angebotsmöglichkei-
ten besprochen. Nach gegenseitigem Kennenlernen und Besuchen in den Einrichtungen wurden die ersten 
Termine zur Fallbesprechung für Erzieherinnen vereinbart. Ulrike Horst-Stapel stellte sich am 27. Juni dem 
gesamten Team der Villa Sonnenschein vor. In der anschließenden Fallsupervision ging es um den Umgang 
mit grenzverletzendem Verhalten bei Kindern. Weitere Termine zur Fallsupervision wurden geplant. Auch im 
Familienzentrum Ottelau fand eine erste Fallsupervision statt. 

Als weiteren Baustein der Kooperation wurden Informationsveranstaltungen für Eltern geplant. Zunächst 
fand ein Elternnachmittag im Familienzentrum Ottelau statt. Wilma Daniel und Ulrike Horst-Stapel stellten 
sich und die Angebote von femina vita vor. Es wurden Themen für einen Elternabend gesammelt und ein 
erster Elternnachmittag zum Thema: "Wie schütze ich mein Kind vor sexuellen Übergriffen?" geplant. Auch 
für die Villa Sonnenschein wurde der erste El-
ternabend zu diesem Thema geplant. Frau Daniel 
und Frau Horst-Stapel hatten sich dort bei einer 
Elternratssitzung vorgestellt und die Unterstüt-
zungsangebote von femina vita im Rahmen der 
Kooperation vorgestellt.

In Zukunft bieten die Mitarbeiterinnen von femi-
na vita bei Bedarf Elternsprechstunden in beiden 
Einrichtungen an und stehen den Eltern jederzeit 
auch in der Beratungsstelle für Gespräche zur Ver-
fügung. Einen weiteren Baustein der Kooperati-
on bildet die Fortbildung für Erzieher*innen. Für 
2018 ist bereits eine erste Fortbildung geplant. 
Wir freuen uns sehr über die gute Kooperation 
mit beiden Familienzentren. Insgesamt fanden 
2017 bereits elf gemeinsame Termine statt.
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Die jüngsten Darsteller eröffnen die Reihe
der Jugendclub-Präsentationen

Von Ralf Bittner

¥ Herford. „Theaterspielen ist
mehr, als nur auf der Bühne ei-
ne Rolle zu spielen“, sagte
Theaterpädagogin und stell-
vertretende Theaterleiterin
Gerlinde Behrendt vor der
Aufführung des Stücks „Die
Krone der Gerechtigkeit“. Auf
der Studiobühne stand der
Kindertheaterclub „Wirbel-
wind“, einer der fünf Kinder-
und Jugendspielclubs, die in
diesen Tagen ihre während des
vergangenen Jahres erarbeite-
ten Stücke zeigen.

In dem unter Leitung von
Katharina Böckmann und
Maja Kiefer entwickelten Stück
geht es genau um die Erkennt-
nis, dass sich gemeinsam vie-
les besser erreichen lässt.

Dank König Rudolfos
„Krone der Gerechtigkeit“
herrscht im Reich Sonnen-
scheinsein Harmonie. Die
strahlt so weit über die Gren-
zen hinaus, dass Prinz Clerol
aus dem Reich Wintergrau-
rauh anreist, um sich ein Bild
des Zusammenlebens zu ma-
chen.

Zu schön um wahr zu sein
sind die kleinen Szenen, in de-
nen die sechs bis zehn Jahre al-
ten Darsteller zeigen, wie Har-
monie aussieht: Wanderer er-
halten Obdach, beim Klettern

wird sich geholfen, Sitzplätze
werden geteilt, beim Versteck-
spielen dürfen alle mitmachen
und es wird auch nicht ge-
schummelt.

Damit ist es allerdings vor-
bei, als eine diebische Elster die
Krone klaut: nun streiten sich
die Nachbarn, um Stühle wird
sich geprügelt und Wanderer
werden abgewiesen. Die eben
noch in warmes Licht ge-
tauchte Bühne ist nun düster
und abweisend. Doch zum
Glück raffen sich die Unter-
tanen noch einmal auf, su-
chen und finden die Elster, die
sich einsichtig zeigt und die
Krone zurückgibt.

Und wie sich das für ein
richtiges Märchen gehört,
kehren am Ende Harmonie
und Sonnenschein zurück.
Belohnt wurden die jungen
Darsteller mit Applaus von
Freunden und Verwandten.

Es spielten: Devran Din-
ckol, Marit Knipper, Eda Be-
skan, Simeon Matthias, So-
phie Colditz, Miriam Schel-
lenberg, Mina Irmak und Le-
onie Unruh.

: Als die Krone verschwunden ist, beschuldigen sich die Be-
wohner gegenseitig, sie gestohlen zu haben. FOTOS: RALF BITTNER

Die Elster (Mina Irmak) gibt die gestohlenen Krone an Kö-
nig Rudolfo zurück.

www.nw.de/herford
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Landesfamilienministerin interessiert sich dafür, wie das Rote Kreuz mit
Hilfe von Femina Vita Eltern und Erzieherinnen im Umgang mit sexualisierter Gewalt stärken will

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Das Rote Kreuz hat
für seine Familienzentren Vil-
la Sonnenschein in Elverdis-
sen und Mehrgenerationen-
haus Ottelau einen Koopera-
tionsvertrag mit der Mäd-
chenberatungsstelle Femina
Vita abgeschlossen. Das Lan-
desjugendamt fördert die Zu-
sammenarbeit finanziell. Die
Ministerin für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und Sport
des Landes, Christina Kamp-
mann, besuchte gestern in Be-
gleitung des heimischen
Landtagsabgeordneten Chris-
tian Dahm die Villa Sonnen-
schein, um sich persönlich zu
informieren.

Die Kita machte ihrem Na-
men alle Ehre und so emp-
fingen die Beteiligten die leger
in T-Shirt und Jeans geklei-
dete Ministerin unter strah-
lend blauem Himmel im Gar-
ten. „Immer wieder kommt ein
neuer Frühling“, sangen die
Kinder und überreichten ihr
Rosen, bis sie einen ganzen
Strauß in der Hand hielt.

DRK-Geschäftsführer Ralf
Hoffmann und die Leiterin von
Femina Vita, Ingrid Schnei-
der, erläuterten die Ziele der
Zusammenarbeit auf dem Ge-
biet der Erziehungspartner-
schaft zwischen Eltern und Er-

zieherinnen.
„Die Kita-Mitarbeiter sto-

ßen hin und wieder an ihre
Grenzen“, sagte Hoffmann.
„Da ist es gut, Fachfrauen an
der Seite zu haben.“ Femina
Vita ist das einzige von lan-
desweit fünf Mädchenhäu-
sern, das sich in der Beratung
mit Kindern unter 12 Jahren
beschäftigt. „In einem Drittel
der kreisweit jährlich zwi-
schen 180 und 200 Fälle ver-
muteter sexualisierter Gewalt
sind die betroffenen Mädchen
unter zehn Jahre alt“, sagt Ing-
rid Schneider. „Kleine und ju-

gendliche Mädchen brauchen
immer öfter therapeutische
Aufarbeitung ihrer Erlebnisse.
Wir kommen oft ins Spiel,
wenn Erzieherinnen etwas be-
merkt haben, weil sich ein Kind
auffällig verhält.“

In den DRK-Kitas werden
die Beraterinnen jetzt schon
vorher tätig. Es gibt eine
Teambegleitung, Sprechstun-
den und Abende für Eltern und
gemeinsame Workshops für
Eltern und Erzieherinnen. Das
Land bezahlt bis zu 24 Bera-
tungsstunden pro Kita. „Die
Präventivarbeit gibt eine grö-

ßere Chance, Gewalt zu be-
enden und eine Hinschau-
Kultur zu entwickeln“, sagt
Ingrid Schneider. „Wir brau-
chen starke Eltern, die Krisen
erkennen können. Auch die
Kita-Leitung muss ein starkes
Team sein.“ Wichtig ist auch,
eine Vermutung nicht gleich
„an die große Glocke zu hän-
gen“, denn auffälliges Verhal-
ten kann auch andere Gründe
haben – etwa wenn ein ge-
liebter Großvater gestorben ist.
Femina Vita sieht sich aber ge-
rüstet, ein Kind zu beschüt-
zen, wenn es notwendig ist.

Christina Kampmann besuchte gestern die DRK-Kita Villa Sonnenschein und be-
kam zur Begrüßung von den Kindern Blumen geschenkt. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

CVJM-Posaunenchor und
Chor bestehen seit 160 Jahren

¥ Herford (nw). Am Sonn-
tag, 14. Mai, findet ab 17 Uhr
in der Auferstehungskirche
Laar ein bunter musikalischer
Gottesdienst zum Sonntag
statt. Die Gemeinde trifft sich
zum Einsingen um 16.45 Uhr.
Der Posaunenchor des CVJM
HerfordLaarundundderChor
der Auferstehungskirche fei-
ern in diesem Jahr ihren 160.
Geburtstag. Sie gestalten die-
sen Gottesdienst mit dem Su-
perintendenten Michael
Krause und Pastor Dietmar
Stuke.

Das Programm bietet eine
bunte Mischung mit Bläser-
und Chormusik unterschied-
licher Stile, Epochen und
Schwierigkeitsgrade sowie mit
neuen geistlichen Liedern. Der
Gottesdienstes wird die Her-
zen der Besucher erobern, sind

die Musiker sich sicher. Chor,
Bläser und Gemeinde gestal-
ten in festlichen Arrange-
ments gemeinsam Crossovers
und neue geistliche Lieder.
Horst Nölle, einer der profi-
liertesten Solisten der Region,
gibt mit der Blockflöte ein Bei-
spiel dafür, dass die Zeiten, in
denen dieses Instrument als
reines Schülerinstrumente be-
lächelt wurde, vorbei sind.
Freude und Dankbarkeit über
das selbstlose Engagement un-
zähliger Musiker und Musi-
kerinnen in 160 Jahren Laarer
Bläser- und Chormusik hallen
nach, Engagement und ein
langer Atem waren dafür nö-
tig. Der Startschuss für die Be-
wahrungdieserVielfaltundder
zukünftigen Aufgaben ist die-
ser Musikalische Gottesdienst,
heißt es in der Einladung.

Beim Schüler-Kongress am 11. und 13. Juli im GoParc wollen Experten aus
Medizin und Showbusiness altersgerecht über Sucht informieren

Von Nora Pfützenreuter

¥ Herford. Ibo Sabanci steht
hinter der Theke und mixt al-
koholfreie Cocktails aus fri-
schen Zutaten und Säften.
Beim diesjährigen „OWL An-
ti-Sucht-Schüler-Kongress“
wird er live auf der Bühne der
Großdiskothek GoParc Ge-
tränke kreieren. Die klare Bot-
schaft an die jungen Men-
schen: Es muss nicht immer
Alkohol sein, damit es
schmeckt.

Alkoholsucht ist nur eins der
Themen, mit denen sich Schü-
ler zwischen 12 und 17 Jahren
und Berufsschüler an zwei Ta-
gen beschäftigen werden. Auch
die Prävention von Cannabis-
Abhängigkeit sowie Essstö-
rungen sollen die Schüler in
den Workshops interaktiv und
altersgerecht erarbeiten. In ei-
nem Quiz sollen sie Fragen zu
Wirkung und Folgen von Al-
kohol und Drogen beantwor-

ten, wie Eva Liesche vom Di-
akonischen Werk Herford er-
klärt. „Auch Mediensucht ist
mittlerweile ein massives
Problem“, sagt Organisator
Markus Tenkhoff, mit Augen-
merk auf Kinder und Jugend-
liche, die sich permanent mit
sozialen Netzwerken oder On-
linespielen beschäftigen.

Der Arzt Alexander Sper-
nau hat den Kongress initi-
iert, um einen Beitrag zur Prä-
vention zu leisten und um
Vorurteile gegenüber psy-
chisch Kranken und Sucht-
kranken abzubauen. Das Um-
feld einer Diskothek soll den
Schülern Hemmungen neh-
men, um mit Gleichaltrigen
über die Themen zu sprechen.

„Ich finde es fabelhaft, dass
die Talkrunde von Modera-
toren geleitet wird, die auch
Schüler sind“, sagt Eva Lie-
sche. Sie könnten den jungen
Besuchern auf Augenhöhe be-
gegnen. Die Veranstaltung für

Schüler ab der 8. Klasse aus
ganz OWL wird nach dem Start
imvergangenenJahram13.Juli
2017 neu aufgelegt.

Erstmals gibt es in diesem
Jahr am 11. Juli eine zweite
Veranstaltung für Berufsschü-
ler, speziell an medizinische
Fachangestellte in der Ausbil-
dung. An diesem Tag wird Jan
Kralitschka, bekannt aus der
Fernsehsendung „Der Bache-
lor“, über Suchtgefahren im
Showbusiness sprechen. Der
promovierte Rechtsanwalt ist
als Fotomodel tätig.

Als einer der Höhepunkte
am 13. Juli wird der Bielefel-
der Rapper Montez, bürger-
lich Luca Montesionos, ge-
meinsam mit Experten an ei-
ner Diskussion teilnehmen. Im
Anschluss wird er den Prä-
ventions-Rap „Solange ich
nein sag“ live performen. Au-
ßerdem ist eine After-School-
Party ohne Alkohol in Pla-
nung. „Wir suchen noch

Schülermoderatoren für den
Kongress“, sagt Markus Tenk-
hoff. Für Interessierte wird es
eine Infoveranstaltung geben,
bei der Fernsehmoderator Ste-
fan Leiwen und Schülermo-
derator Florian Lempke (16)
einen Workshop geben wer-
den.

Freie Plätze
für Schüler
´ Für die kostenlosen
Veranstaltungen gibt es
noch freie Plätze für
Schüler ab der 8. Klasse
und für Berufschüler
im Bereich medizini-
sche Fachangestellte.
´ Weitere Informatio-
nen bei Markus Tenk-
hoff unter Tel.
(0 52 22) 36 90 40 oder
per E-mail an mt@get-
people.de

EvaLiesche (v.l) undUweHoldmannvomDiakonischenWerkHerford,FrankWolff undSaskiaSchwaderer vonderLippischenNer-
venklinik und Geschäftsführer Alexander Spernau testen die Cocktails von Barkeeper Ibo Sabanci (r.). FOTO: NORA PFÜTZENREUTER

¥ Herford (nw). Die Kunst-
ausstellung des Kulturankers
mit Arbeiten Vera Groh-
manns kann Sonntag, 14. Mai,
von 15 bis 17 Uhr im DRK
Mehrgenerationenhaus Otte-
lau, Marienburger Straße 10 c,
besichtigt werden. Sie wird bei
Nachfrage in der Cafeteria ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei. Am
darauf folgenden Sonntag, 21.
Mai, fällt die Führung durch
die Grohmann-Ausstellung
ebenso aus wie der plattdeut-
sche Lesekreis.

¥ Herford (nw). Die Mitglie-
der der Bund-Stadtgruppe
Herford treffen sich am Mon-
tag, 15. Mai, um 19 Uhr im
Bürgerzenrum Haus unter den
Linden (HudL). Sie hören ei-
nen Vortrag vom Gärtner-
meister Gerd Teuteberg zum
Thema „Heimische Pflanzen
im Hausgarten“. Gäste sind
willkommen.

¥ Herford (nw). Viele Men-
schen bekommen im Laufe ih-
res Lebens Schmerzen und
Funktionseinschränkungen im
Schulter-Nacken-Bereich.
Trotz Behandlung kommen
diese oft zurück. Ein Grund ist
das Feststecken in Bewegungs-
mustern. Mit der Feldenkrais-
methode lernt man, diese
Muster wahrzunehmen, auf-
zulösen und durch schmerz-
freie zu ersetzen. Die Physio-
therapeutin und Feldenkrais-
lehrerin Heike Wilson bietet
dafür am Samstag, 13. Mai, von
10 bis 16 Uhr im „KoMeT“ am
Logenplatz 8 über dem „Cafe
Bitter“ einen Tages-Work-
shop an. Anmelden unter 0151
2180 6118, E-Mail: heike-
dehn25@web.de.

¥ Herford (nw). Die „Mut-
tertagsfeier“ findet in diesem
Jahr am Sonntag, 14. Mai, um
16 Uhr im Raum des Bundes
der Vertriebenen am Schul-
wall 1-3, Eingang Arndtstraße
statt. Nicht nur Mütter son-
dern alle anderen Landsleute
und Gäste sind eingeladen.
Man will einen Nachmittag mit
Mailiedern und Mutterge-
dichten verbringen. Kuchen-
spenden werden gern gese-
hen. Am Donnerstag, 25. Mai,
(Christi Himmelfahrt ) findet
in Hamm oberschlesische
Maiandacht der LdO Kreis-
gruppe Hamm und am 4. Ju-
ni in Oberschlesien die An-
naberg-Wallfahrt der Minder-
heiten statt.

¥ Herford (nw). Interessierte
Bürgerinnen und Bürger kön-
nen den Landtagskandidaten
Stephen Paul am heutigen
Freitagnachmittag in Elver-
dissen treffen. Zunächst wird
der Freidemokrat beim Rund-
gang durch die Wohnsiedlun-
gen ab 14 Uhr das Gespräch
mit den Bürgern suchen. Ab
16 Uhr ist Stephen Paul ge-
meinsam mit dem Ratsherrn
Günther Klempnauer An-
sprechpartner an der Agip-
Tankstelle, Elverdisser Straße
327. „Ich beantworte gerne je-
de Frage und kümmere mich
auch um persönliche Anlie-
gen“, freut sich Stephen Paul
auf die Begegnung mit inte-
ressierten Gesprächspartnern.
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Die jüngsten Darsteller eröffnen die Reihe
der Jugendclub-Präsentationen

Von Ralf Bittner

¥ Herford. „Theaterspielen ist
mehr, als nur auf der Bühne ei-
ne Rolle zu spielen“, sagte
Theaterpädagogin und stell-
vertretende Theaterleiterin
Gerlinde Behrendt vor der
Aufführung des Stücks „Die
Krone der Gerechtigkeit“. Auf
der Studiobühne stand der
Kindertheaterclub „Wirbel-
wind“, einer der fünf Kinder-
und Jugendspielclubs, die in
diesen Tagen ihre während des
vergangenen Jahres erarbeite-
ten Stücke zeigen.

In dem unter Leitung von
Katharina Böckmann und
Maja Kiefer entwickelten Stück
geht es genau um die Erkennt-
nis, dass sich gemeinsam vie-
les besser erreichen lässt.

Dank König Rudolfos
„Krone der Gerechtigkeit“
herrscht im Reich Sonnen-
scheinsein Harmonie. Die
strahlt so weit über die Gren-
zen hinaus, dass Prinz Clerol
aus dem Reich Wintergrau-
rauh anreist, um sich ein Bild
des Zusammenlebens zu ma-
chen.

Zu schön um wahr zu sein
sind die kleinen Szenen, in de-
nen die sechs bis zehn Jahre al-
ten Darsteller zeigen, wie Har-
monie aussieht: Wanderer er-
halten Obdach, beim Klettern

wird sich geholfen, Sitzplätze
werden geteilt, beim Versteck-
spielen dürfen alle mitmachen
und es wird auch nicht ge-
schummelt.

Damit ist es allerdings vor-
bei, als eine diebische Elster die
Krone klaut: nun streiten sich
die Nachbarn, um Stühle wird
sich geprügelt und Wanderer
werden abgewiesen. Die eben
noch in warmes Licht ge-
tauchte Bühne ist nun düster
und abweisend. Doch zum
Glück raffen sich die Unter-
tanen noch einmal auf, su-
chen und finden die Elster, die
sich einsichtig zeigt und die
Krone zurückgibt.

Und wie sich das für ein
richtiges Märchen gehört,
kehren am Ende Harmonie
und Sonnenschein zurück.
Belohnt wurden die jungen
Darsteller mit Applaus von
Freunden und Verwandten.

Es spielten: Devran Din-
ckol, Marit Knipper, Eda Be-
skan, Simeon Matthias, So-
phie Colditz, Miriam Schel-
lenberg, Mina Irmak und Le-
onie Unruh.

: Als die Krone verschwunden ist, beschuldigen sich die Be-
wohner gegenseitig, sie gestohlen zu haben. FOTOS: RALF BITTNER

Die Elster (Mina Irmak) gibt die gestohlenen Krone an Kö-
nig Rudolfo zurück.

www.nw.de/herford
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Landesfamilienministerin interessiert sich dafür, wie das Rote Kreuz mit
Hilfe von Femina Vita Eltern und Erzieherinnen im Umgang mit sexualisierter Gewalt stärken will

Von Frank-Michael
Kiel-Steinkamp

¥ Herford. Das Rote Kreuz hat
für seine Familienzentren Vil-
la Sonnenschein in Elverdis-
sen und Mehrgenerationen-
haus Ottelau einen Koopera-
tionsvertrag mit der Mäd-
chenberatungsstelle Femina
Vita abgeschlossen. Das Lan-
desjugendamt fördert die Zu-
sammenarbeit finanziell. Die
Ministerin für Familie, Kin-
der, Jugend, Kultur und Sport
des Landes, Christina Kamp-
mann, besuchte gestern in Be-
gleitung des heimischen
Landtagsabgeordneten Chris-
tian Dahm die Villa Sonnen-
schein, um sich persönlich zu
informieren.

Die Kita machte ihrem Na-
men alle Ehre und so emp-
fingen die Beteiligten die leger
in T-Shirt und Jeans geklei-
dete Ministerin unter strah-
lend blauem Himmel im Gar-
ten. „Immer wieder kommt ein
neuer Frühling“, sangen die
Kinder und überreichten ihr
Rosen, bis sie einen ganzen
Strauß in der Hand hielt.

DRK-Geschäftsführer Ralf
Hoffmann und die Leiterin von
Femina Vita, Ingrid Schnei-
der, erläuterten die Ziele der
Zusammenarbeit auf dem Ge-
biet der Erziehungspartner-
schaft zwischen Eltern und Er-

zieherinnen.
„Die Kita-Mitarbeiter sto-

ßen hin und wieder an ihre
Grenzen“, sagte Hoffmann.
„Da ist es gut, Fachfrauen an
der Seite zu haben.“ Femina
Vita ist das einzige von lan-
desweit fünf Mädchenhäu-
sern, das sich in der Beratung
mit Kindern unter 12 Jahren
beschäftigt. „In einem Drittel
der kreisweit jährlich zwi-
schen 180 und 200 Fälle ver-
muteter sexualisierter Gewalt
sind die betroffenen Mädchen
unter zehn Jahre alt“, sagt Ing-
rid Schneider. „Kleine und ju-

gendliche Mädchen brauchen
immer öfter therapeutische
Aufarbeitung ihrer Erlebnisse.
Wir kommen oft ins Spiel,
wenn Erzieherinnen etwas be-
merkt haben, weil sich ein Kind
auffällig verhält.“

In den DRK-Kitas werden
die Beraterinnen jetzt schon
vorher tätig. Es gibt eine
Teambegleitung, Sprechstun-
den und Abende für Eltern und
gemeinsame Workshops für
Eltern und Erzieherinnen. Das
Land bezahlt bis zu 24 Bera-
tungsstunden pro Kita. „Die
Präventivarbeit gibt eine grö-

ßere Chance, Gewalt zu be-
enden und eine Hinschau-
Kultur zu entwickeln“, sagt
Ingrid Schneider. „Wir brau-
chen starke Eltern, die Krisen
erkennen können. Auch die
Kita-Leitung muss ein starkes
Team sein.“ Wichtig ist auch,
eine Vermutung nicht gleich
„an die große Glocke zu hän-
gen“, denn auffälliges Verhal-
ten kann auch andere Gründe
haben – etwa wenn ein ge-
liebter Großvater gestorben ist.
Femina Vita sieht sich aber ge-
rüstet, ein Kind zu beschüt-
zen, wenn es notwendig ist.

Christina Kampmann besuchte gestern die DRK-Kita Villa Sonnenschein und be-
kam zur Begrüßung von den Kindern Blumen geschenkt. FOTO: FRANK-MICHAEL KIEL-STEINKAMP

CVJM-Posaunenchor und
Chor bestehen seit 160 Jahren

¥ Herford (nw). Am Sonn-
tag, 14. Mai, findet ab 17 Uhr
in der Auferstehungskirche
Laar ein bunter musikalischer
Gottesdienst zum Sonntag
statt. Die Gemeinde trifft sich
zum Einsingen um 16.45 Uhr.
Der Posaunenchor des CVJM
HerfordLaarundundderChor
der Auferstehungskirche fei-
ern in diesem Jahr ihren 160.
Geburtstag. Sie gestalten die-
sen Gottesdienst mit dem Su-
perintendenten Michael
Krause und Pastor Dietmar
Stuke.

Das Programm bietet eine
bunte Mischung mit Bläser-
und Chormusik unterschied-
licher Stile, Epochen und
Schwierigkeitsgrade sowie mit
neuen geistlichen Liedern. Der
Gottesdienstes wird die Her-
zen der Besucher erobern, sind

die Musiker sich sicher. Chor,
Bläser und Gemeinde gestal-
ten in festlichen Arrange-
ments gemeinsam Crossovers
und neue geistliche Lieder.
Horst Nölle, einer der profi-
liertesten Solisten der Region,
gibt mit der Blockflöte ein Bei-
spiel dafür, dass die Zeiten, in
denen dieses Instrument als
reines Schülerinstrumente be-
lächelt wurde, vorbei sind.
Freude und Dankbarkeit über
das selbstlose Engagement un-
zähliger Musiker und Musi-
kerinnen in 160 Jahren Laarer
Bläser- und Chormusik hallen
nach, Engagement und ein
langer Atem waren dafür nö-
tig. Der Startschuss für die Be-
wahrungdieserVielfaltundder
zukünftigen Aufgaben ist die-
ser Musikalische Gottesdienst,
heißt es in der Einladung.

Beim Schüler-Kongress am 11. und 13. Juli im GoParc wollen Experten aus
Medizin und Showbusiness altersgerecht über Sucht informieren

Von Nora Pfützenreuter

¥ Herford. Ibo Sabanci steht
hinter der Theke und mixt al-
koholfreie Cocktails aus fri-
schen Zutaten und Säften.
Beim diesjährigen „OWL An-
ti-Sucht-Schüler-Kongress“
wird er live auf der Bühne der
Großdiskothek GoParc Ge-
tränke kreieren. Die klare Bot-
schaft an die jungen Men-
schen: Es muss nicht immer
Alkohol sein, damit es
schmeckt.

Alkoholsucht ist nur eins der
Themen, mit denen sich Schü-
ler zwischen 12 und 17 Jahren
und Berufsschüler an zwei Ta-
gen beschäftigen werden. Auch
die Prävention von Cannabis-
Abhängigkeit sowie Essstö-
rungen sollen die Schüler in
den Workshops interaktiv und
altersgerecht erarbeiten. In ei-
nem Quiz sollen sie Fragen zu
Wirkung und Folgen von Al-
kohol und Drogen beantwor-

ten, wie Eva Liesche vom Di-
akonischen Werk Herford er-
klärt. „Auch Mediensucht ist
mittlerweile ein massives
Problem“, sagt Organisator
Markus Tenkhoff, mit Augen-
merk auf Kinder und Jugend-
liche, die sich permanent mit
sozialen Netzwerken oder On-
linespielen beschäftigen.

Der Arzt Alexander Sper-
nau hat den Kongress initi-
iert, um einen Beitrag zur Prä-
vention zu leisten und um
Vorurteile gegenüber psy-
chisch Kranken und Sucht-
kranken abzubauen. Das Um-
feld einer Diskothek soll den
Schülern Hemmungen neh-
men, um mit Gleichaltrigen
über die Themen zu sprechen.

„Ich finde es fabelhaft, dass
die Talkrunde von Modera-
toren geleitet wird, die auch
Schüler sind“, sagt Eva Lie-
sche. Sie könnten den jungen
Besuchern auf Augenhöhe be-
gegnen. Die Veranstaltung für

Schüler ab der 8. Klasse aus
ganz OWL wird nach dem Start
imvergangenenJahram13.Juli
2017 neu aufgelegt.

Erstmals gibt es in diesem
Jahr am 11. Juli eine zweite
Veranstaltung für Berufsschü-
ler, speziell an medizinische
Fachangestellte in der Ausbil-
dung. An diesem Tag wird Jan
Kralitschka, bekannt aus der
Fernsehsendung „Der Bache-
lor“, über Suchtgefahren im
Showbusiness sprechen. Der
promovierte Rechtsanwalt ist
als Fotomodel tätig.

Als einer der Höhepunkte
am 13. Juli wird der Bielefel-
der Rapper Montez, bürger-
lich Luca Montesionos, ge-
meinsam mit Experten an ei-
ner Diskussion teilnehmen. Im
Anschluss wird er den Prä-
ventions-Rap „Solange ich
nein sag“ live performen. Au-
ßerdem ist eine After-School-
Party ohne Alkohol in Pla-
nung. „Wir suchen noch

Schülermoderatoren für den
Kongress“, sagt Markus Tenk-
hoff. Für Interessierte wird es
eine Infoveranstaltung geben,
bei der Fernsehmoderator Ste-
fan Leiwen und Schülermo-
derator Florian Lempke (16)
einen Workshop geben wer-
den.

Freie Plätze
für Schüler
´ Für die kostenlosen
Veranstaltungen gibt es
noch freie Plätze für
Schüler ab der 8. Klasse
und für Berufschüler
im Bereich medizini-
sche Fachangestellte.
´ Weitere Informatio-
nen bei Markus Tenk-
hoff unter Tel.
(0 52 22) 36 90 40 oder
per E-mail an mt@get-
people.de

EvaLiesche (v.l) undUweHoldmannvomDiakonischenWerkHerford,FrankWolff undSaskiaSchwaderer vonderLippischenNer-
venklinik und Geschäftsführer Alexander Spernau testen die Cocktails von Barkeeper Ibo Sabanci (r.). FOTO: NORA PFÜTZENREUTER

¥ Herford (nw). Die Kunst-
ausstellung des Kulturankers
mit Arbeiten Vera Groh-
manns kann Sonntag, 14. Mai,
von 15 bis 17 Uhr im DRK
Mehrgenerationenhaus Otte-
lau, Marienburger Straße 10 c,
besichtigt werden. Sie wird bei
Nachfrage in der Cafeteria ge-
öffnet. Der Eintritt ist frei. Am
darauf folgenden Sonntag, 21.
Mai, fällt die Führung durch
die Grohmann-Ausstellung
ebenso aus wie der plattdeut-
sche Lesekreis.

¥ Herford (nw). Die Mitglie-
der der Bund-Stadtgruppe
Herford treffen sich am Mon-
tag, 15. Mai, um 19 Uhr im
Bürgerzenrum Haus unter den
Linden (HudL). Sie hören ei-
nen Vortrag vom Gärtner-
meister Gerd Teuteberg zum
Thema „Heimische Pflanzen
im Hausgarten“. Gäste sind
willkommen.

¥ Herford (nw). Viele Men-
schen bekommen im Laufe ih-
res Lebens Schmerzen und
Funktionseinschränkungen im
Schulter-Nacken-Bereich.
Trotz Behandlung kommen
diese oft zurück. Ein Grund ist
das Feststecken in Bewegungs-
mustern. Mit der Feldenkrais-
methode lernt man, diese
Muster wahrzunehmen, auf-
zulösen und durch schmerz-
freie zu ersetzen. Die Physio-
therapeutin und Feldenkrais-
lehrerin Heike Wilson bietet
dafür am Samstag, 13. Mai, von
10 bis 16 Uhr im „KoMeT“ am
Logenplatz 8 über dem „Cafe
Bitter“ einen Tages-Work-
shop an. Anmelden unter 0151
2180 6118, E-Mail: heike-
dehn25@web.de.

¥ Herford (nw). Die „Mut-
tertagsfeier“ findet in diesem
Jahr am Sonntag, 14. Mai, um
16 Uhr im Raum des Bundes
der Vertriebenen am Schul-
wall 1-3, Eingang Arndtstraße
statt. Nicht nur Mütter son-
dern alle anderen Landsleute
und Gäste sind eingeladen.
Man will einen Nachmittag mit
Mailiedern und Mutterge-
dichten verbringen. Kuchen-
spenden werden gern gese-
hen. Am Donnerstag, 25. Mai,
(Christi Himmelfahrt ) findet
in Hamm oberschlesische
Maiandacht der LdO Kreis-
gruppe Hamm und am 4. Ju-
ni in Oberschlesien die An-
naberg-Wallfahrt der Minder-
heiten statt.

¥ Herford (nw). Interessierte
Bürgerinnen und Bürger kön-
nen den Landtagskandidaten
Stephen Paul am heutigen
Freitagnachmittag in Elver-
dissen treffen. Zunächst wird
der Freidemokrat beim Rund-
gang durch die Wohnsiedlun-
gen ab 14 Uhr das Gespräch
mit den Bürgern suchen. Ab
16 Uhr ist Stephen Paul ge-
meinsam mit dem Ratsherrn
Günther Klempnauer An-
sprechpartner an der Agip-
Tankstelle, Elverdisser Straße
327. „Ich beantworte gerne je-
de Frage und kümmere mich
auch um persönliche Anlie-
gen“, freut sich Stephen Paul
auf die Begegnung mit inte-
ressierten Gesprächspartnern.

Neue Westfälische, 12.05.2017

Portrait: Franziska Suhartono
Neu im Team von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.

Mein Name ist Franziska Suhartono, ich bin psychologische Psychotherapeutin und seit 
Januar 2017 Mitarbeiterin in der Mädchenberatungsstelle von femina vita. Nach mehr-

jähriger therapeutischer Erfahrung mit Erwachsenen freue ich mich sehr darüber, 
nun auch mit jüngeren Menschen arbeiten zu können. Für mich ist vor allem die 
Vielfalt im Arbeitsalltag bei femina vita sehr reizvoll. Ich bin dankbar dafür, hier 
so viele unterschiedliche, starke und beeindruckende Mädchen und junge Frauen 
kennenzulernen und sie bei Sorgen und Herausforderungen auf ihrem Weg unter-

stützen zu dürfen. Außerdem macht es mir große Freude, sowohl therapeutisch als 
auch präventiv mit Gruppen zu arbeiten und dadurch immer wieder neue, wertvolle 

Erfahrungen zu sammeln. Den Austausch im interdisziplinären Team von femina vita, 
welches mich herzlich aufgenommen hat, empfinde ich dabei als große Bereicherung. 
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Es wurden 942 Mädchen/junge Frauen (Vergleich: 335 Mädchen/junge Frauen in 2016) im Alter von zehn 
bis 24 Jahren über Präventionsangebote erreicht.

178 Erwachsene nahmen fachliche Beratung, Fortbildungen oder Elternabende zusätzlich in Anspruch. 

Gesamtstatistik
In 2017 wurden insgesamt 189 Fälle begleitet. In diesen Fällen waren insgesamt 355 Menschen involviert, 
die Beratung und Therapie in Anspruch nahmen.

Diese teilen sich auf in:

Fälle insgesamt Fachkontakte insgesamt
189 (2016: 186) 1.913 (2016: 1.751)

davon abgeschlossene Fälle 138 (151) 1.209 (1.224)
davon laufende Fälle 51 (35) 704 (527)

Anzahl der Kontakte mit Mädchen/jungen Frauen:

persönlich telefonisch E-Mail Chat Gesamt
761 (2016: 851) 505 (325) 239 (210) 2 (8) 1.507 (1.394)

Anzahl der Kontakte mit Vertrauens- und Bezugspersonen:

persönlich telefonisch E-Mail Gesamt
194 (2016: 212) 170 (110) 42 (35) 406 (357) 

Zur Ermittlung und Intensität von Fachkontakten
Vorgabe der statistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Landesjugendamts NRW:

"Bei der Erziehungsberatung (§§28,41 SGB VIII) wird bei der Meldung zum Jahresende die Anzahl der im 
abgelaufenen Kalenderjahr stattgefundenen Klienten bezogenen Kontakte eingetragen. Dazu zählen neben 
Kontakten mit der Ratsuchenden selbst auch auf die Ratsuchende bezogene Kontakte in deren sozialen Um-
feld, z. B. mit Ärzt*innen, Kliniken, Gerichte, Kindergarten, Schule, Behörden, Jugendämter, soziale Dienste, 
Bezugs- und Vertrauenspersonen (Eltern, Verwandte, etc.)"

Quelle: Landesamt für Datenverarbeitung und Startistik NRW – 343.6616 - Informationsblatt zur Statistik der Kinder- und Jugendhilfe, 

Teil 1 – Statistische Ämter des Bundes und der Länder – v. 2008

Pro Fall waren durchschnittlich zehn Fachkontakte notwendig. Dazu zählen Direktkontakte mit der Rat-
suchenden und erforderliche fallbezogene Fachkontakte z.B. zu Ärzt*innen, Polizei, Gerichten, Eltern u.a. 
Vertrauenspersonen.

Von den 51 (27%) laufenden Fällen sind acht Therapiefälle, 42 Beratungsfälle sowie ein Erziehungsbera-
tungsfall.

Der Großteil der Mädchen und jungen Frauen und deren Bezugspersonen 97 Fälle (51%) nahm selbst Kon-
takt zur Beratungsstelle auf. Davon haben elf Fälle (6%) über die Online-Beratung Hilfe gefunden.

Therapien
Ein spezielles Angebot der Beratungsstelle ist die Therapie von kleinen sowie jugendlichen Mädchen und jun-
gen Frauen, die verschiedene Formen der Gewalt erfahren haben. Alle Therapien wurden durchgeführt nach  
§ 28 SGB VIII. Von den 15 Gesamttherapien sind sieben abgeschlossen und acht dauern an.

Beratung und Krisenintervention
Insgesamt wurden 154 Fälle begleitet, davon sind 42 Fälle noch nicht abgeschlossen.

Erziehungsberatung/Beratung von Bezugspersonen
Insgesamt wurden 20 Beratungsfälle in 2017 begleitet, davon ist ein Beratungsfall noch nicht abgeschlossen.
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Regionale Verteilung

Kreis Herford 55 (2016: 62) Stadt Herford 98 (90)
   Hiddenhausen 11 (16) Bad Salzuflen 2 (1)
   Spenge 9 (12) Bünde 32 (32)
   Enger 11 (13) Löhne 2 (1)
   Kirchlengern 9 (11)
   Rödinghausen 4 (5)
   Vlotho 11 (5) 

Beratungs- / Therapieanliegen gesamt (Mehrfachnennungen pro Fall waren möglich)

Beratungsanliegen Anzahl
Sexualisierte Gewalt 52
Probleme mit Eltern(-teil) 50
Ängste 20
physische Gewalt 20
Probleme in Schule, Ausbildung 19

Auffälligkeiten im Sozialverhalten 17
Selbstverletzendes Verhalten 17
Mobbing 11
(sexualisierte) Gewalt im Internet 11
psychische Gewalt 9
Essstörungen 9
Beziehungs- und Partnerschaftsprobleme 9
Mädchen nach Flucht 9
Kulturelle u./o. Migrationsprobleme 8
Schlafprobleme 8
Suche nach Sinn und Orientierung 8
Probleme in Freund*innen, Nachbarn, Kolleg*innen, Clique 6
Entwicklungsauffälligkeiten 6
Probleme mit Schwester/Bruder 6
Suizidalität 5
Unterstützung zur Gewährung der Jugendhilfe 4
Einsamkeit / Vereinsamung 4
Prozessbegleitung bei Gerichtsverhandlungen 4
Unterstützung bei/nach Anzeigeerstattung 3
Cybermobbing 3
Dissoziative Störungen 2
Homosexualität 2
Sucht 2
Zwangsheirat 2
Probleme 18 – 25 Jahre (wegen Auszug / Unterstützung bei Finanzierung) 2
psychosomatische Erkrankungen 1
Schwangerschaft 1
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Aufgaben und Angebote der Beratungsstelle im Rahmen der Jugendhilfe außerhalb der Einzelfallarbeit

Projektbezogene Arbeit mit Mädchengruppen

Auf Anfrage bietet die Mädchenberatungsstelle von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. projektbezogene 
Arbeit für Mädchengruppen, die soziales Lernen mit den Mädchen ermöglicht, an. Wir erhalten Anfragen von 
Schulen, Trägern berufsvorbereitender Maßnahmen u.ä., die Fachfrauen suchen, die mit den Mädchen und/
oder jungen Frauen ihrer Einrichtung projektbezogen arbeiten.

Nach einer oft telefonischen Anfrage findet ein Vorbereitungstermin statt. Bei diesem Gespräch werden der 
Inhalt und der Ablauf der Projektarbeit, die Gruppenstruktur, sowie die Vor- und Nachbereitung in der Schule 
o.ä. zwischen einer Mitarbeiterin von femina vita und der anfragenden Einrichtung besprochen.

Die inhaltlichen Themen der Projektarbeit richten sich nach den Bedürfnissen des anfragenden Trägers, den 
Kompetenzen und den Zuständigkeiten der Mädchenberatungsstelle.

Häufig erhalten wir Anfragen zu den folgenden Themenkomplexen:

n Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Mädchen

n (sexualisierte) Gewalt im Internet / Cyber-Mobbing / Medienkompetenz

n Prävention von Essstörungen

n Liebe / Freundschaft / Sexualität

n Mädchenidentität / Lebensplanung

Die Projektarbeit findet in der Regel in den Räumen von femina vita, Mädchenhaus Herford e.V. statt und dau-
ert pro Einheit 3,5 Stunden. Sie umfasst neben einem Informationsteil über das Thema der Projektarbeit und 
der Arbeit der Mädchenberatungsstelle hauptsächlich einen praktischen Teil in Form von Selbsterfahrung. 
Hier wird mit erlebnis- und prozessorientierten Methoden wie z.B. dem Rollenspiel, Körperwahrnehmungs-
übungen, Phantasiereisen, Collagen, Selbstverteidigung etc. gearbeitet. 

Das Ziel ist, dass die Mädchen sich mit dem Thema auseinandersetzen und lernen, ihre Gefühle wahrzuneh-
men, zu reflektieren und Zugang zu ihren eigenen Ressourcen und Handlungsmöglichkeiten zu finden. Nach 
der Einheit mit den Mädchen/jungen Frauen findet eine Auswertung der Arbeit mit der Schule statt.

Neben den Lerneffekten in der projektbezogenen Arbeit lernen die Mädchen und jungen Frauen auch die 
Räume und die Mitarbeiterinnen der Mädchenberatungsstelle kennen. Sie erhalten die Gelegenheit, sich über 
das Angebot und die Arbeitsweise von femina vita zu informieren.

Diese wichtige Form der Niederschwelligkeit wird immer wieder dadurch bestätigt, dass sich Mädchen in Kri-
sensituationen in der Beratungsstelle melden, die zuvor in einer Gruppe während eines Projektes die Arbeit 
von femina vita kennen lernen konnten oder z.B. eine Freundin haben, die so von der Mädchenberatungs-
stelle erfahren hat.

Für die Mädchen und jungen Frauen scheint es eine große Bedeutung zu haben, nicht nur die Adresse der 
Beratungsstelle zu wissen, sondern auch die Räume, die Mitarbeiterinnen und die Arbeitsweise zu kennen. 
Die Erreichbarkeit durch Niederschwelligkeit ist ein wichtiges Qualitätsmerkmal der Mädchenberatungsstelle 
von femina vita.

Vorbeugende Maßnahmen der Beratungsstelle im Jahr 2017 für die Zielgruppe Mädchen/junge Frauen 
und Multiplikator*innen

n 942 Mädchen/junge Frauen im Alter von zehn bis 26 Jahren wurden über spezielle Präventionsangebote 
erreicht.

n 178 Erwachsene wurden durch Elternabende, Fortbildungen sowie über Infoveranstaltungen erreicht. 
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Kooperationen, Gremien- und Vernetzungsarbeit

Ein weiteres wichtiges Qualitätsmerkmal in der Arbeit von femina vita ist die Kooperation, die Vernetzung 
und Gremienarbeit der Mädchenberatungsstelle. Hieraus ergeben sich häufig innerhalb des psychosozialen 
Netzes wichtige Ebenen der Zusammenarbeit, die vor allem den Mädchen und jungen Frauen zu Gute kommen.

Die Gesichter von femina vita Mitarbeiterinnen sind bekannt und deren Arbeitsweise ist vertraut. Vertrete-
rinnen der Mädchenberatungsstelle von femina vita besuchten auf Stadt- und Kreisebene im Jahr 2017 u.a. 
Gremien wie:

n Arbeitsgemeinschaft nach "§ 78 SGB VIII", Stadt Herford 

n Arbeitsgruppe gegen "Sexualisierte Gewalt", Kreis Herford

n Arbeitskreis "Kinder und Jugendliche Gesundheitskonferenz", Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft "Mädchen- und Frauenprojekte" (Frauenhaus, Frauenberatungsstelle, Nadeschda

    Frauenberatungsstelle gegen Menschenhandel und femina vita, Mädchenhaus Herford e.V.)

n Netzwerktreffen "Mädchenarbeit", Kreis Herford 

n Netzwerktreffen "Gleichstellungsstellen und Mädchen- und Frauenprojekte", Kreis Herford

n Netzwerktreffen "Selbstbestimmungsrechte junger Migrantinnen", NRW

n Koordinierungsteam des Fachforums "Gegen Häusliche Gewalt" im Kreis Herford 

n "Frauenstadtgruppe Herford", Stadt Herford

n Arbeitsgemeinschaft "Soziale Kompetenz und Medien" (kurz: SoKo-M), Kreis Herford

n "Jugendhilfeausschuss", Kreis Herford

n "Jugendhilfeausschuss", Stadt Herford

n "Unterausschuss Jugendförderung", Stadt Herford u. Kreis Herford, "Entwicklung neuer Kinder und 

    Jugendförderplan 2016 - 2020"

n Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz, "Frühe Hilfen", Stadt Bünde

n Arbeitskreis "Mädchen und Frauen nach Flucht", Kreis Herford

n Arbeitsgemeinschaft "Anonyme Spurensicherung", vom Fachforum Häusliche Gewalt, Kreis Herford

n Arbeitskreis "Mädchen nach Flucht", von der Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/

   Feministische Mädchenarbeit NRW e. V., Landesarbeitsgemeinschaft Mädchenarbeit NRW e. V.

n "Landesarbeitsgemeinschaft der Autonomen Mädchenhäuser/Feministische Mädchenarbeit NRW e.V."

Anteile der Arbeit

Von der Tätigkeit der Beratungsstelle entfallen auf
fallbezogene Arbeit: 70%
fallunabhängige Arbeit: 30%
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Leistungsprofil des Projektbüros "Mädchen und 
Medien(power)" von femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Von Januar 2015 bis Dezember 2017 wurde das Medien- und Präventionsprojekt "Mädchen und Medien(power)", 
mit eigenem Sitz an der Elverdisser Straße in Herford, durchgeführt.

Das Projekt "Mädchen und Medien(power) - ein Projekt zur präventiven Medienarbeit mit Mädchen und 
jungen Frauen zum Thema Cybermobbing" startete am 01.01.2015 und wurde bis zum 31.12.2017 von der 
Aktion Mensch gefördert. 

Zielgruppe waren Mädchen und junge Frauen zwischen zehn und 23 Jahren sowie Eltern, Lehrer*innen 
und Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit. Die Angebote des Projekts konnten von Mädchen 
und jungen Frauen sowie Institutionen aus dem gesamten Kreis Herford in Anspruch genommen werden. 

Ziele des Projekts waren die Vermittlung eines selbstbewussten Umgangs mit Neuen Medien und die 
Stärkung von sozial-emotionalen Kompetenzen. Besonders für die Gefahren des Internets, wie z.B. Cyber-
mobbing, wurden die Sinne der Mädchen geschärft. Themen wie Datenschutz und Persönlichkeitsrechte wur-
den ebenfalls niederschwellig und spielerisch bearbeitet.

In den Infoveranstaltungen und Fortbildungen wurden aktuelle Themen der Medien- und Internetnutzung 
von Jugendlichen aufgegriffen und über (technische) Entwicklungen und Neuheiten informiert. 

Kooperation und Vernetzung fand mit verschiedenen Schulen und Institutionen aus dem Kreis 
Herford statt. Außerdem besuchten die Mitarbeiterinnen verschiedene, thematische Arbeitskreise, wie zum 
Beispiel die AG "Soziale Kompetenz und Medien" (kurz: SoKo-M).

Angebote
n Workshops für Schulklassen (insgesamt vier Termine, die wöchentlich stattfinden)

n Ferienworkshops in den Schulferien

n Fortbildungen für Multiplikator*innen aus der Kinder- und Jugendarbeit

n Infoveranstaltungen für Eltern

n Mutter-Tochter Workshops

Erreichbarkeit
n per Telefon unter 0 52 21 - 5 06 22

n per Internet über www.medienpower.de

n per E-Mail über medienpower@feminavita.de

n per facebook über www.facebook.com/medienpower

Standort
Das Projektbüro befand sich bis zum 31.12.2017 an der Elverdisser Straße 4 in Herford. Zum Ende des Jahres 
wurde das Projektbüro aufgelöst und die Kolleginnen konnten neue Räume in der Höckerstraße 13 beziehen.
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Personal
Das Projekt-Team bestand aus einer Projektleiterin, einer Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft sowie 
einer Verwaltungsfachkraft. Während der Projektleiterin eine ganze Stelle zur Verfügung stand, waren für die 
Koordinierungs- und Betreuungsfachkraft sieben Stunden und für die Verwaltungsfachkraft fünf Stunden pro 
Woche vorgesehen. Außerdem bestand eine enge Zusammenarbeit mit den Fachkolleginnen der Mädchenbe-
ratungsstelle von femina vita, um Mädchen mit Beratungsbedarf direkt weitervermitteln zu können.

Maßnahmen der Qualitätssicherung
n Kontinuierliche Weiterentwicklung und Ausbau der Projekt-Angebote

n Entwicklung von neuen, tragfähigen Konzepten; Umsetzung, Erprobung und Reflexion

n Austausch mit Fachfrauen der Mädchenarbeit

n Teilnahme an verschiedenen Fachtagungen und Fortbildungen

	

Finanzierung
Das Projekt wurde zu 70% von der Aktion Mensch finanziell gefördert. Die restlichen 30% Eigenanteil mussten 
durch Spenden, Patenschaften und Stiftungsgelder selbst aufgebracht werden. Die Finanzierung durch die 
Aktion Mensch endete am 31.12.2017. Ein langfristiges und nachhaltiges Angebot ist in Planung.

Stand: Dezember 2017BERATUNG UND SERVICE IM KREIS HERFORDWESTFALEN-BLATT Nr. 45 Mittwoch, 22. Februar 2017

BERATUNG UND HILFE

Aids-Beratung: montags 14 bis 17
Uhr offene Sprechzeit, Amtshaus-
str. 2, Herford, 05221/13 21 38.

Alzheimer-Beratungsstelle:
im Generationentreff Enger, Wer-
therstr. 22, 05224/937563.

Beratungsstelle Demenz: 
05221 / 282 03 14 oder
0157 / 89 59 26 02.

Blutspendedienst OWL: montags
und donnerstags 13 bis 19 Uhr im
Klinikum Herford, Schwarzen-
moorstr. 70, 05221 / 94 24 49.

Caritas Herford: Kurberatung, Se-
niorenerholung, Migrationsbera-
tung, Sozialstation, Warenkorb,
Kinderkleidung, donnerstags 14 bis
17.30 Uhr Sprechzeit (und nach Ver-
einbarung), Clarenstr. 24, 05221 / 16
73 30. 

Diabetes-Treff Herford: jeden drit-
ten Dienstag im Monat 17.30 Uhr
Treffen im Mehrgenerationenhaus
Alte Schule Ottelau, Marienburger
Straße 10, Herford. Telefon 0521-
45365495. 

Deutsches Rotes Kreuz:
Bünde: Zentrale montags bis frei-
tags 8 bis 22 Uhr erreichbar, Sach-
senstr. 116-118, 05223 / 929 70; mon-
tags 20 bis 22 Uhr Bereitschafts-
dienst im Rot-Kreuz-Zentrum an
der Sachsenstr.
Vlotho: Kleiderkammer, DRK-Heim
am Zollweg, jeden 1. und 3. Mitt-
woch 14 bis 17 Uhr, jeden 2. und 4.
Mittwoch 9.30 bis 11.30 Uhr.

Diakonisches Werk Herford: Auf
der Freiheit 25; Fachstelle Sucht,
Alkohol- und Medikamente:
dienstags 16 bis 17 Uhr, mittwochs
und freitags 11 bis 12 Uhr sowie
donnerstags 15 bis 16 Uhr Sprech-
stunde, Telefon 05221/599849;
Außensprechstunde in Bünde,
Wehmstr. 7, montags 14.30 bis 16
Uhr, Telefon 05223/188209; Fach-
stelle Glücksspielabhängige und
Angehörige: montags 14 bis 16 Uhr
Sprechstunde nach tel. Absprache,
05221/599836 oder 05221/599838;
Drogenberatung: offene Sprech-
stunde montags, dienstags, don-
nerstags 14 bis 16 Uhr, freitags 10.30
bis 12.30 Uhr, Telefon 05221/599881;
Schwangerschaftskonfliktbera-
tung: dienstags 14 bis 16 Uhr und
nach Vereinbarung, Telefon
05221/599864; Beratung für Sehbe-
hinderte und Blinde: donnerstags
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr, Telefon
05221/599873; Asyl- und Flücht-
lingsberatung: dienstags 14 bis 16
Uhr, freitags 11 bis 13 Uhr, Telefon
05221/599856.

Ehe- und Lebensberatung:
Bünde: montags 10 bis 11 Uhr und
mittwochs 18 bis 19 Uhr Sprech-
stunde, Wehmstr. 7, 05223/49118 79.
Herford: dienstags 18 bis 19 Uhr
und donnerstags 11 bis 12 Uhr offe-
ne Sprechstunde, Elverdisser Str. 4,
05221/276 03 76.

EMMA-Team: mittwochs 10 bis 12
Uhr Beratung/Vermittlung bei eh-
renamtlicher Aktivität, Haus unter
den Linden, Unter den Linden 12,
Herford, 05221 / 189 10 22.

Förderverein Zeitspende: diens-
tags 10.30 bis 12 Uhr, donnerstags
15.30 bis 17 Uhr geöffnet, Poststraße
10, Vlotho, 05733 /924333 oder 0 57
33 / 61 04.

Hospizbewegung: Ambulante Be-
gleitung von Sterbenden und deren
Angehörigen, Auf der Freiheit 13-15,
Herford, 05221 / 551 05.
 
IN-VIA-Projektbüro: dienstags
13.30 bis 18.30 Uhr und mittwochs 9
bis 13 Uhr berufliche Beratung,
Komturstr. 29, Herford, 05221 / 564
16.

Krebsberatungsstelle: 
05221 / 94 26 05.

Maßarbeit: Beratung, Betreuung
und Förderung für Arbeitslose,
Arbeitnehmer und Familien, mon-
tags, dienstags, mittwochs 9 bis 13
Uhr, donnerstags 14 bis 18 Uhr Bera-
tungszeit, Berliner Str. 10, Herford,
05221 / 17 75 10.

Mobil-Agenten: Berater für Bus
und Bahn, 05224 / 97 80 60, jeden 1.
Dienstag im Monat 15 bis 17.30 Uhr

Beratung in der Stadtbücherei
Spenge, Poststr. 6a; jeden 2. und 4.
Montag im Monat 15 bis 17 Uhr Be-
ratung im Rathaus Enger, Bahnhof-
straße 44.

Rentenberatung: jeden 3. Donners-
tag im Monat 14 bis 17.30 Uhr im
Rathaus Hiddenhausen, Termine
unter 05221 / 96 43 24.

Schiedsleute: Vlotho/Uffeln: Artur
Linnenbröker, Lange Straße 135a,
Vlotho, 05733 / 50 00; Valdorf/Ex-
ter: Helmut Schwartze, Auf dem
Brinke 6, Vlotho, 05733 / 65 47.

Schuldnerberatungsstelle der
AWO: montags 8 bis 12 Uhr offene
Sprechstunde in Vlotho, Poststr. 10,
05733 / 96 99 69.

Sozialberatungsdienst: wochen-
tags 9.30 bis 12.30 Uhr, Hermann-
straße 16, Herford, 05221/916 00.

Sozialdienst kath. Frauen Her-
ford: montags 8.30 bis 12.30 Uhr,
donnerstags 8.30 bis 12.30 und 14.30
bis 17 Uhr, Berliner Straße 10, Her-
ford, 05221 / 103 70, Beratung unter
anderem bei Trennung/Scheidung,
zu Vorsorgevollmacht/Patienten-
verfügung, bei Verbraucherinsol-
venz, Vormundschaften/Pfleg-
schaften sowie für alleinerziehende
Mütter/Väter und deren Kinder.

Telefonseelsorge OWL: 
0800 / 111 01 11 oder 
0800 / 111 02 22.

Unicef: dienstags und mittwochs
von 16 bis 18 Uhr, freitags von 9 bis
12 Uhr geöffnet, Klinkstr. 18b, Bün-
de, 05223 / 18 47 46.

Verein der Haus-, Wohnungs- und
Grundeigentümer Herford: Bera-
tung montags bis freitags 8.30 bis
12.30 Uhr, montags 14 bis 18 Uhr
und mittwochs 14 bis 17 Uhr, Renn-
straße 33, 05221 / 157 21.

Arbeitskreis Weißes Kreuz: Bünde,
05223 / 410 98.

Zeit für Mitmenschen: Verein für
bürgerschaftliches und soziales En-
gagement, 05732 / 10 03 10.

 

FRAUEN

Bundesstiftung »Mutter und
Kind«: dienstags von 8.30 bis 11.30
Uhr, mittwochs von 14 bis 15 Uhr,

Diakonisches Werk, auf der Freiheit
25, 0 52 21/59 98 64.
Femina Vita: Beratung für Mäd-
chen und junge Frauen, Termine
nach Vereinbarung montags bis
freitags 9 bis 17 Uhr, Höckerstraße
13, Herford, 05221 / 50 622

Frauenberatung: montags bis frei-
tags 9 bis 10 Uhr, dienstags 15 bis 17
Uhr, donnerstags 10 bis 12 Uhr,
Unter den Linden 29, Herford, 05221
/ 14 43 65.

Frauenhaus: 
05221 / 238 83.

Schwangerschaftskonfliktbera-
tung: dienstags von 14 bis 16 Uhr
und nach Vereinbarung, Diakoni-
sches Werk, Auf der Freiheit 25, 0 52
21/59 98 64.

KINDER UND FAMILIE

Amt für Jugend und Familie Kreis
Herford: 05221 / 96 98 80 oder
05221 / 13 14 16, Sprechzeiten von
8.30 bis 12 Uhr; Außenstelle Enger,
05224 / 939 30 11, Sprechzeiten Mo.
11 bis 13 Uhr, Do. 14 bis 16 Uhr.

Beratungsstelle für Begabtenför-
derung im Vorschulalter:
05221 / 189 75 90. 

Beratungsstelle für Schwanger-
schaft, Familie und Sexualität:
Schwangerenberatung, Babybera-
tung, Elternberatung, Sexualbera-
tung und Sexualpädagogik, Termine
nach Vereinbarung, Diakonisches
Werk, Auf der Freiheit 25, 0 52 21/59
98 64.

Chancenreich Herford: Offene
Sprechstunde in russisch und
deutsch für Familien mit kleinen
Kindern, montags 10 bis 12 Uhr im
Bürgertreff Nordstern, Magdebur-
ger Str. 21. 05221 / 17 46 55. 

Kinder- und Jugendtelefon:
116 111 (Mo.- Sa. 14 bis 20 Uhr).

Kinderschutzbund: 
Bünde: montags und donnerstags 8
bis 11 Uhr, Von-Schütz-Straße 9,
05223 / 431 00.
Herford: montags und mittwochs
11 bis 13 Uhr, montags bis donners-
tags 14.30 bis 17 Uhr, Münsterkirch-
platz 7, 05221/86747
Rechtsberatung E-Mail: deinerech-
te@kinderschutzbund-herford.de.
Elterntelefon montags bis donners-

tags 9 bis 11 Uhr sowie dienstags
und donnerstags 17 bis 19 Uhr
0800/111 0550.
Vlotho: dienstags 15.30 bis 17.30
Uhr, donnerstags und freitags 9.30
bis 11.30 Uhr Kleiderladen geöffnet,
Lange Str. 80, 05733 / 59 00.

Präventions- und Beratungsstelle
gegen sexuelle Gewalt an Kindern:
freitags 16 bis 17 Uhr Sprechstunde,
Franz-von-Borriesstr. 1, Löhne,
05732 / 68 42 47.

Pro Familia: Familienplanung, Se-
xualpädagogik und Sexualberatung,
montags und freitags 9.30 bis 11.30
Uhr, dienstags und donnerstags
15.30 bis 17.30 Uhr, Bahnhofstr. 6,
Bünde, 05223 / 99 22 23.

MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

Beratung für Menschen mit Be-
hinderungen und chronischen
Erkrankungen: 05221 / 864 04.

Betheler Begegnungsstätte: don-
nerstags 16 bis 18 Uhr Offener
Treff, Beratung beim Umgang mit
Menschen mit Behinderung, Bün-
der Str. 15 a, 05221 / 996 71 77.

Diakonisches Werk, Auf der Frei-
heit 25, Beratung für Sehbehin-
derte und Blinde, donnerstags
8.30 bis 12.30 Uhr, 05221 / 59 98 68.

Lebenshilfe: dienstags und frei-
tags 9 bis 12 Uhr, donnerstags 15
bis 18 Uhr Offene Sprechstunde,
Tribenstr. 12, 05221 / 28 17 35.

POLIZEI UND FEUERWEHR

Bürgersprechstunde Spenge:
donnerstags 16 bis 18 Uhr, Eschstr.
1, 05225 / 27 11.

City-Wache Herford: 
05221 / 18 98 57, Alter Markt, mon-
tags bis freitags von 11.30 bis 19
Uhr, samstags 9.30 bis 16 Uhr.

Krankentransport: 
05223 / 991 10.

Kreispolizeibehörde Herford: 
05221 / 88 80, Hansastraße 54.

Opferschutz/Opferhilfe: 
05221 / 888 17 10.

Weißer Ring: Hilfe für Kriminali-
tätsopfer, 05223 / 793 45 55.

RUND UMS TIER

Bereitschaftsdienst: kann bei je-
der Praxis erfragt werden.

Tierheim Bünde: 
05223 / 68 95 76. dienstags, frei-
tags und sonntags von 15.30 bis
17.30 Uhr geöffnet, samstags von
14.30 bis 17.30 Uhr.
Tierheim Eichenhof Vlotho:
05733 / 56 65, montags, dienstags,
donnerstags und samstags von 15
bis 17 Uhr, freitags von 15 bis 18
Uhr geöffnet.

SELBSTHILFEGRUPPEN

Paritätisches Selbsthilfe-Büro
Herford: Ansprechpartner für all-
gemeine Fragen rund um das The-
ma Selbsthilfe, Kurfürstenstr. 13,
Herford, 05221 / 508 57.

Selbsthilfe Kreis Herford: Bera-
tung und Hilfe in allen Selbsthilfe-
fragen, Amtshausstr. 2, Herford,
05221 / 13 21 24

Al Anon – Familiengruppe für An-
gehörige und Freunde von Alko-
holikern: donnerstags 20 Uhr, Diet-
rich-Bonhoeffer-Haus, Bismarckstr.
16, Bad Oeynhausen.

Anonyme Alkoholiker: dienstags
19.30 Uhr, Lutherhaus Herford, Oe-
tinghauser Weg 6; freitags 19.30
Uhr, Gemeindehaus Valdorf, Siek-
weg 5, Vlotho.

Arthroseselbsthilfe OWL: jeden
letzten Dienstag im Monat, 19.20
Uhr, Treffen im Mehrgenerationen-
haus Alte Schule Ottelau, Marien-
burger Str. 10, Telefon 0176/
 475293 02.

Blaues Kreuz: 
Herford Ost: freitags 20 bis 22 Uhr,
Gemeindehaus der Markus-Kirche,
Landsberger Straße. 
Hiddenhausen: freitags 19.30 bis
21.30 Uhr Blaukreuzhaus Eilshau-
sen, Meierstr. 18 / Ecke Schulstr.
Kirchlengern/Hagedorn: montags
19.30 Uhr, Gemeindehaus, Hage-
dorner Straße 139; 0173/1649770.
Löhne: freitags 19.30 bis 21.30 Uhr,
Schützenstr. 12, Erstkontakt- und
Informationsgruppe, 05731 / 933 58.
Vlotho: dienstags 19 bis 20.30 Uhr,
Bachstr. 2; 05228 / 497.

»Fortuna 2012« – SHG nach einer
Suchttherapie: donnerstags 17 bis

18.30 Uhr Treffen für Betroffene im
Lutherhaus Herford, Oetinghauser
Weg 6. 0176 / 23 21 55 42 oder
05221 / 13 21 24.

Frauenselbsthilfe nach Krebs: je-
den 2. und 4. Mittwoch im Monat,
16 bis 17.30 Uhr, Sprechstunde in
der Psychoonkologie im Klinikum
Herford, Schwarzenmoorstr. 70.

Freundeskr. Suchtkrankenhilfe: 
Herford: montags 19.30 Uhr Grup-
penstunde; jeden 3. Montag im Mo-
nat 19.30 Uhr Frauengruppe; Wai-
senhausstr. 1, 05221 / 17 62 30. 
Hiddenhausen: donnerstags 19 bis
21 Uhr Gruppentreff in Grundschu-
le Hiddenhausen (AWO-Räume),
Unter der Weide, 05221 / 69 05 66. 
Kirchlengern: 05223/ 819 90 23.
Rödinghausen: 05223 / 135 70 oder
05223 / 432 10; 05226 /171 76 oder
05226 / 29 92.
Spenge: montags 20 Uhr, Gemein-
dehaus, Lange Str., 05225 / 44 31.

Gesprächskreis Alkohol-Frei:
dienstags 17 bis 18.30 Uhr, Gemein-
dehaus am Münsterkirchplatz Her-
ford, 05221 / 719 46.

Hashimoto-Selbsthilfetreff: jeden
2. Dienstag im Monat, 19 Uhr, Haus
unter den Linden (HudL), Unter den
Linden 12, Herford, Ansprechpart-
nerin: Jutta Gück, 05741/63894.

ILCO (Vereinigung der Stomaträ-
ger): Kontakte unter 05221 / 261 65
oder 05733 / 45 43.

Interessengemeinschaft der An-
gehörigen psychisch Kranker im
Kreis Herford: Gruppentreffen je-
den dritten Mittwoch im Monat um
19 Uhr, Bismarckstraße 7 in Bünde;
Angehörigengruppe der Klinik für
Psychiatrie, Psychotherapie und
Psychosomatik: Klinikum Herford,
Schwarzenmoorstraße 70, 05221/94
0; Angehörigengruppe beim So-
zialpsychiatrischen Dienst Her-
ford: Borriesstraße 1 in Herford;
Treffen jeden 2. Mittwoch im Mo-
nat um 17.30 Uhr, 05221/13 16 08.

IG Junge Abhängige: donnerstags
19 Uhr Beratung, Löhrstr. 2, Her-
ford, 05221 / 171 75 63.

Migräne-SHG: jeden 3. Montag im
Monat, 18 Uhr, Treffen im Luther-
haus Herford, Oetinghauser Weg 6,
05221 / 284 99 88.

Schmerzhilfe Herford: jeden 1. und
3. Donnerstag, 17.30 Uhr im HudL,
05733/57 35.

Selbsthilfe-Büro: mittwochs 12 bis
15 Uhr, Kurfürstenstr. 13, Herford,
05221 / 508 57.

SHG bei Darm- und Blasenerkran-
kungen: 05221 / 261 65.

SHG Depression Anima: jeden 2.
und 4. Mittwoch im Monat Treff in
der AWO-Tagespflege, Witte-
kindstr. 34, Bünde, 0173 / 272 41 71
oder 05746 / 92 06 87.

SHG für Frauen in Scheidungs-
und Trennungssituationen:
05223 / 16 12 75 oder 05223 / 71283.

SHG pflegende Angehörige Vlo-
tho: jeden ersten Donnerstag im
Monat 19.30 Uhr im Büro Poststra-
ße 10, Vlotho (Förderverein Zeit-
spende). Ansprechpartner: Sigrid
Schwarze, Telefon 05733/961164.

TECHNISCHE HILFE

Energie-/Wasserversorgung 
Bünde (EWB): 05223 / 96 71 00.

Leitstelle Feuerwehr/Rettungs-
dienst Kreis Herford: 
05223 / 991 10.

Müll-Hotline Herford: 
05221 / 18 95 00 (8 bis 16 Uhr).

Stadtwerke Herford: 
0800 / 922 92 20.

Stadtwerke Vlotho:
05733 / 912 70

Wasserwerk Spenge: 
05221 / 9 62 80.

Westfalen Weser Energie: 
05251 / 202 03 00.

Wirtschaftsbetriebe Enger:
05224 / 97 85 88.

Projekt zum Thema Cybermobbing

Die Ausbildung von Mädchen und junge Frauen im Alter von
zehn bis 24 Jahren zu selbstständigen, kritischen Mediennut-
zerinnen – dieses Ziel verfolgt im Kreis Herford das Projekt
»Mädchen und Medienpower«. Ein Schwerpunkt des Projek-
tes ist dabei die Aufklärung und Sensibilisierung der Teilneh-
merinnen gegenüber Cybermobbing. Träger des Projektes ist
die Mädchenberatungsstelle »femina vita«, das Büro befindet
sich in der Elverdisser Straße 4 in Herford. Schulen, die an
einer Kooperation mit dem Projekt interessiert sind, können

sich unter 05221/9504596 an Eva-Lotte Heine (vorne) oder an
Jessica Wawrzyniak wenden. Sie nehmen auch noch Anmel-
dungen für Medienprojekte an, die während der Oster- und
Sommerferien in Zusammenarbeit mit der Gemeindebücherei
Hiddenhausen für Kinder von zehn bis 14 Jahren angeboten
werden. Junge Frauen und Mädchen, die Opfer von Cyber-
mobbing geworden sind, können sich von den Mitarbeiterin-
nen von »femina vita« unter 05221/50622 individuell beraten
lassen.  wst / Foto: Stefan Wolff

Westfalen-Blatt, 22.02.2017



26

Projekt "Mädchen und Medien(power)" 
Nach dreijähriger Förderung endet das Erfolgsprojekt

Nach drei Jahren endet die Förderung des erfolgreichen Medien- und 
Präventionsprojekt Mädchen und Medien(power) durch die Aktion 
Mensch. Im Zeitraum zwischen dem 1. Januar 2015 und dem 31. 
Dezember 2017 konnten wir mit vielfältigen, medienpädagogischen 
Präventionsangeboten über 1.000 Mädchen und junge Frauen im 
Alter von zehn bis 23 Jahren aus dem Kreis Herford erreichen. Ziel 
des Projekts war, an den medialen Lebenswelten der Mädchen und 
jungen Frauen anzuknüpfen und sie in ihrer Medienkompetenz zu 
stärken sowie ein Bewusstsein für den Umgang mit ihren privaten 
Daten und dem eigenen Medienhandeln zu schaffen. Eines der Kernthemen umfasste das Erkennen, Reagie-
ren und Vermeiden von Cybermobbing. Dabei wurden den Mädchen und jungen Frauen allgemeine Strukturen 
von Mobbing und dessen Dynamiken im Internet sowie Handlungsmöglichkeiten zur Schlichtung und Mög-
lichkeiten der Inanspruchnahme von Hilfe vermittelt. 

Über Cybermobbing hinaus, wurden weitere Gefahren der Mediennutzung besprochen, wie zum Beispiel Fake 
News, Hate Speech, Urheberrechtsverletzungen und Schadsoftware. Auch die Wirkung von Medien, z.B. von 
Werbung und medialen Vorbildern, war Bestandteil der Projektarbeit, um eine kritische Mediennutzung zu 
schulen.

Kooperationen und Vernetzung
Im dritten Projektjahr 2017 liefen verschiedene Projekte und Workshops an Schulen im gesamten Kreis Her-
ford. So wurde erneut mit allen fünf Klassen des 6. Jahrgangs der Olof-Palme-Gesamtschule Hiddenhausen 
ein Projekt zum Thema "Cybermobbing" durchgeführt. An insgesamt vier Terminen setzten sich die Mädchen 
u.a. mit den Folgen von Cybermobbing für Betroffene als auch für Täter*innen auseinander und erarbeiteten 
Handlungsstrategien, auf die sie bei einem Cybermobbing-Vorfall zurückgreifen können. Ebenfalls zum The-
ma "Cybermobbing" waren die Projektmitarbeiterinnen am Gymnasium am Markt in Bünde. Dort wurde mit 
den Schülerinnen und Schülern des 6. Jahrgangs das Theaterstück "no escape", aufgeführt durch das Theater 
der Kulturschule Leipzig, gemeinsam angeschaut sowie 
vor- und nachbereitet. Auch die Otto-Hahn-Schule Her-
ford holte die Projektmitarbeiterinnen in deren 6. Jahr-
gang, um dort an jeweils zwei Tagen pro Klasse mit den 
Mädchen zu den Themen "Mobbing und Cyber-Mobbing" 
zu arbeiten. Das "Anti-Mobbing-Training" wurde durch 
das Programm Demokratie Leben gefördert und finanziell 
unterstützt.

In Kooperation mit Anna Via des Anna-Siemsen-Berufskollegs Herford wurden 2017 drei Workshops für junge 
Frauen im Alter von 17 bis 21 Jahren zum Thema "Cybermobbing" angeboten. Insgesamt 29 junge Frauen 
wurden für die Folgen und das Ausmaß von Cybermobbing sensibilisiert. Dabei standen besonders rechtli-
che Konsequenzen für Täter*innen und welche Gesetze bei einem Cybermobbing-Fall greifen im Fokus der 
Workshops.

Bereits zum zweiten Mal waren die Projektmitarbeiterinnen an der Durchführung und Begleitung der Mädchen 
im Fach Soziales Lernen an der Ernst-Barlach-Schule Herford beteiligt. Im ersten Halbjahr des Schuljahres 
2017/2018 wurde mit den Mädchen u.a. zu den Themen "Cybermobbing", "Hate Speech", "YouTuber*innen" 
und "Sexting" gearbeitet. Außerdem wurden die Kolleginnen der Mädchenberatungsstelle bei verschiedenen 
Themen unterstützt.
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Neben der Arbeit mit Mädchen und jungen Frauen wurden Elterninfoveranstaltungen in Kooperation mit der 
VHS im Kreis Herford, wie zum Beispiel ein Elternabend an der Grundschule Kirchlengern zum Thema "Inter-
net, Smartphone & Co. - Chancen und Risiken Neuer Medien im Alltag von Kindern", an dem rund 75 Eltern 
teilnahmen, und Fortbildungen für Multiplikator*innen der pädagogischen Arbeit durchgeführt. 

Außerschulische Angebote
Wie bereits in den vergangenen Jahren beteiligte sich das Projekt Mädchen und Medien(power) beim Mäd-
chentag am Jugendzentrum Atlantis Bünde mit einem kreativen Angebot rund um Handys und Smartphone. 
Gemeinsam mit den Mädchen wurden praktische Handy-Gadgets, wie zum Beispiel Lautsprecher oder ein 
Staub-Schutz für den Klinken-Eingang des Kopfhörers, gebastelt. Nach langer Pause fand 2017 wieder ein 
Mädchentag im Jugendzentrum ToTT Herford statt. Dort konnten die Mädchen ebenfalls Handy-Gadgets für 
ihre Smartphones basteln. 

In Kooperation mit der Gemeindebücherei Hidden-
hausen wurden im Rahmen des Kulturrucksacks NRW 
insgesamt vier Angebote in den Oster-, Sommer- und 
Herbstferien gemacht, bei denen insgesamt 27 Mäd-
chen teilgenommen haben. Während der Foto-Safari 
im April setzten sich die Mädchen spielerisch mit 
dem Thema Fotografie auseinander und erstellten 
unter anderem spannende und kreative Fotorätsel. 
Im Juli erkundeten die Mädchen per Fahrrad die Ge-
meinde Hiddenhausen und hielten Hidden(hausen) 
Places mit dem Smartphone fest. Die Fotos wurden 
dann in der App #stadtsache hochgeladen und ver-
öffentlicht. 

Zum Ende der Sommerferien lernten acht Mädchen 
die Schnitzeljagt-App Actionbound kennen und er-
stellten eigene "Bounds" rund um die Gemeindebü-
cherei, das Rathaus und der Gesamtschule in Hiddenhausen. In den Herbstferien drehte sich in einem Work-
shop dann alles um das Thema "Virtual Reality", bei dem die Teilnehmer*innen eine eigene VR-Brille basteln 
und verschiedene Spiele ausprobieren konnten.

Impressionen vom Mädchentag in Bünde

Hiddenhausen DONNERSTAG
31. AUGUST 2017

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444
(05221) 591 30

(05221) 591 40
(05221) 591 54
(05221) 591 65

hiddenhausen@nw.de

¥ Eilshausen (nw). Eine Abordnung der Schützengesellschaft
Eilshausen fährt am Samstag, 2. September, zum Schützenfest
nach Bünde. Treffen ist auf dem Rathausplatz in Bünde um 19.15
Uhr. Um vorherige Anmeldung bei Thorsten Schuckenböhmer
wird gebeten.

Mitwirkende um Anke Schmidt
sind zufrieden mit Resonanz und Erlös

¥ Hiddenhausen (nw). Über
die zu Ende gegangene „Etwas
andere Ausstellung“ im Holz-
handwerksmuseum hat Anke
Schmidt eine Pressemitteilung
verfasst. Sie weist zudem dar-
auf hin, dass ab September das
Café Alte Werkstatt wieder ge-
öffnet ist.

Schmidt schreibt, dass die
Ausstellung gut besucht und
die Besucher in der rustikalen
Kaffeestube sehr zufrieden ge-
wesen seien. Freunde des Mu-
seums und die Ehefrauen der
Vereinsmitglieder, die an den
sieben Sonntagen ebenfalls
Dienst taten, hatten Torten

und Kuchen gebacken und ge-
spendet. Alle waren bereit, in
der kleinen Küche und an den
Ständen zu arbeiten, heißt es
im Text weiter.

Insgesamt haben die ehren-
amtlichen Helfer mit den Ver-
käufen die Summe von 1591,60
Euro eingenommen. Der Er-
lös geht je zur Hälfte an das
Holzhandwerksmuseum und
an die Kindernothilfe. Das
Museum ist weiterhin sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Es lebe von und mit der
ehrenamtlichen Arbeit der
Mitglieder, schreibt Schmidt
abschließend.

Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 14 Jahren konnten mit Hilfe der App „Actionbound“
Rätsel und Aufgaben rund um die Gemeindebücherei Hiddenhausen lösen

¥ Hiddenhausen (fab). An der
Gemeindebücherei tobt das
Leben: Zwölf Kinder im Alter
von 10 bis 14 Jahren laufen
aufgeregt umher und wedeln
mit ihren Mobiltelefonen. Sie
müssen ein Rätsel lösen: „Wie
viele Bücher befinden sich in
der Gemeindebücherei Hid-
denhausen?“ Die Mädchen
und Jungen stürmen in alle
Richtungen. Ihre Aufgabe ist
Teil einer virtuellen Schnit-
zeljagd, die von der Gemein-
debücherei und Femina Vita
organisiert wurde.

Bei dieser neuartigen Form
der Schnitzeljagd jagen Grup-
pen keinen Hinweisen und Be-
lohnungen hinterher, sondern
Rätseln und Aufgaben.
„Actionbound“ nennt sich die
kostenfreie App, mit der man
diese Schnitzeljagd auf seinem
Smartphone oder Tablet spielt.

In diesem Fall beziehen sich die
verschiedenen Aufgaben auf
die Gemeindebücherei. Zum
Beispiel müssen die teilneh-
menden Jungen und Mäd-
chen die Anzahl der Treppen-
stufen vor der Bücherei zäh-

len oder ein bestimmtes Buch
in der Bibliothek finden. Für
absolvierte Aufgaben und de-
ren Richtigkeit erhalten die
Schüler Punkte.

„Ziel dieser Schnitzeljagd ist
es, den Kindern die Bücherei

in Hiddenhausen näher zu
bringen und den richtigen
Umgang mit Smartphones und
Tablets zu schulen. Dazu soll
die Teamfähigkeit durch das
Arbeiten in Gruppen gestärkt
werden“, erklärt Eva-Lotte

Heine, Mitarbeiterin des Fe-
mina-Vita-Mädchenhauses.

Die Organisatorinnen wa-
ren mit der Resonanz der Ver-
anstaltung sehr zufrieden. Die
Schnitzeljagd war schnell aus-
gebucht und sogar eine War-
teschlange musste eingerichtet
werden.

„Wir würden das im nächs-
tenJahrgernewiederholen.Die
Kinder waren begeistert und
haben sich mit der App schnell
zurecht gefunden“, sagt Hei-
ne. Sie ergänzt, dass sich die
Jungen und Mädchen sogar
eigene Rätsel ausgedacht hät-
ten.

Die etwas andere Schnit-
zeljagd kam auch bei den jun-
gen Schülern gut an. „Einige
Kinder haben gesagt, dass sie
sich so eine Schnitzeljagd auch
für ihren Geburtstag vorstel-
len können“, verrät sie.

v.l. Die Betreuerinnen Eva-Lotte Heine, Jessica Wawrzyniak und Yvonne Gottschlich mit
ihren Schnitzeljägern. FOTO: FABIAN HERBST

¥ Lippinghausen (nw). Endspurt beim Sommerleseclub, das ver-
kündet die Gemeindebücherei Hiddenhausen. Alle 200 Kinder
und Jugendliche sind aufgefordert, ihr Leselogbuch mit den Le-
sestempeln bis Freitag, 1. September in der Bücherei abzugeben.
Nur so kann der Leseerfolg mit einer Urkunde bestätigt und die er-
folgreicheTeilnahmeandieSchulengemeldetwerden.Werschnell
liest, kann noch beim Sommerleseclub mitmachen. Info:
www.sommerleseclub.de oder am Tel. (0 52 21) 96 41 20.

¥ Eilshausen (nw). „Lieben statt Siegen. So steigen Sie aus Macht-
kämpfen aus“ ist das Motto eines Elterncafés mit Anka Reifert
am Dienstag, 5. September, von 15.30 bis 17 Uhr in der AWO-Kin-
dertagesstätte/Familienzentrum Rappelkiste, Bonifatiusweg 12.
Reifert gibt Anregungen für Eltern von Kindern im Kindergar-
tenalter. Die Veranstaltung ist offen für alle und kostenfrei. Spon-
tane Gäste sind willkommen, Anmeldungen zugleich ebenso unter
Tel. (0 52 23) 8 70 16. Das Team der Rappelkiste betreut der-
weil die Kinder, dafür ist eine Anmeldung unverzichtbar.

¥ Hiddenhausen (nw). Im
AWO-Begegnungszentrum
Hiddenhausen finden im Sep-
tember folgende Veranstal-
tungen der Arbeiterwohlfahrt
statt: Am Montag, 4. Septem-
ber, treffen sich die Teilneh-
mer um 15 Uhr zu einem Spie-
lenachmittag mit Karten und
Würfeln. Dieser wird wieder-
holt am 18. September um 15
Uhr. Am Mittwoch, 6. Sep-
tember, beginnt um 19.30 Uhr
der Hobbyabend. Kaffee und
Kuchen gibt es am Dienstag,
12. September, um 14.30 Uhr
beim AWO-Treff. Ein zweiter

Hobbyabend ist am Mitt-
woch, 20. September, um 19.30
Uhr. Das AWO-Café öffnet am
Sonntag, 24. September, um 13
Uhr anlässlich der Bundes-
tagswahl.

Als letzter Monatstermin ist
erneut ein AWO-Treff mit
Kaffee und Kuchen geplant am
Dienstag, 26. September, um
14.30 Uhr. Für die Teilnahme
an den Veranstaltungen ist eine
Mitgliedschaft in der Arbei-
terwohlfahrt nicht erforder-
lich. Weitere Auskünfte bei
Klaus-Ulrich Pustlauk, Tel. (0
52 23) 8 45 27.

¥ Lippinghausen (nw). Die
Landesverbandsmeisterschaft
des DVG (Deutscher Verband
der Gebrauchshunde) hat auf
der Platzanlage des GHSV
Hiddenhausen stattgefunden.

Unter Leitung von Martin
Köpplin, Prüfungsleiter Uwe
Pottharst und Leistungsrich-
ter Norbert Bösche traten sie-
ben Starter um die Qualifi-
kation zur Bundessiegerprü-
fung an. Die Platzierungen:
Birgit Meister siegte mit Zico
vom Haus Mecki vor Patricia
Calvo mit Joker vom schnel-
len Fahnder, die sich dadurch

qualifizierten. Ulrike Fenge-
wisch mit Arielle du Baudet
Rouge belegte den vierten Platz
vor den Platzierten Heinz
Georg Wengenmaier mit Zaro
vom Haus Mecki, Gerit Hem-
pelmann mit Sally de L’Ori-
gine de Foucon Rouge, Mario
Dauks mit Haddocks von der
schönen Ecke und Sandra
Landwehrmann mit Martha
vom Biggeschlösschen. Pres-
sewartin Nicola Bauer lobt in
einer Pressemitteilung die
Veranstaltung und bedankt
sich bei Teilnehmern und eh-
renamtlichen Helfern.

TERMIN-
KALENDER

Weitere Termine für ganz OWL
unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 12.30 bis 18.00, Ge-
meindebücherei, Rathausplatz
15, Lippinghausen, Tel.
(05221) 96 41 20.

Chorprobe, Good News, Tel.
(0 52 21) 76 24 28, 20.00 bis
21.30, Gemeindehaus Oeting-
hausen, Milchstr..

Haus Stephanus, 14.30 Aus-
flug, Bertolt-Brecht-Str. 11,
Tel. (05221) 9 67 30.

Tanz Dich Fit, 16.30 bis 18.00,
Gemeindehaus Oetinghausen.

Familienzentrum Buchen-
hof, Internationaler Frauen-
treff, 9.00, Herforder Str. 239.

Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, 12.30 bis 18.00,
Rathausplatz 18, Tel. (05221)
99 67 66.

Minijungschar (6-8 Jahre),Ev.
Jugend Hiddenhausen, Tel.
(0 52 23) 180 63 27 oder
www.ej-hiddenhausen.de,
16.00 bis 17.00, Gemeinde-
haus Eilshausen, Erdbrügge 13.

Schießtraining, ab 18.00 auf
dem Schießstand am Kirch-
platz, Schützenverein Oeting-
hausen.

Schießtraining, Schüler+Ju-
gend, alle 14 Tage (ungerade
Wochenzahl) 17.30 bis 19.00;
Damen alle 14 Tage (ungera-
de Wochenzahl) 20.00 bis
22.00; Schützengesellschaft
Eilshausen.

Diabetiker Selbsthilfegruppe
Enger, 19.30, Rabeneck-Haus,
Neuer Weg 3.

Rathaus, 8.00 bis 13.00, 14.00
bis 18.00, Tel. (05221) 96 40.

Bürgerbüro, 8.00 bis 18.00,
Tel. (05221) 96 43 33.

Außenstelle des Amtes für
Jugend und Familie, Tel. (0
52 21) 96 98 80 oder (0 52 21)
13 14 16, 14.00 bis 17.30, Pes-
talozzistr. 3, Lippinghausen.

Dorfchronist Heinz Höpner schreibt über das Leben des
gierigen Johann von Aldenbockum, der seine Schwägerin tötete

Von Heinz Höpner

¥ Hiddenhausen (nw). Zu
Zeiten des Johann Dieckmei-
er, der bis zu seinem Tod von
1561 bis 1577 Vogt in Enger
war, musste die Familie von
Nagel bis Ende 1562 das Gut
Bustede räumen. Der Befehl
dazu kam von Herzog Wil-
helm dem Reichen aus Düs-
seldorf, der der Familie von
Nagel das Bustedter Lehen zu-
vor gekündigt hatte.

Sein Ravensberger Droste
Matthias von Aldenbockum
hatte es fertiggebracht, dass
sein Sohn Johann von Alden-
bockum das Gut Bustede nun
als Lehen bekam. Es sollten
aber noch vier Jahre verge-
hen, bis er ab dem 20. August
1566 endlich dort wohnen
konnte.

GEBOREN IN UNNA
Johann von Aldenbockum
wurde um 1530 als zweiter
Sohn des Matthias von Al-
denbockumaufHausHeidebei
Unna geboren. Da für ihn zu-
nächst eine geistliche Karriere
vorgesehen war, trat er 1549
in das Kloster Lage der Jo-
hanniter-Kommende in der
Gemeinde Rieste im Land-
kreis Bersenbrück ein.

Berichten zufolge erfuhr der
gewitzte, junge Mann zufällig,
dass es in Sande bei Wilhelms-
haven auf Schloss Gödens zu

einem Erbfall kam. Edo Boi-
ning von Oldersum starb un-
verheiratet im März 1552. Be-
dingt durch eine Fehlinforma-
tion glaubte Johann von Al-
denbockum, dass dessen
jüngste Schwester Allmuth von
Oldersum nun Erbin sei – und
zudem unverheiratet. So ver-
ließ er übermütig das Kloster,
trat wieder in den weltlichen
Stand ein und reiste nach San-
de zum Schloss. Dort schaffte
er es tatsächlich, dass er 1556
Allmuth von Oldersum hei-
raten konnte.

TÖDLICHES ENDE
Als der Ehemann erst später
erfuhr, dass keinesfalls seine
Frau, sondern deren Schwes-
ter Hyma Erbin war, soll Jo-
hann von Aldenbockum ent-
setzt gewesen sein. Die ver-
heiratete Hyma war verheira-
tet und erwartete ein Kind.
Doch das war für den gierigen
Schwager kein Hindernis und
so vergiftete Johann von Al-
denbockum bei einer Fami-
lienfeier am 23. Mai 1557 kalt-
blütig seine schwangere
Schwägerin.

Obwohl der Täter, so heißt
es in den Quellen, anschlie-
ßend von allen verdächtigt
worden sei, habe man ihm den
Mord nicht nachweisen kön-
nen. Und so ging sein perfider
Plan auf und seine Frau wur-
de Erbin des Schlosses.

Das Schicksal meinte es
nicht gut mit dem Giftmör-
der. Als seine Frau bei der Ge-
burt des ersten Kindes starb,
soll sein Leben zur Qual ge-
worden sein. Überall habe Jo-
hann von Aldenbockum die
Gefahr gesehen, selbst vergif-
tet zu werden. So kehrte er 1558
mit seiner Tochter, die eben-
falls Allmuth hieß, ins Haus
Heide bei Unna zurück.

UMZUG NACH BUSTEDT
Im Jahre 1559 heiratete Jo-
hann von Aldenbockum zum
zweiten Mal. So zog er Ende
1566 mit seiner zweiten Frau
und schließlich zwei Töchtern
nach Gut Bustede. Für die
Hiddenhauser war das eine
ganz neue Konstellation.

Auf Gut Hiddenhausen
wohnten zu dieser Zeit Chris-
tina von Nagel und ihr Sohn
Willbrand. Zwei verfeindete
Parteien wurden zu Nach-
barn. Anzunehmen ist auch,
dass die Nachricht von dem
Mord Aldenbockums an sei-
ner Schwägerin bis nach Hid-
denhausen gelangt war.

EIN NEUER PFARRER
Die Gerüchteküche brodelte.
Auch die örtlichen Pfarrer ver-
folgten wohl äußerst aufmerk-
sam das Geschehen. Im Amt
war damals Pfarrer Conrad
Dannenberg, der in Pattensen
geboren war. Als 33-Jähriger

kam er im Jahr 1570 nach Hid-
denhausen. Viel wird über ihn
nicht berichtet, nur dass er
1574 an einer Seuche verstarb.

Auf ihn folgte Pfarrer Jo-
hann Havelberg. Dieser hatte
sich seinen Dienst in Hidden-
hausen wohl anders vorge-
stellt, als er dort Johann von
Aldenbockum und Christina
von Nagel kennenlernte und
zwischen die Fronten geriet.
Genaueres ist über die Zer-
würfnisse nicht bekannt.

Zumindest blieb der Pfar-
rer noch so lange vor Ort, dass
er Christina von Nagel, die am
29. Juni 1576 starb, in Hid-
denhausen beerdigen konnte.
Im gleichen Jahr verließ er
Hiddenhausen und kehrte
nach Arle in Ostfriesland zu-
rück. Dort war er mehr als 41
Jahre Pfarrer gewesen, bevor er
1618 an der Pest verstarb.

SEIN GRAB IST UNBEKANNT
In Hiddenhausen musste Äb-
tissin Margarethe zum vierten
Mal einen Pfarrer ernennen.
Am 12. Februar 1577, ein Jahr
vor ihrem Tod, berief sie Otto
Gröpper aus Lengerich zum
Pfarrer nach Hiddenhausen. In
dessen Amtszeit starb Johann
von Aldenbockum im Jahre
1589 auf Gut Bustede. Wo die-
ser bestattet worden ist und ob
Pfarrer Otto Gröpper bei ihm
die Leichenpredigt gehalten
hat, bleibt ein Rätsel.

Johann von Aldenbockum zog 1566mit seiner Familie auf die HiddenhauserWasserburg. Seine erste Ehe-
frau war zu diesem Zeitpunkt verstorben. Gerüchten zufolge war er der Mörder seiner Schwägerin. ARCHIVFOTO: RALF BITTNER
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Zahlen und Statistik
Insgesamt wurden im dritten Projektjahr 333 Mädchen im Alter von zehn bis 15 Jahren durch Workshops, 
Projekte und der Begleitung des Fachs Soziales Lernen erreicht. Besonders erfreulich ist die hohe Anzahl an 
Eltern (167), die durch Elterninfoveranstaltungen zu medienspezifischen Themen informiert und sensibilisiert 
wurden. Nachfolgend wird die Gesamtstatistik der gesamten Projektlaufzeit (drei Jahre) dargestellt:

Westfalen-Blatt, 12.04.2017
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Ein herzliches Dankeschön an unsere
Spenderinnen und Spender!

Sie tun Gutes - wir reden darüber!
Wir möchten uns auch im Namen aller unterstützten Mädchen und jungen Frauen ganz herzlich bei den Verei-
nen, Clubs, Geschäften und Privatpersonen für ihr großartiges Engagement und ihre Unterstützung bedanken!

Unser Dank geht an
n alle Vereinsmitglieder des Haupt- und Fördervereins

n alle Privatspenderinnen und -spender

n die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer

n die Kirchengemeinden aus dem Kreis Herford

n EDEKA Center Wehrmann Herford

n Familie Kremeyer

n Familie Mohrmann Löhne

n Firma Elektro Generotzky GmbH

n Lions Club Herford Radewiga

n Schutzengel Bielefeld e. V.

n Volksbank Bad Oeynhausen-Herford eG

n Zonta Club Bielefeld

Gespendet wurde für:

n Therapiepatenschaften

n Beratungspatenschaften

n Therapiematerialien

n Projektarbeit

Neue Westfälische, 07.07.2017
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Die Beiträge müssen gezahlt
werden, aber viele städtische Kitas sind zu

¥ Herford (toha). Einen un-
günstigen Start ins Kindergar-
tenjahr 2017/18 haben viele
Eltern (und Kinder) in die-
sem Jahr erwischt. Wer seinen
Nachwuchs im August in eine
der fünf städtischen Kinder-
tagesstätten (Kita) schickt, der
ist in vielen Fällen gleich zu Be-
ginn mit der Tatsache kon-
frontiert, dass die Kita ihre Tü-
ren geschlossen hat, weil Som-
merferien sind. Darüber ha-
ben sich einige Eltern telefo-
nisch bei der NW beschwert.

Wir fragten Alwin Offel, seit
Monatsbeginn zuständiger
Amtsleiter für den Kindergar-
tenbereich, zum Thema. Offel
versteht die Verärgerung der
Eltern, er verweist aber auf die
übliche Regelung. „Es handelt
sich bei den Beiträgen um ei-
ne Pauschale und keine Ta-

gesbeiträge. Der Elternbeitrag
ist ein Jahresbeitrag, und in die
Tarife eingerechnet sind Fe-
rien- und Schließzeiten. In den
Bedingungen, die per Ratsbe-
schluss von der Politik abge-
segnet sind, sind 25 Tage fest-
gelegt, in denen die städti-
schen Kitas geschlossen sind.“
Diese Schließtage könnten al-
lerdings zu unterschiedlichen
Zeiten erfolgen.
´ Wer nicht vor verschlosse-
nen Türen stehen möchte,
kann sich bei anderen Trä-
gern über deren Modalitäten
informieren. Wie die NW re-
cherchierte, hält zum Beispiel
die Arbeiterwohlfahrt (AWO)
ihre Kitas ganzjährig geöffnet.
´ Eine Liste der Kindertages-
stätten findet man auf der
Webseite der Stadt unter
www.herford.de.

¥ Herford (nw). Die Litera-
turkurse des Friedrichs-Gym-
nasiums Herford führen am
Montag, 10. Juli, und am
Dienstag, 11. Juli, jeweils um
19.30 Uhr in der Aula die Ju-
gendrevue „Von der Hitler-
jugend bis Facebook – eine
Zeitreise durch 7 Jahrzehnte

Deutschland“ auf. Die Ju-
gendlichen der beiden Lite-
raturkurse Q 1 unter der Lei-
tung der Lehrer Scheibe-Hop-
mann und Thielking haben die
Texte mit ihren Leitern ver-
fasst und präsentieren nun
nach einem Jahr Arbeit ihre
Ergebnisse dem Publikum.

Die Schülerinnen und Schüler des Fried-
richs-Gymnasiums präsentieren eine Zeitreise durch sieben Jahr-
zehnte Deutschland. FOTO: FGH

Der Versuchsballon der Einzelhändler lässt hoffen. Musik in den Straßen und auf den
Plätzen, leckeres Essen, trendige Getränke und länger geöffnete Geschäfte stoßen auf gute Resonanz

Von Axel Strötker

¥ Herford. „Wir hatten null
Erwartungen und sind von der
Resonanz positiv überrascht“,
wagen Danny und Dennis
Meier vom D & D Fotostudio
noch während des laufenden
Abend-Shopppings „Herford
macht länger – chill after work“
ein erstes Zwischenfazit.

Ihre Fotobox auf dem Bür-
gersteig der Radewiger Straße
sorgt für Lachsalven bei Jung
und Alt, die sich mit bunten
Utensilien verkleidet ablich-
ten lassen. „Man muss nicht
unbedingt sofort einen Wahn-
sinns-Umsatz machen, gute
Laune und Spaß stehen im
Vordergrund“, meinen die
beiden Fotografen. Auch ihre
Nachbarn haben sich einiges
einfallen lassen, verkaufen
Bruschetta und Erdbeeren an
Ständen vor ihren Geschäften.

Auf dem Gänsemarkt trifft
sich die Klasse 7b der Ge-
schwister-Scholl-Realschule
zum Kulturabend. Das Duo
White Coffee überlässt den
Schülern die Mikrofone, da-
mit sie „Der Knabe im Moor“,
„Die Füße im Feuer“, „Der
Zauberlehrling“ und „Die
Brücke am Tay“ vortragen.
„Eine wunderbare Atmosphä-
re“, finden Britta und Stefan
Kurz von der gleichnamigen
Eisbar.

19 Straßenmusiker sorgen
für Stimmung. Japanische
Crêpes, Mexiko-Food und
Chapatti (ein Weizenteig mit
Tomaten, Zwiebeln, Gemüse
oder Omlette) sowie Samosa
(mit Hackfleisch) gibt es auf
dem Linnenbauerplatz. „Diese
ostafrikanischen Spezialitäten
kommen aus Uganda, der
Heimat meiner Frau Olivia“,
verrät der Herforder Frank Pe-
ters. „Wir verkaufen sie in ei-
nem alten Pferdeanhänger, den
wir umgebaut haben. Die Ost-
westfalen müssen sich erst ein-
mal daran gewöhnen, aber
dann sind sie treue Kunden.“

Gilt irgendwie auch für das
Abend-Shopping, bei dem
viele, aber längst nicht alle In-
nenstadt-Geschäfte mitma-
chen. Initiatorin Christine
Wattler ist trotzdem zufrie-
den: „Eine gelungene Premi-
ere in chilliger Atmosphäre.“

Danny und Dennis Meier vom D&D Fotostudio in der Radewig sorgen mit den Utensilien ihrer Fotobox für gute Laune bei Gre-
ta, Mia, Tessa, Leni und Ida. FOTOS: YVONNE GOTTSCHLICH

Herforder und Besucher aus dem Umland genießen
Abendsonne, Burger undMusik auf dem gut besuchtenNeuenMarkt.

Sängerin Emmy sorgt für gute Laune auf dem gut fre-
quentierten Gänsemarkt in der Radewig.

Herforder TV-Koch Hinkelmann putzt Schuhe, mixt Smoothies, zockt Fifa, malt Kaffee, liest Liebesgeschichte vor,
kleidet Schaufensterpuppen ein, stemmt Hanteln, richtet Carpaccio an, erklärt Begriffe mit Mundsperre und macht Selfie-Späße

¥ Herford (AS). „Puh, ist das
heiß hier“, sagt Timo Hin-
kelmann schon nach fünf Mi-
nuten im Schaufenster des
Modehauses Klingenthal. Der
Herforder TV-Koch verlässt
sein gemütliches Sofa und
stürmt an die frische Luft in
die Fußgängerzone, um von 50
Passanten beide Schuhe in ei-
ner Stunde zu putzen.

Die erste Disziplin seines
Spaß-Zehnkampfes absolviert
er in 30 Minuten und das
Schuhhaus Tscheche als Part-
ner der Aktion belohnt sein
Engagement mit einer Spende
von 150 Euro für den Verein
Femina Vita. „Mädchen und
Frauen in Not zu helfen, fühlt
sich gut an“, findet Hinkel-
mann. Der Chef der Quartier
Lounge und der Gastronomie
des Golf- und Landclubs Bad
Salzuflen kündigt über das
Mikrofon von Moderator
Thomas Dickenbrok an: „Ich
freue mich auf ordentlich
Bambule und mache mich da-
für ein bisschen zum Affen.“

100 Smoothies aus Äpfeln,
Bananen, Birnen, Kiwi und
Rote Beete zu mixen und in
Pins auszuschenken, ist an-
schließend seine leichteste
Übung. Marlena Kinia und ih-

re Tochter Marcelina Rybkie-
wicz haben das im Livestream
über die Facebook-Seite In-
side Herford verfolgt und sind
extra in die Innenstadt ge-
kommen, um mit der Vita-
minbombe Timo Hinkel-
mann zuzuprosten. Klingen-
thal-Hausleiter Ekrem Keskin:
„Wir wollen mit der Aktion live
und hautnah im Schaufenster
auf die bei uns bis 23 Uhr ver-

längerte Öffnungszeit am ers-
ten langen Donnerstag des
Monats aufmerksamen ma-
chen und die Herforder In-
nenstadt beleben.“

Timo Hinkelmann gewinnt
beim Playstation-Battle vier
Fifa-Spiele, malt mit Omas al-
ter Mühle 100 Kaffees, liest ei-
ne schnulzige Liebesgeschich-
te vor und kleidet zwei Schau-
fensterpuppen ein.

Richtig ins Schwitzen brin-
gen ihn 100 Bizepscurls –
Armbeugen mit Zehn-Kilo-
Hanteln. Seinen Hunger und
den der Kunden stillt er mit
Rinder-Carpaccio und Band-
Nudeln, die er in der Kaffee-
Bar anrichtet. Timo Hinkel-
mann erklärt mit einer Mund-
sperre zehn Begriffe so lange,
bis sie erraten werden und
macht seine Späße bei zehn

Selfies zum Abschluss des
Abend-Shoppings. Alle Zehn-
kampf-Aufgaben erfolgreich
absolviert – Femina Vita darf
sich auf eine Spende von min-
destens 1.500 Euro freuen.

Ausruhen kann sich Timo
Hinkelmann nicht: „Freitag
und Samstag koche ich bei der
Hochzeit meines Freundes
Björn Gerhard in Köln“, ste-
hen die nächsten Termine an.

Timo Hinkelmann absolviert 100 Bizepscurls mit zehn Kilo schweren Hanteln vor dem Schau-
fenster des Modehauses Klingenthal, ein Kameramann filmt die siebte Disziplin des Spaß-Zehnkampfes
in der Fußgängerzone am Gehrenberg. FOTO: AXEL STRÖTKER

Timo Hinkelmann
macht diesen Passanten glück-
lich. FOTO: AXEL STRÖTKER

Der Brunnenmarkt verwandelt
sich in einen Fischmarkt

¥ Herford (nw). Das Freizeit-
bad H2O bietet viele Aktio-
nen an diesem Wochenende
an. Es steht unter dem Motto
„Friesischer Sommer“.

Der zentrale Brunnenplatz
verwandelt sich in einen
Fischmarkt. Viele Fischge-
richte in verschiedenen Vari-
ationen werden angeboten,
darunter frisch selbstgeräu-
cherter Fisch aus dem eigenen
Räucherofen. Das Programm
wird durch musikalische Un-
terhaltung abgerundet. Am
Freitag sorgt Anne live von 18
bis 21 Uhr mit maritimer Küs-
tenmusik für eine entspannte
Atmosphäre.

Am Samstag lassen es die
Hafenrocker von 18 bis 21 Uhr
mit einer Mischung aus Shan-
ty-Rock, Rock Classics und
Partyhits krachen. Sonntag
wird dann der Herforder
Shanty-Chor von 10 bis 14 Uhr
zu einem stimmungsvollen
Ambiente beitragen.

Die Öffnungszeiten des
Marktes, Freitag und Samstag:
16 bis 22 Uhr, Sonntag: 16.00
bis 21 Uhr. Diese Zeiten be-
ziehen sich ausschließlich auf
die Veranstaltung und beein-

flussen nicht die regulären
Öffnungszeiten. Zusätzlich
gibt es am Sonntag, 9. Juli, die
Möglichkeit, ein Frühstücks-
buffet an der Felsentheke zu
genießen. Da nur eine be-
grenzte Anzahl an Plätzen für
das Frühstücksbuffet zur Ver-
fügung steht, ist der Erwerb ei-
nes Gutscheines zum Preise
von 9,50 Euro an der Sauna-
kasse vorab erforderlich.

Außerdem steht Samstag, 8.
Juli, im H 2O das Angebot „Fit
durch den Sommer mit O-
Move“ bereit. Von 16 Uhr bis
18.30 Uhr können die Gäste
verschiedene Aquakurse ein-
mal auszuprobieren. Das Team
der Agentur „O-Move“ hat ei-
ne bunten Mischung aus ver-
schiedenen Kraft- und Koor-
dinationsübungen zusam-
mengestellt.

Die Teilnahme ist im Ein-
trittspreis enthalten.
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¥ Herford (AS). „Puh, ist das
heiß hier“, sagt Timo Hin-
kelmann schon nach fünf Mi-
nuten im Schaufenster des
Modehauses Klingenthal. Der
Herforder TV-Koch verlässt
sein gemütliches Sofa und
stürmt an die frische Luft in
die Fußgängerzone, um von 50
Passanten beide Schuhe in ei-
ner Stunde zu putzen.

Die erste Disziplin seines
Spaß-Zehnkampfes absolviert
er in 30 Minuten und das
Schuhhaus Tscheche als Part-
ner der Aktion belohnt sein
Engagement mit einer Spende
von 150 Euro für den Verein
Femina Vita. „Mädchen und
Frauen in Not zu helfen, fühlt
sich gut an“, findet Hinkel-
mann. Der Chef der Quartier
Lounge und der Gastronomie
des Golf- und Landclubs Bad
Salzuflen kündigt über das
Mikrofon von Moderator
Thomas Dickenbrok an: „Ich
freue mich auf ordentlich
Bambule und mache mich da-
für ein bisschen zum Affen.“

100 Smoothies aus Äpfeln,
Bananen, Birnen, Kiwi und
Rote Beete zu mixen und in
Pins auszuschenken, ist an-
schließend seine leichteste
Übung. Marlena Kinia und ih-

re Tochter Marcelina Rybkie-
wicz haben das im Livestream
über die Facebook-Seite In-
side Herford verfolgt und sind
extra in die Innenstadt ge-
kommen, um mit der Vita-
minbombe Timo Hinkel-
mann zuzuprosten. Klingen-
thal-Hausleiter Ekrem Keskin:
„Wir wollen mit der Aktion live
und hautnah im Schaufenster
auf die bei uns bis 23 Uhr ver-

längerte Öffnungszeit am ers-
ten langen Donnerstag des
Monats aufmerksamen ma-
chen und die Herforder In-
nenstadt beleben.“

Timo Hinkelmann gewinnt
beim Playstation-Battle vier
Fifa-Spiele, malt mit Omas al-
ter Mühle 100 Kaffees, liest ei-
ne schnulzige Liebesgeschich-
te vor und kleidet zwei Schau-
fensterpuppen ein.

Richtig ins Schwitzen brin-
gen ihn 100 Bizepscurls –
Armbeugen mit Zehn-Kilo-
Hanteln. Seinen Hunger und
den der Kunden stillt er mit
Rinder-Carpaccio und Band-
Nudeln, die er in der Kaffee-
Bar anrichtet. Timo Hinkel-
mann erklärt mit einer Mund-
sperre zehn Begriffe so lange,
bis sie erraten werden und
macht seine Späße bei zehn

Selfies zum Abschluss des
Abend-Shoppings. Alle Zehn-
kampf-Aufgaben erfolgreich
absolviert – Femina Vita darf
sich auf eine Spende von min-
destens 1.500 Euro freuen.

Ausruhen kann sich Timo
Hinkelmann nicht: „Freitag
und Samstag koche ich bei der
Hochzeit meines Freundes
Björn Gerhard in Köln“, ste-
hen die nächsten Termine an.

Timo Hinkelmann absolviert 100 Bizepscurls mit zehn Kilo schweren Hanteln vor dem Schau-
fenster des Modehauses Klingenthal, ein Kameramann filmt die siebte Disziplin des Spaß-Zehnkampfes
in der Fußgängerzone am Gehrenberg. FOTO: AXEL STRÖTKER

Timo Hinkelmann
macht diesen Passanten glück-
lich. FOTO: AXEL STRÖTKER

Der Brunnenmarkt verwandelt
sich in einen Fischmarkt

¥ Herford (nw). Das Freizeit-
bad H2O bietet viele Aktio-
nen an diesem Wochenende
an. Es steht unter dem Motto
„Friesischer Sommer“.

Der zentrale Brunnenplatz
verwandelt sich in einen
Fischmarkt. Viele Fischge-
richte in verschiedenen Vari-
ationen werden angeboten,
darunter frisch selbstgeräu-
cherter Fisch aus dem eigenen
Räucherofen. Das Programm
wird durch musikalische Un-
terhaltung abgerundet. Am
Freitag sorgt Anne live von 18
bis 21 Uhr mit maritimer Küs-
tenmusik für eine entspannte
Atmosphäre.

Am Samstag lassen es die
Hafenrocker von 18 bis 21 Uhr
mit einer Mischung aus Shan-
ty-Rock, Rock Classics und
Partyhits krachen. Sonntag
wird dann der Herforder
Shanty-Chor von 10 bis 14 Uhr
zu einem stimmungsvollen
Ambiente beitragen.

Die Öffnungszeiten des
Marktes, Freitag und Samstag:
16 bis 22 Uhr, Sonntag: 16.00
bis 21 Uhr. Diese Zeiten be-
ziehen sich ausschließlich auf
die Veranstaltung und beein-

flussen nicht die regulären
Öffnungszeiten. Zusätzlich
gibt es am Sonntag, 9. Juli, die
Möglichkeit, ein Frühstücks-
buffet an der Felsentheke zu
genießen. Da nur eine be-
grenzte Anzahl an Plätzen für
das Frühstücksbuffet zur Ver-
fügung steht, ist der Erwerb ei-
nes Gutscheines zum Preise
von 9,50 Euro an der Sauna-
kasse vorab erforderlich.

Außerdem steht Samstag, 8.
Juli, im H 2O das Angebot „Fit
durch den Sommer mit O-
Move“ bereit. Von 16 Uhr bis
18.30 Uhr können die Gäste
verschiedene Aquakurse ein-
mal auszuprobieren. Das Team
der Agentur „O-Move“ hat ei-
ne bunten Mischung aus ver-
schiedenen Kraft- und Koor-
dinationsübungen zusam-
mengestellt.

Die Teilnahme ist im Ein-
trittspreis enthalten.

So geht es weiter
Nach Abschluss des Projekts Mädchen und Medien(power) ist es unser Ziel, die etablierten Kooperationen mit 
Schulen weiter fortzuführen und auszubauen. Durch verschiedene Vorträge, Fortbildungen und Informations-
veranstaltungen sind besonders im letzten Projektjahr viele Eltern und Schulen auf die medienpädagogischen 
Angebote aufmerksam geworden und haben die Projektmitarbeiterinnen für Workshops, Projekte und Fortbil-
dungen angefragt. In Zukunft sollen die Angebote durch die Präventionsarbeit von femina vita, zu der auch 
die Themen Medienkompetenz und Medienbildung gehören, abgedeckt werden. Es ist somit unser Wunsch, 
weiterhin präventive Angebote für Mädchen und junge Frauen zu verschiedenen medienspezifischen Themen 
und im besonderen zum Thema Cybermobbing zu machen. Die Auszeichnung der PSD-Bank im November 2017 
bestätigt, dass die Arbeit zu den oben genannten Themen nicht nur an Schulen sondern auch in der breiten 
Gesellschaft von hoher Relevanz ist.

Mädchen 
(zehn bis 17 Jahre)

junge Frauen 
(18 bis 23 Jahre) Multiplikator*innen Eltern

2015 161 0 22 54

2016 305 221 35 28

2017 333 39 76 167

Gesamt 799 260 133 249
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Tageskalender

RATHAUS/BÜRGERBÜRO

Bürgerbüro, Rathausstraße 1,
Telefon 05221/964333, 8 bis 13 Uhr
geöffnet.

BÜCHEREIEN
Gemeindebücherei, Rathausplatz
15, 10 bis 15 Uhr geöffnet.

VEREINE UND VERBÄNDE
Spielmannszug Oetinghausen, 18
bis 21.30 Uhr Übungsabend im Jo-
hannes-Falk-Haus.
Schützengesellschaft Eilshau-
sen, Restaurant Athos, Brand-
horststraße 110, 19.30 Uhr Liga-
mannschaft.
Schützengesellschaft Hidden-
hausen, Schießstand Mühlenstra-
ße, 18 Uhr Schießtraining für Kin-
der und Jugendliche, 20 Uhr
Schießtraining für alle Vereins-
mitglieder.
Schützenverein Oetinghausen,
Schießstand Schützen Oetinghau-
sen, Obere Talstraße 145, 17.30 bis
20 Uhr Training Schüler/Jugend,
19.30 bis 22 Uhr Training Erwach-
sene.
Gemeindesportverband ,Sport-
halle Grundschule Lippinghausen,
20.30 bis 21.30 Uhr Zumba.
SV Oetinghausen, Sporthalle
Grundschule Lippinghausen,
20.30 bis 21.30 Uhr Thai-Bo.
Sporthalle Grundschule Oeting-
hausen, Eilshauser Straße 28, 20
bis 21.15 Uhr Fitness und Kondi-
tionsgymnastik I.
Schützenverein Schweicheln-
Bermbeck, Vereinsheim, Schüt-
zenweg 17, 19 bis 21 Uhr allgemei-
nes Training.

KINDER UND JUGENDLICHE
CVJM Sundern, 17 bis 18.30 Uhr
Mädchenjungschar (9 bis 13 Jahre).
Haus der Jugend, 15 bis 16.30 Uhr
Kreativwerkstatt (ab 6 Jahre).
SJD - Die Falken, Haus der Jugend,
16 bis 18 Uhr Treffen der Gruppe
Löwenzahn, 16 bis 19 Uhr geöffnet,
18.30 bis 20 Uhr Kreativatelier.

SENIOREN
Haus Stephanus, 15 Uhr Stepha-
nus-Café.

Familien-Nachrichten

GEBURTSTAGE

Horst Krutemeier, 81 Jahre.
Gerhard Oberschmidt, 82 Jahre.
Hilde Höner zu Siederdissen, 100
Jahre.

EHEJUBILÄEN
Ingrid und Hans König feiern
heute ihre Diamantene Hochzeit.

Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr
Geburtstag in unserer Familien-
ecke veröffentlicht wird, melden
Sie sich bei uns unter Telefon
05221 / 59 08 11 oder per E-Mail an:

@ ____________________________
herford@westfalen-blatt.de

Hiddenhausen

Hier lodern Osterfeuer
Veranstaltungen in Eilshausen, Schweicheln und Lippinghausen

 Von Karin K o t e r a s - P i e t s c h

H i d d e n h a u s e n (HK). 
Für die einen sind sie Brauch-
tumspflege, die anderen nutzen 
sie einfach zum geselligen Bei-
sammensein: die Osterfeuer. In 
Hiddenhausen werden neben 
51 privaten drei große Feuer 
angezündet. Vor und während 
eines Osterfeuers gibt es aber 
eine Menge zu beachten.

Wie Volker Braun erläutert, sollte
nur trockener Strauch- und Baum-
schnitt verbrannt werden. »Alte
Möbel gehören nicht ins Osterfeu-
er«, warnt der Umweltamtsleiter.
Angezündet werden sollte das Feu-
er mit einem Strohballen oder
Papier und einem trockenen Stück
Holz. »Das sollte man an einer Ecke
unter den Strauch- und Baum-
schnitt legen und dann mit bren-
nendem Papier oder einem Stock
anzünden«, rät Braun. Ganz wichtig
sei, so der Amtsleiter, dass der Hau-
fen vor dem Anzünden noch einmal
umgeschichtet werde. Braun: »Die

Natur ist in diesem Jahr schon sehr
weit. Da könnte es sein, dass unter
dem Gehölz schon Vögel brüten
oder Igel liegen.« Weiter weist er
darauf hin, dass keine Nadelhölzer
verbrannt werden sollten: »Das
könnte Ärger mit den Nachbarn ge-
ben, denn Nadelhölzer qualmen
nicht nur extrem, sie bilden auch
die so genannten Ascheflocken, die
überall hinfliegen.«

Tipps hält auch Bernd Gante,
stellvertretender Leiter der Hid-
denhauser Feuerwehr parat: »Os-
terfeuer sollten auf gar keinen Fall
mit Brandbeschleuniger entzündet
werden. Das könnte zu einer Explo-
sion führen.« Außerdem sollte un-
bedingt auf eine angemessene Ent-
fernung zu Gebäuden geachtet wer-
den. »Und wenn doch mal etwas
schief geht, dann bitte sofort die 110
wählen und wir rücken an. Und lie-
ber einmal zu viel, als einmal zu
wenig die Feuerwehr alarmieren.
Der Einsatz kostet den Anrufer
nichts, sofern nicht fahrlässig ge-
handelt wurde«, teilt Gante mit. 

Die privaten Feuer müssen bei
der Gemeinde angemeldet werden.
Dies ist noch bis Gründonnerstag,

nach also eigentlich tabu. Aber es
gibt eine Ausnahmeregelung – und
zwar das Brauchtumsfeuer von
Nachbarschaftsvereinigungen. 
»Wer seit der Zeit vor 2003 Jahr für
Jahr ein Brauchtumsfeuer zu gesel-
ligen Zwecken veranstaltet und das
auch nachweisen kann, der kann
einen Antrag auf Genehmigung
eines solchen Brauchtumsfeuers
stellen. Und der wird in der Regel
auch genehmigt«, erklärt Umwelt-
amtsleiter Braun. 

Daneben gibt es in der Gemeinde
Hiddenhausen aber auch drei große
Veranstaltungen. Die Schützenge-
sellschaft Eilshausen, die SG
Schweicheln und der Heimatverein
Lippinghausen laden Samstag und
Sonntag dazu ein. 

SCHÜTZEN EILSHAUSEN
Die Schützengesellschaft Eils-

hausen veranstaltet am Ostersams-
tag ab 16 Uhr ihr traditionelles Os-
terfeuer. Aus organisatorischen
gründen findet das Osterfeuer in
diesem Jahr an neuer Stelle statt:
auf »Stork’s Wiese« an der Königs-
berger Straße. Der Osterhase lädt

die kleinen Gäste zur Eiersuche ein,
bevor bei Einbruch der Dunkelheit
traditionell der amtierende Schüt-
zenkönig, Kaiser Dieter II. Meyn,
das Osterfeuer anzündet. Für das
leibliche Wohl wird mit Getränken,
Bratwurst und Pommes sowie
Steaks vom Grill gesorgt sein. 

SG SCHWEICHELN
Die Sportgemeinschaft Schwei-

cheln lädt für Ostersonntag ab 16
Uhr zum Osterfeuer ein. Los geht’s
mit der beliebten Eiersuche für Kin-
der, die sich anschließend am Spiel-
mobil der Falken austoben können.
Gegen Einbruch der Dunkelheit
wird das Feuer entzündet, anschlie-
ßend darf getanzt werden. Holz
wird noch am Samstag von 9 bis 12
Uhr angenommen. 

HEIMATVEREIN LIPPINGHAUSEN
Beim Heimatverein beginnt die

Osterfeuer-Veranstaltung am Os-
tersonntag um 17 Uhr in der Ziegel-
straße in Lippinghausen auf dem
Gelände hinter dem Bauhof. Für die
Kinder gibt es eine Überraschung. 

Frühstückskreis
isst Spanferkel

Hiddenhausen (HK). Zum 20-
jährigen Jubiläum des Frühstücks-
kreises der Stephanus-Kirchenge-
meinde Oetinghausen gibt es am
Dienstag, 25. April, ein gemeinsa-
mes Treffen zum Spanferkelessen
bei Düsediekerbäumer. Beginn ist
um 11 Uhr. Anmeldungen sind
noch möglich bis einschließlich
Mittwoch, 19. April, unter der Ruf-
nummer 05221/65 754.

»Roter Grill«
in Lippinghausen
Hiddenhausen (HK). Der SPD-

Ortsverein Lippinghausen lädt am
Donnerstag, 13. April, zum »roten
Grill«. Ab 16 Uhr wird am Spiel-
platz »Am Brunnen« in Lipping-
hausen gegrillt. Landtagsabgeord-
neter Christian Dahm steht für
Gespräche bereit. Neben der Lan-
despolitik besteht auch die Gele-
genheit, bei einer Bratwurst mit
den SPD-Ratsmitgliedern und
Bürgermeister Ulrich Rolfsmeyer
über kommunalpolitische The-
men zu diskutieren.

FDP-Bürgertreff
in Hiddenhausen
Hiddenhausen (HK). Interes-

sierte Bürger können heute, am
Mittwoch, den FDP-Landtagskan-
didaten Stephen Paul in Hidden-
hausen treffen. Von 16 bis 18 Uhr
kommt der Herforder Freidemo-
krat in den Lotto-Shop Nitz, Löh-
ner Straße 258. Bei einem Kaffee
besteht die Möglichkeit, persön-
lich ins Gespräch zu kommen. Be-
gleitet wird Paul von den liberalen
Kommunalpolitikern Günther
Klempnauer, Martin Kalis und Ni-
co Klinger.

Mädchen lernen Fotografieren 
Projekt von Kulturrucksack NRW und Femina Vita

 Von Lukas B r e k e n k a m p  

Hiddenhausen (HK). Nahauf-
nahme, Froschperspektive, ver-
schiedene Formate – zehn Mäd-
chen zwischen zehn und 14 Jahren
haben spielerisch den richtigen
Umgang mit der Fotokameras ge-
lernt. Angeboten wurde das Projekt
vom Kulturrucksack NRW in Zu-
sammenarbeit mit Femina Vita, der
Mädchenberatungsstelle im Kreis
Herford.

»Wir wollen, dass die Mädels eine
Kamera verstehen und gleichzeitig
Medienkompetenz vermitteln«, er-
klärt Jessica Wawrzyniak von Femi-
na Vita Gemeinsam mit ihrer Kolle-
gin Eva-Lotte Heine und Yvonne
Gottschlich von Sportfoto-OWL hat
sie den Tag für die Teilnehmerin-
nen geplant. So zeigten sie den
Mädchen, wie eine Kamera funktio-
niert und was zu beachten ist –
aber auch verschiedene Perspekti-
ven und Formate wurden präsen-
tiert.

Verknüpft war das Programm mit
einer Menge Praxis: Die Mädchen
hatten die Möglichkeit, selbst Fotos
zu knipsen und diese später bei-

spielsweise zu Kollagen, Bilderrät-
seln oder Bilderreihen zusammen-
zustellen. Aber auch österliche Bil-

derkarten konnten die Mädchen er-
stellen. Auch in Zukunft finden vie-
le Veranstaltungen vom Kultur-

rucksack statt: So wird am 18. und
am 20. April ein afrikanischer
Trommelkurs angeboten.

Yvonne Gottschlich (2. von links) von Sportfoto OWL
und Eva Lotte-Heine sowie Jessica Wawrzyniak

(rechts) von Femina Vita zeigen den Mädchen, wie
gute Fotos entstehen.  Foto: Lukas Brekenkamp

12 Uhr, möglich. Die Listen mit den
privaten Feuern erhalten dann
Feuerwehr und Polizei, damit diese
bei einer Alarmierung gleich wis-
sen, ob es sich um ein genehmigtes
Feuer handelt, und wer der An-
sprechpartner ist. 

»Bis jetzt sind bei der Gemeinde
51 private Osterfeuer angemeldet
worden«, informiert Jörg Luttmann

vom Amt für Ordnung. Und ohne
Genehmigung dürfe ein privates
Feuer nicht angezündet werden. 

Hintergrund ist, dass im Jahr
2003 die Pflanzenabfallverordnung
des Landes Nordrhein-Westfalen
außer Kraft gesetzt wurde. Seither
darf Gartenabfall nicht mehr ver-
brannt werden. Er muss zur Kom-
postierungsanlage gefahren wer-
den. Private Osterfeuer sind dem-

___
»Bei der Gemeinde sind
51 private Osterfeuer an-
gemeldet worden.«

Jörg L u t t m a n n
Amt für Ordnung

10.11.2017, Preisverleihung PSD Bürgerprojekt
von links: Norbert Kerkhoff (Vorstand der 

PSD-Bank), Franz-Josef Kukuk (Jurymitglied 
und ehemaliger Aufsichtsratsvorsitzender der 
PSD-Bank Westfalen-Lippe), Ingrid Schneider, 

Eva-Lotte Heine (beide femina vita) und 
Carsten Heil (stellvertretender Chefredakteur der 

Neuen Westfälischen)

Gespendet haben: Mayersche Buchhandlung / Näthe Lebensmittel / Klingenthal / Schuhhaus Tscheche / Felix Strüve, 
Viking Sportnahrung / Hotel Hansa / EventVoiceMedia



Spendeninformationen

Wir brauchen Ihre finanzielle Unterstützung!
Der Verein braucht seit Bestehen eine starke finanzielle Unterstützung, um den Mädchen und jungen Frauen, 
die sich in einer schwierigen, bedrohlichen und/oder psychisch belastenden Situation befinden, adäquate 
Hilfe anbieten zu können.

Ihr Engagement kann ganz unterschiedlich aussehen, zum Beispiel indem
n Sie unserem Förderverein beitreten.

n Sie uns eine einmalige Geldspende zukommen lassen.

n Sie uns mit einem monatlichem Förderbetrag unterstützen.

n Sie sich an einem ganz konkreten Projekt finanziell beteiligen.

Mit Ihren Spenden können
n Online-Beratungen finanziert werden.

n Therapiepatenschaften unterstützt werden.

n Präventionsarbeit für Mädchen/junge Frauen geleistet werden.

n Projekte (z. B. "Mädchen in besonderen Lebenslagen") finanziert werden.

n Neue Einrichtungsgegenstände für die Mädchenberatungsstelle gekauft werden.

n Therapiematerial gekauft werden.

n Bücher, Musik, Spiele angeschafft werden.

n generell unsere Angebote abgesichert werden.

Nutzen Sie verschiedene Anlässe (privat oder geschäftlich), um für einen 
guten Zweck zu spenden:
n Trauungen

n Geburtstage

n Jubiläen

n Weihnachtsfeiern

n Firmen-Veranstaltungen

Bei Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung
n Spenden sind steuerlich absetzbar.

n Sie erhalten von uns eine Zuwendungsbescheinigung.

n Der Betrag fließt ausschließlich besonders förderungswürdigen anerkannten Zwecken zu.	

Spendenkonto
Förderverein femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.

Sparkasse Herford

IBAN: DE55 4945 0120 1000 5451 01

BIC: WLAHDE44XXX

Spenden statt schenken!

Jeder Euro hilft!

30

Kontakt

31

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V.
Geschäftsführerin: Ingrid Schneider

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: mail@feminavita.de

Homepage: www.feminavita.de

facebook: www.facebook.com/feminavita.hf

Mädchen und Medien(power) (2015 - 2017)	 	
Projektleiterin: Eva-Lotte Heine

Höckerstraße 13

32052 Herford

Telefon: 0 52 21 – 5 06 22

Fax: 0 52 21 – 5 36 85

E-Mail: medienpower@feminavita.de

Homepage: www.medienpower.de

facebook: www.facebook.com/medienpower
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Team von femina vita

femina vita, Mädchenhaus Herford e. V. ist Mitgliedsorganisation des Deutschen Paritätischen Wohlfahrts-
verbandes sowie Mitglied des Landesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser / feministische Mäd-
chenarbeit NRW e. V. und der Bundesarbeitsgemeinschaft Autonome Mädchenhäuser e. V. 
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femina vita e. V. | Höckerstraße 13 | 32052 Herford
fon 05221 . 50622 | fax 05221 . 53685 

e-mail mail@feminavita.de | web www.feminavita.de 
bankverbindung Sparkasse Herford 

iban DE67 4945 0120 1000 3633 98 | bic WLAHDE44XXX

Folgende Materialien sind
bei femina vita e. V. erhältlich
• Dokumentation unserer Arbeit 1995
• Jahresberichte 1997-2017
• Broschüre "20 Jahre femina vita Mädchenhaus Herford e. V." 
• Faltblätter für Mädchen und Erwachsene
• Beitrag über die Arbeit zum Thema Ess-Störungen

Literaturlisten zu folgenden Themen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen
• Sexualisierte Gewalt gegen Mädchen und Frauen mit Behinderungen
• Starke Mädchen – Mädchen stärken
• Migrantinnen, interkulturelle Pädagogik
• Ess-Störungen

Literaturlisten gibt es auch zu den Themen
• Lesbische Mädchen und junge Lesben
• Mädchen, bzw. junge Frauen
• Allgemeines über lesbische Lebensweisen
...für Interessierte, Pädagoginnen, Mütter und Väter

Dokumentation
• "Und es gibt sie doch! Lesbische Mädchen und junge Lesben 
  im ländlichen Raum"

Filme (produziert von femina vita)
• "Verbotene Liebe – lesbische Mädchen in der Provinz"
• "Mädchen – sicher im Netz"


